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VremiermiWee Chamberlein besucht den Führer
Heute nachmittag aut dem Sbersalrberg

Die amtliche Mitteilung über den Telegeammwechlel
Berlin, 15. September.

Der britische Premierminister, Herr Neville Chamberlain, hat gestern dem Führer
und Reichskanzler durch Vermittlung des britischen Botschafters in Berlin folgende Mit¬
teilung zugehen lassen:

Im Hinblick auf die zunehmend kritische Lage schlage ich vor; sofort zu Ihnen
herüberzukommen, um zu versuchen , eine fri e d l i ch e L ö s un g zu finden.

' Ich schlage vor, aus dem Luftwege zu kommen und bin morgen zur Abreise bereit.
Teilen Sie mir bitte den frühe st en Zeitpunkt mit, zu dem Sie mich emp-

, fangen können , und geben Sie mir den Ort der Zusammenkunftan. Ich wäre für
eine sehr baldige Antwort dankbar.

gez . ) : Neville Chamberlain.
Der Fstr hrer und Reichskanzler hat auf die vorstehende Mitteilung geantwortet, daß er
gern bereit sei , sich nrit dem britischen Premierministeram 15 . September zu treffen . Herr
Neville Chamberlain wird dementsprechendheute , Donnerstagnachmittag, aus
dem O b e r s a l z b e r g erwartet.

Ministerpräsident Chamberlain verließ
heute um 8 .35 Uhr im Flugzeug den Flughafen
Heston, um sich zum Führer nach Berchtesgaden
zu begeben . In seiner Begleitung befanden sich
Sir Horace Wilson und Mister William
Strang.

Auf seinem Flug nach Deutschlandwird Pre¬
mierministerChamberlain vonSir Horace
Wilson begleitet, dem langjährigen Wirt¬
schaftsberater der britischen Regierung. Sir
Horace Wilson gehört zu den engsten Mit¬

arbeitern und Beratern des Ministerpräsidenten
und als solcher hat er auch in der tschechischen
Frage bereits mehrfach beratend gewirkt . Fer¬
ner befindet sich in Begleitung des Premier¬
ministers William Strang, der Leiter der
mitteleuropäischen Abteilung , im englischen
Außenamt. Strang hat kürzlich Berlin , Prag
und Paris besucht , um mit den dortigen briti¬
schen Vertretern die Fühlung ' aufzunehmen.
Premierminister Chamberlain ^ wird mit dem
Fluge nach Deutschland. den ersten Flug
seines Lebens machen,

v. Mbberttrsv begrüßt den
Vetuch
München, 15. September.

Der Reichsminister des Auswärtigen hat am
Mittwoch den bekannten Journalisten Ward
Price empfangen und sich über den bevor¬
stehenden Besuch des britischen Premier¬
ministers wie folgt geäußert:

Als Reichsmintster des Auswärtigen kann
ich Ihnen versichern , daß der Entschluß
Neville Chamberlains , den Führer
zu besuchen , mich mit aufrichtiger Be¬
friedigung erfüllt hat. Ich bin davon über¬
zeugt, daß eine persönliche Aussprache zwischen
den beiden Regierungschefs sowohl zur Herbei¬
führung einerLösung der Sudetenfrage als auch
für die Gestaltung der Beziehungen zwischen
unseren beiden Ländern bedeutsam sein kann.
Es ist von jeher mein Wunsch gewesen , daß der
Führer ' und der Chef der britischen Regierung
zusammentreffen sollten, und ich freue mich,
daß dieser Wunsch nunmehr durch Mr . Neville
Chamberlain , dessen reale Einstellung zu den
Problemen ich während meiner Anwesenheit
als deutscher Botschafter in London schätzen
lernte und von bessern persönlichen guten Wil¬
len ich fest überzeugt bin, verwirklicht wird.

Die „Times" schreibt , diese überraschende
Nachricht habe tiefste Zufriedenheit und Er-
Ausnahme bei denjenigen, für die jede Ver-
» eichterung bet aller Welt ausgelöst, mit
Handlung mit einem „Diktator" unverständlich
sei . Für die große Masse der Engländer aber
und auch für Millionen in anderen Ländern
werde Chamberlains kühnes Vor¬
gehen Beruhigung bedeuten und gleichzeitig
einen neuen Beweis von seinem Mut und
seiner Vernunft darstellen. Der Führer habe

SaS Welle»« -es Ehamberlain-VesiuhS
Allgemeine Auflimmung zur persönlichen FühlungnahmeChamberlain-Siller - Mißtrauen in Prag

L o n d o n, 15. September.

DerEntschluß des Premierministers Cham-
erlain, mit dem Führer persönlich die
urch die tschechischen Greueltaten im sudetxn-
eutschen Gebiet schwierig gewordene Lage zu
esprechen , hat in London größtes Ans¬
ehen hervorgerufen. Wie ein Lauffeuer
urcheilte die Nachricht die große Menschen¬
lenge , die sich im Laufe des Abends im Re-
ierungsviertel und vor der Wohnung des

Neville Chamberlain
^Aufnahme : ,,Nachrichten"-Archiv)

Ministerpräsidenten angesammelt hatte. Man
verlangte Chamberlain zu sehen und gab ihm
durchlebhafte Kundgebungen Wünsche
mit auf» den Weg.

Nicht nur in England , sondern auch in den
Dominions des englischen Weltreiches hat
die überrasechnde Nachricht von Chamberlains
Zusammentreffenmit dem Führer ein tiefes
Aufatmen zur Folge gehabt.

Im „Journal " weist der frühere Minister¬
präsident Fl and in darauf hin, daß er im
Dezember 1937 in den deutsch -französischen Be¬
ziehungen gegenseitigeZugeständnisseim Inter¬
esse des Friedens gefordert habe. Seine Er¬
klärung habe er damals dem Ministerpräsiden¬

ten, dem Außenminister und dem Kriegsminister
dahingehend ergänzt, daß die . österreichische
Frage sich in drei Monaten und die tschechische
Frage im Laufe des Sommers 1938 stellen
werde. Die Reise Chamberlains müsse mit
Freude unterstrichen werden. Vielleicht trete
man nun in eine konstruktive Zeit ein, denn
jeder Staatsmann — würdig dieses Namens —
wisse , daß man keine andere Politik machen
könne als diejenige seiner Armeen und seiner
Verbündeten. Flandin fordert dann leiden¬
schaftlich völlige militärische Zurück¬
haltung Frankreichs und leugnet das
moralische Recht zu gegenteiligen Maßnahmen
ab, da Frankreich nicht angegriffen
sei . Frankreich habe lebenswichtige Interessen.
Um diese zu verteidigen, würden alle Fran¬
zosen einig sein . Niemand aber habe das Recht,
zu erklären, daß alles Lebensinteressen seien,
die es nicht seien . Der antihitlerischen und
antifaschistischen Ideologie , die heute die Ge¬
müter so vieler Franzosen beeindrucke , stelle sich
großzügiger französischer Idealismus entgegen:
das Selbstbestimmungsrechtder Völker.

Wie natürlich nicht anders zu erwarten war,
ist die kommunistische „Humanite" so ziemlich
als einziges Blatt mit dem Besuch Chamber¬
lains beim Führer unzufrieden.

Belgrad , 15. September.
Die Nachricht von dem bevorstehendenBesuch

des britischen Ministerpräsidenten beim Führer
auf dem Obersalzberg wurde in Belgrad mit
Genugtuung ausgenommen. In maßgeb¬
lichen politischen Kreisen erklärt man, daß Ju¬
goslawen schon immer Vorkämpfer "einer d i -
rekten Aussprache der für das Schicksal
ihrer Völker verantwortlichen Staatsmänner
gewesen sei. Die Begegnung auf dem Obersalz¬
berg beweise endgültig, wie ohnmächtig und
lächerlich die Genfer Liga geworden ist. Es sei
zu hoffen , daß nunmehr eine allgemeine neue
politische Epoche der direkten Verständigung
aller an einem Problem interessierten Mächte
anbreche , die nutzlose Zwischenhändler und
störende Einmischung unverantwortlicher Drit¬
ter, wie zum Beispiel Moskaus, in Zukunft
ausschalten würde.

..VMssdttimn«mg ist möglich"
Veefleflimmenaus London . Paris. Vllbao

London, 14. September.
Auch die gesamte Londoner Abendpresse des

Dienstag behandelte in ihren Leitartikelnnoch¬
mals die Schlußrede des Führers anläßlich
des Reichsparteitages.

„Evening News " schreibt u . a ., daß man die
Forderung des Führers auf Selbstbestimmung
für die Sudetendeutschennicht . übersehen könne.
Diesss Forderung schließe die Möglichkeit einer
Volksabstimmung ein. Wenn, sich dieser die
Tschechen widersetzen wollten, so müßte man
diesen zu bedenken geben , daß sie ihre Existenz
erst den anderen europäischen Staaten ver¬
dankten, die ihnen erlaubt hätten, ihre kleine
Republik aus den Ueberresten Oester¬
reich -Ungarns zusammenzubauen. Ehe an
eine grundsätzliche Gesamtregelung der Ver¬
tragsverhältnisse herangegangen werde, könne
doch durchaus hinsichtlich der sudetendeutschen*
Frage regelnd vorgegriffen werden. Es sei kein
Grund vorhanden, wonach hier eine solche Re¬
gelung nicht friedlich vorgenommen werden
sollte um den Millionen Einwohnern Europas
eine neue Gesamtumwälzung zu ersparen.' i

Neben der Reise - Chamberlains erörtern die
Londoner Morgenblätter weiterhin die tschecho¬
slowakische Frage ausführlich. Dabei tritt
immer mehr der Gedanke einer Volks¬
abstimmung der Sudetendeutschen auf.
Sehr hervorgehoben werden von vielen Blät¬
tern Pariser Meldungen, in denen an Hand
französischer Pressekommentaredie Ansicht ver¬
treten wird , daß man sich in Frankreich
sehr für einen. Volksentscheid im Sudetenlande
erklärt habe. Derartige Meldungen bringen
zum Beispiel „Daily Mail " und „Daily Ex¬
preß".

Auch die „Information " zieht als Schluß¬
folgerung aus Adolf Hitlers großer Rede, daß
die Tür zu späteren Verhandlungen
über das tschechische Problem nicht ge¬
schlossen worden sei . Das sei der wesent¬
liche Punkt . Lord Runciman habe noch nicht
sein letztes Wort gesprochen .

' Seine Aufgabe
sei allerdings durch die Zwischenfälle , die sich
in der sudetendeutschen Gegend ereignen,
schwierigergeworden.

, , - - - - " - -

Chamberlains Anfrage sofort in freundlicher
Weise beantwotet, und jetzt würden sich die
beiden Staatsmänner zu Besprechungen tref¬
fen , und zwar als Männer und als
Staatsmänner, die, ohne ein Jota von
ihren persönlichenUeberzeugungenabzuweichen,
sich zusammentun, um eine Katastrophe zu ver¬
meiden, und um die Nationen von Europa auf
dem Wege der Vernunft und des Friedens
zurückzusühren. ,

Der diplomatischeKorrespondent des Blattes
betont, ganz England werde mit Dankbarkeit
anerkennen, daß Hitler das Seine dazu getan
habe, um den Besuch Chamberlains in
Berchtesgaden möglich zu machen.

Die große Masse in England verstehe , daß
„Diktator" und „Demokratie" Seite an Seite
leben könnten, und die große Masse in Eng¬
land werde dankbar sein, daß endlich einmal
etwas Definitives getan worden sei . Im Leit¬
artikel der „Times " über den Besuch Chamber¬
lains bei Hitler heißt es u. a., überall sei man
davon überzeugt, daß ein Krieg wegen des
tschechisch-sudetendeutschen Streites Wahnsinn
und Verbrechensein würde. Der Besuch werde
die erste Gelegenheit einer vollen und freien
Aussprache sein . Das Blatt zieht den Schluß,
daß die Verhandlungen in Prag nicht endgültig
in eine Sackgasse geraten seien.

Die „Times " ist im übrigen den tschechischen
Lügen über das Verhältnis der Opfer der Aus¬
einandersetzungen im Sudetendeutschen glatt
auf den Leim gegangen, denn sie schreibt , wenn
die deutschen Zeitungen von 13 sudetendeutschen
Opfern gestern berichtet hätten, anstatt wie das
Tschechenbüro von vier Sudetendeutschen und
neun Tschechen, so sei das eines großen und
kultivierten Volkes mit einer so hohen literari¬
schen Tradition unwürdig . ( ! ! !)

Sutton-Vratt wieder beschossen
London, 14. Septembers

Wie der Prager Sonderkorrespondent der
„ Times " meldet, ist das Flugzeug des bri¬
tischen Beobachters Major Sutton -Pratt,
als dieser von Eger nach Prag zurückslog , über
tschechischem Gebiet beschossen worden. Eine
Kugel hat dabei die Aktentasche Sutton -Pratts
getroffen. Er selbst wurde nicht verletzt.

Prag , 14. September.
Das Büro der Mission Lord Runcimans gab

am Mittwoch folgenden. Bericht aus:
Die Mitglieder der Mission Lord Runci¬

mans wurden heute um 11.45 Uhr von Kon -
rad Henlein in Asch empfangen. Konrad
Henlein teilte ihnen mit, daß die offizielle Dele¬
gation der SudetendeutschenPartei , die für die
Verhandlung mit der tschechoslowakischen
Regierng eingesetzt wurde, aufgelöst worden
sei, weil im Hinblick auf die Ereignisseder letz¬
ten 48 Stunden nach seiner Ansicht nicht mehr
die Bedingungen für die Fortsetzung der Ver¬
handlungen im Sinne des ursprünglichenMan¬
dats gegeben sind.

Hunderte von sudeteudeuWen
Amtswaltern verschleppt

Eger, 15. September.
Im gesamten sudetendeutschen Gebiet hat am

Mittwochnachmittag eine Verhaftungs¬
welle von sudetendeutschen Amtswaltern be¬
gonnen. Zur Verhaftung wurde nicht nur
Gendarmerie, sondern auch bewaffnete Rote
Wehr eingesetzt , die von der Gendarmerie als
Hilfspolizei aufgeboten wurde. Die Amtswalter
wurden dabei in zahlreichen Orten den bestia -
lisch st en Mißhandlungen ausgesetzt.

Ebenso ist eine große Anzahl von Sudeten¬
deutschen durch Anwendung von Polizeigewalt
zwangsweise zum Militär eingezogen sofort
eingekleidet und dann ins tschechische Gebiet ab¬
transportiert worden. Für den Fall von Flucht¬
versuchen wurde ihnen mit sofortigem Er¬
schießen gedroht.

Schon 30VV Sudetendeutsche
geflüchtet

Klingenthal (Erzgebirge) , 14. September.
Der größte Teil der Bevölkerungdes sudeten¬

deutschen Ortes Schwaderbach, das un¬
mittelbar an der Grenze liegt, ist vor anrücken¬
dem tschechischen Miiltär über die Grenze auf
reichsdeutsches Gebiet geflüchtet
und befindet sich in Sachsenberg-Georgenthal.

Am Dienstag hat bekanntlich in Schwader¬
bach vor dem Zollamt die Gendarmerie von der
Arbeit heimkehrende Arbeiter beschossen. Dabei
wurde ein Zollbeamter durch eine verirrte Kugel,
getötet. - Bei der Erwiderung des Feuers durch
die Zollwache erhielt ein Gendarm einen töd¬
lichen Schuß. Der Vorfall hat dazu geführt,
daß tschechische Polizei , und tschechisches Militär
den Ort von drei Seiten eingeschlossen und an-
gekündigt haben, daß die Bevölkerung mit

»



Tränenga ausgeräuchert werden würde. Dar¬
aufhin sind die meisten Familien aus deutschesGebiet geflüchtet.

Nach den bisherigen Meldungen schätzt man
die Zahl der nach Reichsdeutschlandübergetre¬tenen Sudetendeutschen auf insgesmat etwa M0g.

SDV-Abgeordnete
vor dem Standgericht

Karlsbad , 14, September.
Nach Mitteilung von amtlicher tschechischerSeite sind eine Reihe von sudetendeutschenAb¬

geordneten und Amtswaltern von 'der tschechi¬
schen Staatspolizei fest genommen und dem
Standgericht gegenübergestellt worden,das gegen sie auf Grund der Ausnahmegesetze
Vorgehen werde. . Von sudetendeutscher Seite
verlautet dazu, datz sich untere den Verhafteten
auch der Abgeordnete Künzel befinde, der
versucht habe, in Görkau im westböhmischen
Braunkohlenrevier zu vermitteln und dabei von
der Staatspolizei , der an der Beruhigung der
Bevölkerung nichts lag, rücksichtslos festgenom¬
men wurde. Da die Standgerichtsbestimmun¬
gen sehr scharf sind , bestehen für das Schicksal-
der sudetendeutschen Führer die schlimmsten
Befürchtungen.

Die Vorgänge in Eger
Hauptbüro , der «SDP von Polizei

besetzt
Eger, 14. September.

In Eger kam es am Mittwochabend er¬
neut zu schweren Zusammenstößen. Tschechische
Staatspolizei versuchte unter Einsatz von
Panzerwagen im Hotel „Viktoria"

, wo sich zur
Zeit der Hauptsttz der Sudetendeutschen Partei
befindet, eine Hausdurchsuchung vorzunehmen,um nun auch die restliche Tätigkeit der Sudeten¬
deutschen Partei lahmzulegen und das gesamte
Sudetendeutschtum führerlos zu machen.

Da zu befürchten war , daß durch Beschlag¬
nahme der Mitgliederlisten Zehntausende von
Sudetendeutschen dem schärfsten Terror seitensder Tschechen-Polizei ausgesetzt werden wür¬
den, widersetzte sich die Hauswache zunächst
dem Eindringen der Polizei . Die Polizei er-
öffnete darauf das Feuer auf das Ge¬
bäude. Dabei wurde durch einen Quer¬
schläger eine tschechischer , Polizist geötet. Die
Polizei drang dann in das Haus ein und be¬
setzte alle Räume .^ Sie nahm auch eine
Durchsuchung nach Waffen war , bei der ledig¬
lich ein altes Jagdgewehr gefunden wurde.
Den Angestellten der Hauptleitung der . Su¬
detendeutschen Partei ist seitens der Partei¬
leitung der Waffenbesitz und die Mitnahme
von Waffen in das Büro schon seit einiger
Zeit untersagt gewesen , so datz sich keinerlei
Waffen im Hause befinden konnten.

Anschließend drang die Polizei auch unter
Anwendung von Gewaltmitteln in das Hotel
Welzel gegenüber dem Hauptbahnhos ein, wo
sich ebenfalls Büros der SudetendeutschenPar¬
tei befinden. Sie feuerte ohne Grund
in die Räume hinein und tötete dabei
einen Mitarbeiter der SudetendeutschenPartei.

In den Abendstunden waren die Büros der
Sudetendeutschen Partei immer noch von Po¬
lizei besetzt . Somit ist jedeTätigkeit der
Partei lahmgelegt.

In der ungarischen Presse, die mit
großer Spannung die Vorgänge in der Tschecho¬
slowakei verfolgt, kommt einmütig zum Aus¬
druck, daß nunmehr alles von der Ent¬
scheidung Prags abhängig sei.

K. R. NeuVert:
Die Kunstreiterin

Die letzten Zuschauer verließen den kleinen
Zirkus , der vor acht Tagen ins Dorf gekom¬
men war und heute seine Abschiedsvorstellung
gegeben hatte. Unter den Schwatzendenging still
Und nachdenklich der junge Gutsverwalter Franz.

Vor dem Zelteingang verlöschten die beidey
Lampen, und in den Wohnwagen wurden
Fenster hell . Die Tiere regten sich müde in
den Ställen . Gespenstisch lag die kleine Buden¬
stadt unter dem Nachthimmel. Morgen würde
alles wieder fort sein, wie ein Spuk. Mit den
Tieren, dem Zelt und den bunten Wagen aber
würde auch Lola verschwinden, das schlanke,
dunkle Zirkusmädchen. Aber heute noch würde
er sie in seinen Armen halten, wie gestern
und vorgestern. Er löste sich aus seinem dunk¬
len Versteck und , ging in einiger Entfernung
an den Wohnungen vorbei, weiter auf die
Wiese hinaus , wo die Heuhaufen lagen. Aus
den dritten ließ er sich fallen und starrte zum
den dritten ließ er sich fallen und starrte
zum Himmel. Er hatte eigentlich viel zu
verträumte Augen für einen Gutsbeam¬
ten, aber Lola hatten sie doch gefallen.
Wie geheime Verständigung war es gleich am
ersten Abend zwischen ihnen gewesen , als er
an der Arena saß und Lola aus dem Schimmel
Hereinritt. Zufällig hatte er sie am nächsten
Morgen auf der Wiese getroffen, als sie mit
dem Pferd von der Schwemme kam . War es
nicht , als hätte er schon viel länger nach ihr
Sehnsucht gehabt, ohne datz er sie kannte?

Eine Viertelstunde hatte er im Heu gelegen,
da huschte eine Gestalt über die Wiese heran,
aus der Richtung der Zirkuswagen.
Er muhte es gespürthaben, plötzlich sprang er auf.
Wie vom Duft des Heus benommen, taumelte er
ihr entgegen. Unwirklich wuchs die Gestaltaus
dem Zwielicht der Nacht , wie ein Nebel, der
zerslattern würde. Aber da legte er schon seine
Arme um die Gestalt, und es war das Ztrkus-
mädchen , das er umfangen hielt.

„Lola! " flüsterte er und küßte sie. Während
er sie küßte , sah er sie noch auf dem Schimmel,
in dem Flitterkleidchen, das sie vorhin in der
Arena noch getragen hatte.

Endlich ließ er sie los : „Du bist toll!" sagte
sie zärtlich böse und holte tief Atem.

Milttör- vnd Panzerwagen eingesetzt
Der Seegang der StrabenschlaÄS in Sabersvirk

Prag, 15. September.
Der Terror der Tschechen gegen die

sudetendeutsche Bevölkerung hat sich am Mitt¬
woch weiter verschärft. Das Hauptbüro
der Sudetendeutschen Partei in Eger wurde
unter blutigen Ausschreitungen der Polizei be¬
setzt. Zwei Todesopfer sind hierbei zu be¬
klagen . Der schwerste Ueberfall ereignete sich in
dem Ort Habersbirk, wo die tschechischen
Polizeikräfte Salven auf die deutsche
Bevölkerung abgaben. Es sollen auf
sudetendeutscherSeite über 30 Personen
getötet worden sein.

Karlsbad , 14. September.
In dem Ort Habersbirk bei Falkenau

an der Eger ist es am Dienstag und Mittwoch
zu außerordentlich blutigen Vorgängen
gekommen , die nach tschechischen und englischen
Meldungen eine große Anzahl von Todes¬
opfern gefordert haben sollen . Da die Ver¬
bindungen mit Falkenau unterbrochen sind,
war es bisher unmöglich, die genaue Zahl der
Opfer festzustellen.

Die tschechische Gendarmeriewache des rein
deutschen Ortes hatte schon seit Wochen
unter der Anführung des tschechischen Gen¬
darmen , Bartosch ein blutiges Terror-
Regiment aufgerichtet. Nacht für Nacht
wurden zahlreiche Sudetendeutsche aus ihren
Häusern in das Gendarmeriegebäude geschleppt
und dort brutal mißhandelt und ge¬
prügelt. Die Bevölkerung war völlig ein¬
geschüchtert , und es war ihr allmählich unmög¬
lich geworden, überhaupt noch in der Dunkel¬
heit die Häuser zu verlassen. Als am Dienstag
die Bevölkerung des Ortes mit Frquen und
Kindern nach der Führer -Rede, von einem
schweren Druck erleichtert, einen Freudenumzug
veranstaltete, wurden sie von bewaffneten Kom¬
munisten, die mit Gendarmerieautos aus
Chodau nach Habersbirk geschafft waren , an¬
gegriffen. Die Menge fetzte sich zur Wehr
und zwang die Kommunisten zum Rückzug.
Die Gendarmen, die den Vorfällen untätig zu¬
gesehen hatten , zogen sich daraufhin ebenfalls
in das Gendarmeriegebäude zurück.

Als der Umzug in der Höhe des Gen¬
darmeriegebäudes angelangt war, fiel in
dem Haus ein Schuß, gleich darauf prassel¬
ten ganze Salven von Gewehrkugelnmitten
in die Bevölkerung. Dabei wurden eine
Reihe von Sudetendeutschen, darunter auch

Frauen , verletzt.
Die empörte Bevölkerung stürmte nun¬
mehr die Gendarmeriewache, wobei
mehrere Gendarmen verletzt und der Gendarm
Bartosch getötet wurden. Aussagen der ver¬
wundeten Gendarmen ergaben, datz Bartosch
seinen Oberwachtmeister, einen Slowaken, der
sich seinem Treiben schon seit Wochen wider¬
setzt hatte, wegen der Verweigerung . des -
Schießbefehls in Gegenwart seiner Kameraden
niedergeschossen und dann das Signal zu der
allgemeinen Schießerei gegeben hatte. Der slo¬
wakische Oberwachtmeisterwar sofort tot.

Da kurz darauf erneut mit Lastkraftwagen
tschechisch-kommunistischer Pöbel in den Ort
Habersbirk einzudringen versuchte , bemächtigte
sich die Bevölkerung der in der Gendarmerie¬
station lagernden Waffen, um sich gegen x-die
Weitere Terrorisierung zur Wehr zu setzen. Die"
Kommunisten zogen daraufhin ab.

Am Mittwoch wurde Habersbirk von tschechi¬
schen Polizei - und Militärkräften mit Pan¬
zerwagen eingeschlossen und aus
größerer Entfernung von verschiedenen Sei¬
ten der Ort unter Maschinengewehr¬
feuer genommen. Die Sudetendeutschen er¬
widerte« daraufhin das Feuer. Bei den sich
entspinnenden Kämpfen sind nach noch nicht
bestätigten Meldungen bisher auf tschechischer
Seite etwa 15, aus sudetendeutscherSeit über
3V Personen getötet worden.

In den Abendstunden dauerten die Kämpfe
noch an. Die Bevölkerung ist völlig verzweifelt,
da sie von außen keine Hilfe bekommen kann,
und die Führer der tschechischen Polizeikräfte
die Drohung ausgesprochen haben, daß die ge¬
samte Bevölkerung von Habersbirk binarst den
letzten Mann niedergemachtwerden würde. ( !)

Der Bevölkerung der ganzen Umgebung von
Falkenau hat sich auf Grund dieser Vorgänge
eine ungeheure Erregung bemächtigt.

Dieser Bericht, der von sudetendeutscher Seite
stammt, wird von zahlreichenAugenzeugenaus¬
drücklich bestätigt, und auch von mehreren aus¬

ländischenNachrichtenbürosliegen entsprechende
Meldungen vor. Von tschechischer Seite werdendie blutigen Vorfälle am Mittwoch mit dreisterStirn glatt abgeleugnet. Man behauptet ein¬
fach , es handele sich um die Zusammenstößevon,
Dienstag , bei denen es bekanntlich ebenfalls
mehrere Tote gegeben hat.

s
vr . K. Nach den Vorgängen, die am Diens¬

tag und Mittwoch in der Tscheche! eine groß?
Anzahl von sudetendeutschen Opfern forderten
ist es -nur schwer verständlich, wie man sich
überhaupt in einem Staate der Welt ein Zu¬
sammenleben von zwei Gruppen vorstellen
will, von denen die eine zahlmäßig stärkere ausdie schwächere mit Maschinengewehren und
Panzerwagen losgeht. In tiefem Mit¬
gefühl gedenkt das deutsche Volk der Toten,
die für die Freiheitsidee ihres Volkes ihr
Leben ließen. Das es möglich war , unmittel-
bra auf die Führerrede eine derartige Häufung
von blutigen Terrorakten folgen zu lassen , läßt
sich -damit erklären, daß iher ein mit voller
Absicht ausgeführter Gegenschlag des
Herrn Bene sch gegen die vernichtende Ab¬
rechnung, die der Führer mit dem Tschechen-
tum gehalten hat, ausgeführt werden sollte.

Keim Eowjettruvpeit durch Rumänien
Moskaus Druck auf Bukarest ohne Eesokg

Rom, 14 . September.
Nachrichten aus bester Quelle zufolge habe,wie „Agenzia Stefani " aus Bukarest erfährt,

König Carol eine persönliche Botschaft an
Benesch gerichtet , die in Uebereinstimmungmit den Idee « für eine friedliche Lösung der
tschechoslowakischen Frage stehe. Außerdem
habe König Carol aus eigener Initiative Au¬
ßenminister Comnen gebeten , den Vorsitz in der
Genfer Liga nicht anzunehmen, um so mehr,als der aus den Außenminister ausgeübteDruck von sowjetrussifcherSeite
ausging.

Weiterhin sei Außenminister Comnen, aufden in seinen Besprechungenmit Litwinow und
Bonnet ein starker Druck ausgeübt worden sei,
um den Transport sowjetrussischer Truppen
und sowjetrusstschen Kriegsmaterials durch Ru¬
mänien zu gestatten, auch von Bukarest mit¬
geteilt worden, daß sichRumäniens Haf¬
tung nicht ändere, und daß derartige
Forderungen absolut nicht angenommen werden
können. Rumänien,so erkläre man in Bukarest,
bleibe in dieser Frage der von König Carol
eingeschlagenen Linie unbedingt treu , und das
heiße Ablehnung der sowjetrussischen Forde¬
rung . Diese Linie sei bereits vor einigen Tagen
dem Vertreter der „Agenzia Stefani " vor der
für die rumänische Augenpolitik Verantwort¬
lichen Stelle bestätigt worden.

Der rumänische Ministerrat hat noch Mitt¬
wochabend 22 Uhr eine Sitzung abgehalten.

Standrecht in zwölf Bezirken
Prag, 14 . September.

Amtlich wurde verlautbart , datz das
S tan d r e ch t auch aus hie Bezirke Gras -
litz und Joachimsthal ausgedehnt
wurde . Damit ist das Standrecht nun über

folgende Bezirke verhängt : Eger , Graslitz,
Neudeck , Joachimsthal , Falkenau , Egbogen,
Karlsbad , Kaaden, Preßnitz , Krumau , Tachau
und Bischosteinitz.

Fälschung im tschecho¬
slowakischen Nuildsimk

16 Tote und über M ) verletzte Sudetendeutsche
ohne Habersbirk

Eger, 14. September. .
Der tschechoslowakische Rundfunk hat am

Mittwochabend eine Erklärung zu den
schweren Zwischenfällen ausgegeben, in der er
behauptet, daß bisher 23 Todesopfer zu ver¬
zeichnen seien , davon 13 Tschechen und 10 Su¬
detendeutsche . Ferner seien 75 Personen ver¬
letzt worden, davon nur 14 Sudetendeutsche.

Von sudetendeutscherSeite wird dazu erklärt,
daß es sich hier um eine gerissene und geradezu
empörende Fälschung handele, indem
von tschechischer Seite eine ganze Reihe von
Mitgliedern der Sudetendeutschen Partei , die
erschossen worden seien , einfach als Tschechen
reklamiert würden, weil sie tschechische Namen
trügen . Es sei aber bekannt, datz im Gebiet
der Tschechoslowakei der Name selbst keinen
Rückschluß auf die Nationalität zulasse und es
eine Fülle u. a . auch von führenden Tschechen
gebe , die rein deutsche Namen tragen.

In Wirklichkeit habe das Sudetendeutschtum
ohne die Vorfälle von Habersbirk bereits
16 Tote zu verzeichnen , während auf seiten
der Tschechen bisher sieben Tote zu ver¬
zeichnen seien, von denen zwei von tschechi¬
schen Kugeln getötet worden seien , Während
bei fünf Toten die Todesursacheungeklärt sei.

Im übrigen müsse noch einmal ausdrücklich fest¬
gestellt werden, daß die Bevölkerung infolge der

„ Morgen bist du nicht mehr da !" erwiderte
er, hob den Umhang auf und legte ihn über
ihre Schultern.

Sie schmiegte sich an ihn, und so gingen sie
weiter in die nächtlichen Wiesen hinaus.

Und so kamen sie zurück . Schweigend, müde,
vom Abschied erfüllt. Gespenstisch ragte das
Zelt auf, die Wohnwagen lagen nun ganz
dunkel da. „ Nicht weiter! " sagte das Mädchen
und blieb stehen.
Er betrachtete ihr Gesicht. Es war ein fremdes,
fast geheimnisvolles Gesicht. Anders als die
Mädchengesichter , die er im Dorf sah . Es war
gar nicht schöner , aber für ihn hatte es einen
Zauber , dem er vom ersten Abend an ver¬
fallen war.

Während er noch, den Äbschied zu verzögern,
ihre Hand hielt, machte sie plötzlich eine er¬
schreckte Bewegung. Er drehte sich um. Lautlos
war ein Mann herangekommen. Es war einör
vom Zirkus . Er trug eine Reitpeitsche . „Sieh
mal an , die Lola! " sagte der breitschultrige
Mann und trat näher. Es war nichts Freund¬
liches in seinem Ton , und so blickte auch Franz
ihn finster an . Das Mädchen sah ein wenig
ängstlich aus . Fürchtete sie den Mann ? Hatte
er irgendwelcheRechte an sie? „Schöner Abend,
was ? " wandte er sich höhnisch an Franz . Dabei
wippte er gefährlich mit seiner Reitpeitsche.

„Geh, Bruno !" bat das Mädchen. Er schien
sich an ihrer Angst zu weiden. Franz sah ihn
furchtlos an . Er hatte durchaus keine verträum¬
ten Augen mehr.

„Na ja, heute ist sowieso Schluß!" meinteder
Mann , als hätte er sich besonnen, und ein wenig
schwankend ging er auf die Wohnwagen zu,
während er die Peitsche noch mehrmals durch
die Luft sausen ließ.

„Wer ist der Kerl? " fragte Franz.
„Der schöne Bruno !" antwortete sie und

blickte dem Davonschreitenden nach . „Ein
großer Mann bei uns . Er ist hinter mir her,
redet mir vom Heiraten. Aber ich mag ihn
nicht.

„Manchmal . . . ? " fragte Franz und berührte
ihre Schulter. Sie gab ihm wieder die Hand,
doch er ritz die ganze Gestalt in seine Arme.
Ruhig ließ sie es geschehen . „Immer mutz ich
fortgehen"

, flüsterte sie, „niemand sagt: Meibst"

„Und wenn ich es sage ? " stieß er hervor. Sie
lachte leise.

„Dummer Junge , würdest du mich denn hei¬
raten ? " Darauf konnte er nichts sagen. Sie
machte sich nun sanft aus seinen Armen frei.

„Aber wenn du einmal wiederkommst—" ries
er leise . Sie drehte sich noch einmal um und
winkte. Unwirklichstand ihre Gestalt im Zwie¬
licht der Nacht , wie ein Nebel, der zerslattern
würde. So entschwand sie in der Wagen¬
burg . . .

Oft sah er noch das Bild des Zirkusmädchens,
auch wenn er andere Mädchen küßte . Sie war
für ihn die Ferne , die ihn lockte. Ganz vergaß
er sie nie. Nach zwei Jahren sollte er sie wie-
derfehen. Es war in einem anderen Dorf, in
einer ganz anderen Gegend. Im letzten Jahr
hatte er die Stellung gewechselt . Mit dem Mo¬
torrad , das er sich inzwischen gekauft hatte, fuhr
er ins Nachbardorf, wo ihr Zirkus gastierte.
Wieder war es die Zeit der Heuernte, und von
den Wiesen kam der süße Duft, der ihm so man¬
ches Mal die Erinnerung an sie zugebrachthatte,
saß er aus seinem Platz dicht an der Arena . Die
Späße des Clowns , die bescheidenen Künste
des kleinen Wanderunternehmens glitten wie
ferne Bilder vorbei, er wartete nur auf Lola.
Den schönen Bruno haste er schon wieder¬
erkannt. Er verstand nicht , datz man diesen
Mann schön nennen konnte . Ihm war er un¬
sympathisch . Aber der Kraftakt, den der breit¬
schultrige Mann jetzt vorführte, wurde sehr be¬
klatscht . Die nächste Nummer brachte eine Dres-
furschau, die der Besitzer mit seinen Pferden
selber vorführt . Die kleine Kapelle spielte aus
ihren Blechinstrumenten.

Da sprengte endlich der Schimmel in die
Arena, und auf seinem Rücken saß Lola, fremd
und bunt wie ein Kind der Steppe. Wieder
war er sofort in ihrem Bann . Sie zeigte ihre
Kunststücke , lächelte und warf Kußhände den
Zuschauern zu . Auch zu Franz . Aber es war
kein Lächeln freudigen Erkennens oder heim-

»licher Verständigung, es war das berufsmäßige
Lächeln , das allen galt. Hatte sie ihn nicht er¬
kannt oder über den Abenteuern der beiden
Jahre schon vergessen?

Unruhig tr ;eb er sich nach der Vorstellung in
der Nähe der Wohnwagen herum. Gab sie

ihm kein Zeichen ? Vielleicht hatte sie ihn wirk¬
lich nicht erkannt. Er mutzte sie sprechen . War
es nicht wie damals ? Der Duft von den Wie^
sen , der Sternenhimmel , der fahle Schimmer
über den Wohnwagen, das gespenstisch ragende
Zelt , die Geräusche aus den Ställen , ein Ruf,
ein junges Lachen aus der Dunkelheit. . . alles
schien wie vor zwei Jahren . Endlich ging er
noch näher an die Wohnwagen heran. Ein
Hund schlug an. Ein Mann , der ihn für einen
aus der Truppe zu halten schien und mit
Eimern vorbeikam, rief ihn etwas zu . Franz
stand verloren zwischen den Wagen. Und dann,
wie er noch stand und lauschte , huschte sie aus
einem der Wagen, ein dunkler Schatten, der
jeden Augenblick verwehen konnte . Da ' rief er
sie an . Sie blieb stehen , drehte sich um. Er kam
rasch heran und blickte in ihr Gesicht , in dieses
gar nicht so sehr schöne , nur fremde, erregende,
unvergeßliche Gesicht . „Lola ! " sagte er . „Du
kennst mich

'
doch noch ? " Sie lächelte , und es

war wie das Lächeln vorhin auf dem Schim¬
mel, das allen galt. „Ja, " erinnerte sie sich,
„es kann schon sein . . . doch, ich weiß —".

Sie hatte sich verändert, jetzt wußte er cs.
Aber was er ihr hatte sagen wollen, wußte er
nun nicht mehr. So war es gut, datz in diesem
Augenblick jemand nach ihr rief. Ein Mann,
der plötzlich in der Tür des nächsten Wohn¬
wagens stand . „Lola! " rief der Mann . Es war
der schöne Bruno.

„Ich komme schon ! " rief sie hinüber. Der
breitschultrige Mann verschwand brummend im
Wagen.

„Ach, so, der Mann mit der Peitsche ! " sagte
Franz ein wenig verächtlich.

„Gute Nacht ! Alles Gute, Franz !" flüsterte
sie und ging. Er blieb nachdenklich stehen . Nur
d .er Gedanke , datz sie seinen Namen noch
wußte, war wie ein süßer Schmerz. Aus ein¬
mal war sie wieder bei ihm. Kurz vor der
Treppe zum Wohnwagen war sie noch einmal
umgekehrt. „Du sollst es wissen, " sagte sie
hastig, wir haben geheiratet. " Er starrte sie
ungläubig an. „ Wir gehören doch zusammen,
setzte sie hinzu. Es klang , als ob sie den
schönen Bruno heute noch hassen würde, manch¬
mal . . . hassen und lieben. Wie sie ihn viel¬
leicht schon immer geliebt hatte . . ,



strengen Waffenbestimmungen gar nicht im Be¬
sitz von Waffen sein konnte und nur in den
Orten sich in den Besitz von Waffen gesetzt hat,
wo als Akt der Notwehr nach schweren
Terroraktionen der Gendarmerie die Gendar¬
merie-Stationen von der empörten Bevölkerung
besetzt worden seien.

Die Zahl der Verletzten auf sudeten¬
deutscher Seite betrüge über 200, von denen

ein großer Teil sehr schwer , zum Teil lebens¬
gefährlich, verletzt worden sei . Die Terrorisie¬
rung der Bevölkerung, insbesondere in einer
Reihe von Grenzorten, halte an . Die Stim¬
mung würde durch rücksichtslose Einziehung der
Sudetendeutschen zum tschechischen Militär mit
ganz kurzfristigenGestellungsbefehlen noch ver¬
schärft.

See Gedanke der Volksabstimmung
Wachsendes Verständnis in England

Prag hält den Atem an
Prag , 15. September.

Die Meldung von der bevorstehenden Zu¬
sammenkunft zwischen dem Führer und Neville
Chamberlain hat in Prager politischenKreisen
außerordentlichen Eindruck gemacht.
Als einziges Blatt veröffentlicht allerdings bis¬
her nur das „Prager Tagblatt " die Nachricht,
und zwar ohne Komentar.

Die Nachricht von der Reise Chamberlains
hat in Paris größtes Aussechen erregt.
In allen Pariser Morgenblättern wird das un¬
erwartete Ereignis als sens a t i. onell be¬
zeichnet . Die Nachrichten aus Präg sind mit
einem Schlag in den Hintergrund getreten.
Immer wieder hebt man bereits in den Ueber-
schriften hervor, daß die Berchtesgadener Zu¬
sammenkunft im Interesse des europäischen
Friedens liege.

Auch der „Daily Telegraph" befaßt sich
im Leitartikel mit der Frage eines Volksent-
scheidets versucht aber, seinen Lesern um jeden
Preis klarzumachen, Henleins Taktik beständen
in Verzögerungen ünd Verschiebungen; die
sudetendeutschen Führer müßten die Verant¬
wortung für eine spätere Katastrophe aus sich
nehmen ( !)

Auch der diplomatische Korrespondent des
„Daily Herald" schreibt u . ,a„ in Paris
erörtere man jetzt ernstlich die Krage eines
Volksentscheides. In vielen Kreisen habe
man den Eindruck, daß es „zunächst " schwierig
sein würde, grundsätzlich den Gedanken eines
Volksentscheidesabzulehnen. Lediglich die libe¬
rale „News Chronicle" wendet sich verzweifelt
gegen den Gedanken eines Volksentscheides. In
seinem Artikel unter der Ueberschrist „ Ein
Plebiszit ist eine falsche Lösung" spricht sich das
Blatt gegen einen Volksentscheid aus . Vernon
Bartlett gibt Grund zu seinem „Verdacht" be¬
kannt, daß sowohl England wie Frankreich sich
vorbereiteten, Noch mehr Druck aus die Tschecho¬
slowakei auszuüben.

So erklärte der kanadische Ministerpräsi¬
dent, die ganze kanadische Nation begrüßte
das Vorgehen Chamberlains und heiße es gut.
Unmittelbare persönliche Fühlungnahmen seien
die wirksamchen Mittel , um Spannungen und
Mißverständnissezu beseitigen. Auch der augen¬
blicklich in Gens weilende irische Minister¬
präsident de Valera erklärte Reuter gegen¬
über , Chamberlains Methode sei die rich¬
tige.

Nur aus Prag hat Reuter Meldungen vor¬
liegen, die etwas anderes besagen. Dort wird
der Schritt Chamberlains alles andere als be¬
grüßt , vielmehr mir Mißtrauen und Ver¬
legenheit ausgenommen, fürchtet man doch,
daß die unmittelbare Fühlungnahme des eng¬

lischen Staatsmannes mit dem Führer einen
Strich ziehen könnte durch die finsteren Plnäe
gewisser tschechischer Cliquen.

Bilbao , 14. September.
Die Bilbaoer Zeitung „Hierro" schreibt u. a .,

Europas Demokratien haben durch Intrigen
und Manöver erfolglos versucht , die rich¬
tungweisende Bedeutung Nürnbergs
für das Abendland herabzusetzen. In
Paris herrsche Intrige , in London Skepsis, in
Berlin aber Klarheit. Die NSDAP beging den
Parteitag , ohne sich auch nur im geringsten um
die auswärtigen Intrigen zu kümmern.
Tschechische Brutalität und haßerfüllte Manöver
versuchten jedoch die Atmosphäre zu trüben.
Demgegenüber habe der Führer gesprochen und
genau das gesagt , was notwendig war.

Vrestestimmen zur Lage
Die „Ascher Zeitung" bringt die inter¬

essante Feststellung, daß die gesamte sudeten¬
deutsche Presse eine p o l i z e i l i che Verständi¬
gung dahingehend erhielt, daß Berichte über
Zwischenfälle nicht in auffallender Weise , nicht
an erster Stelle und nur im amtlichen Wort¬
laut verlautbart werden dürfen.

Die Züricher Zeitung „Suisse" stellt bei
Besprechung der Zwischenfälle im sudeten¬
deutschen Gebiet fest, daß es Sache der tschecho¬
slowakischen Regierung sei , den Sudeten-
beutschen und den anderen Nationalitäten d t e
erstrebte Freiheit zu gewähren.

Die gesamtitalienische Presse unter¬
streicht die Notwendigkeit des Selbst-
beftimmungsrechtsder Sudetendeutschen
und tritt klar für die Loslösung der Sudeten¬
deutschen vom übrigen tschechoslowakischen
Staatsgebilde ein.

Das Zentralorgan der Slowakischen
Volkspartei veröffentlicht auf der ersten
Seite einen Aufruf an die Slowaken.
In ihm wird festgestellt , daß die slowakische
Geduld zu Ende sei . Wenn das slowakische
Problem nicht jetzt gelöst werde, dann werde es
niemals gelöst werden.

Daladreezue Veile Cbamberlaius
Von der Agentur Havas über die Abreise

Chamberlains nach Deutschland befragt, er¬
klärte Ministerpräsident Daladier wörtlich:
„JnAnbetracht der s ch n ellenAbwicklung
der Ereignisse in der Tschechoslowakei,
durch die lokale Verhandlungen sehr schwierig
gestaltet wurdest, habe ich Dienstag die Initia¬
tive ergriffen, eine persönliche und
direkte Fühlungnahme mit dem briti¬
schen Ministerpräsidenten aufzunehmen, um
mit ihm zusammen die Möglichkeiten eines
außerordentlichen Vorgehens ins Auge zu
fassen , das gemeinsam mit Deutsch¬
land die Ueberprüfung der wirksamsten Mittel

für die Sicherung einer freundschaftlichen Lö¬
sung des Streitfalles zwischen den Sudeten¬
deutschen und der Prager Regierung und damit
die Erhaltung des Friedens in Europa er¬
laubte. Ich bin besonders glücklich über das
Uebereinstimmen der Ansichten der beiden be¬
freundeten Regierungen.

Vernichtendes Urteil üderGenf
Gens, 14. September.

Die allgemeine Aussprache in der Herbst-
Versammlung der Genfer Liga wurde
am Dienstagnachmittag mit einer bemerkens¬
werten Rede des schwedischen Außenministers
Sandler eröffnet. Sandler erklärte, das
Schicksal der Welt werde nicht mehr hier in
dieser Genfer Versammlung entschieden . Die
Niederlage bei der ersten Anwendung der Sank¬
tionen habe den Niedergang der Liga
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in den letzten Jahren besonders deutlichgekenn¬
zeichnet . Es habe keinen Sinn , sich Illusionen
über die gegenwärtige Lage der Genfer Liga zu
machen . Sie habe verschiedene Kriege nicht ver¬
hindern können. Der Artikel über dieAbrüstung
sei nicht angewandt worden und andererseits
hätten sich außerhalb der Liga begrüßenswerte
Entwicklungen auf dem Gebiet der friedlichen
Revision unanwendbar gewordener Verträge
vollzogen. Allegrotzen Ereignisse hät¬
ten sich dem Einfluß der Liga entzogen
und hie Weltöffentlichkeitkümmere sich nicht um
die Vorgänge in Genf, sondern um das , was in
gewissen Hauptstädten geschieht . Sandler legte
sodann den Standpunkt der sieben Oslo-Staaten
hinsichtlich des Artikels 16 dar . Die Tatsache,
daß die Anwendung der Sanktionen in der
Praxis fraglicher geworden sei , gebe allein allen
Mitgliedstaaten das Recht zu einer Stel-
lungnahmenach eigenem Ermessen.

Mil flüssiger Luft getauft
Gelungene Probefahrt des Luftschiffs ..Graf 3evbelin"

Friedrichshafen, 14. Sept.
Am Mittwoch früh 7.15 Uhr' fand die Taufe

des neuen Luftschiffes„21,138" statt. Es erhielt
den Namen „Graf Zeppelin " .

Dazu hatten sich in der Halle neben der Ge¬
folgschaft ein kleiner Kreis geladener Gäste , dar¬
unter Graf von Brandenstein-Zeppelin und
der Luftschiff -Referent im Luftfahrtministerium,
Oberst Breithaupt , eingefunden. l)r. Ecken er
hielt eine kurze Ansprache . Es sei Sitte , jedem
Luftschiff , bevor es aufsteige, einen Namen zu
geben. Ein altes Sprichwort laute ; „Nowsu sei
omsn " . Deshalb soll das neue Luftschiff im
Jahre des 100 . Geburtstages des Grasen
Zeppelin dessen Namen erhalten als Ersatz für
das erste alte Luftschiff „Graf Zeppelin"

, das
sich so glänzend bewährt habe.

Während dann die Hülle, die den Namen
„Graf Zeppelin" bisher verdeckt hatte, weg¬
gezogen wurde, nahm vr . Eckener die Taufe,
wie es üblich ist , mit flüssiger Lust vor als
dem Element, in dem das Luftschiff sich be¬
wegt.

Nachdem sodann die Besatzung von 35 Mann
von derWerft sich an Bord begeben hatte, wurde

das Luftschiff 7.40 Uhr zum Osttor yinausgezo-
gen . 7 .52 Uhr fielen die Haltetaue und langsam
stieg das Schiss unter dem Beifall der Anwesen¬
den empor. Es nahm Richtung gegen Westen,
wo es alsbald im Morgendunst verschwand . An
Bord befinden sich vr . Eckener , der die Führung
des Lustschisses übernommen hat, ferner Chef¬
konstrukteur vr . Dürr sowie 71 Mann.

Das neue Luftschiff , das auf seiner ersten
Werkstättenfahrt gegen 13^ Uhr über Nürn¬
berg erschien , hatte vorher vonFriedrichshafen
aus das Bodensee-Gebiet, das Allgäu und das
schwäbisch-bayrische Oberland überflogen. Ge¬
gen Mittag hatte es München erreicht , über
dem es in 150 Meter Höhe eine große Schleife
zog und etwa 20 Minuten kreuzte . Die Bevöl¬
kerung verfolgte mit Bewunderung, Ueber-
raschung und Freude das majestätische Schau- ,
spiel. Ueberall fiel das geringe Motorengeräusch
des „ Graf Zeppelin" aus, das im Lärm des
Großstadtverkehrs fast unterging.

„Graf Zeppelin" ist am Mittwoch, 16.48 Uhr,
von feiner ersten Werkstättenfahrt zurückgekehrt
und um 17.38 Uhr auf dem Flugplatz Löwen¬
tal glatt gelandet.

VoliM in kurzen Worten
Der Führer hat die Stadt der Reichs-

Parteitage Dienstagmittag wieder Verlassen.
Die vom italienischen Ministerrat be¬

schlossene Ausweisung aller seit dem
1 . Januar 1919 nach Italien gekommenen
Auslandsjuden ist jetzt als Gesetzesdekret
im Reichsgesetzblattveröffentlicht worden. So¬
mit müssen alle von ihm betroffenen Juden
gemäß dem mit dem Mintsterratsbeschlutzüber- "
einstimmenden Wortlaut bis spätestens 12.
März 1939 (Jahr 17 faschistischer Zeitrechnung)
Italien , Libyen und die italienischen Be¬
sitzungen im Aegäischen Meer verlassen haben.

Die Verhandlungen über ein neues deutsch-
mandschurischesWirtschastsabkom-
men, die mit der Regierung Mandschukuos
durch den deutschen Geschäftsträger in Hsinking
geführt worden sind , sind nunmehr abgeschlossen.
Die Unterzeichnungdes neuen Abkommens er¬
folgte am Dienstag in Hsinking durch den Chef
des mandschurischen Außenamtes und den
deutschen Geschäftsträger.

Letzte Lokaluachrichten
Oldenburg, 15. Sept.

Am Mittwoch gegen 17 Uhr ereignete sich an
der Kreuzung Bremer und Eloppenburger
Straße folgender Verkehrsunfall: Ein Perso¬
nenkraftwagen, aus Richtung Bremen kommend,
befuhr die Bremer Straße und wollte nach
links in die Eloppenburger Straße einbiegen.
Eine Radfahrerin kam aus Richtung Stadt und
wollte nach ihrer Wohnung in der Weiden¬
straße. Vor der Einmündung der Cloppenbur-
ger Straße stießen beide Fahrzeuge zusammen.
Da der Fahrer des Personenwagens im letzten
Augenblick das Steuer nach rechts herumriß,
wurde die Radfahrerin von dem linken Kot¬
flügel gestreift; sie stürzte zu Boden und erlitt
blutende Verletzungenam Kopf und Prellungen
am linken Oberschenkel . Die- Verletzte wurde von
einem in der Nähe wohnenden Arzt untersucht/
und mittels Kraftwagens nach ihrer Wohnung '

gebrächt . Die Schuldfrage konnte noch nicht ge¬
klärt werden. Der Sachschaden war gering.

ChristianBock:
Erziehung in dev Ehe

Die Geschichte , die hier erzählt werden soll,
spielt in der jungen, sehr jungen Zweieinhalb¬
zimmerehe, die Hans Schwipper vor knapp acht
Tagen eingegangen ist. Sie spielt, um Zeit und
Ort noch näher anzugeben, bei Tisch am Abend
des siebten Tages in dieser jungen Ehe, und
Friedrich, der Freund aus Hans Junggesellen¬
jahren, ist eingeladen.

So , und nun lest alles genau und patzt auf,
wie lehrreich die Geschichte ist — für Männer
wenigstens, die noch nicht länger als acht Tage
verheiratet sind , und unter der Voraussetzung,
daß ihre junge Frau die Geschichte nicht auch
liest.

- Ich sage euch, versteckt die Zeitung vor ihr
oder schmeißt sie besser gleich in den Ofen und
behauptet, es wäre heute keine Zeitung ge¬
kommen . Denn wenn eure junge Frau die Ge¬
schichte auch gelesen hat , ist es aus und vorbei.

Also, können wir anfangen?
„Wir können <anfangen"

, lächelte die junge
Frau Schwipper und reicht den Brotkorb herum.

„Entschuldige" , sagt da Hans Schwipper und
steht auf vom Tisch.

„Fehlt etwas ? " fragt seine junge Frau.
„Nur Salz "

, sagt Hans und ist schon in der
Küche.

Er kommt mit einem Salzfaß zurück.
Wie er über die Türschwellegeht, stolpert er.

Das Salzfaß fliegt ihm aus der Hand und zer¬
schellt auf dem Boden.

Die junge Frau stößt ihren ersten Haus¬
frauenschreiaus und steht auf, um die Scherben
des Unglücks zusammenzusegen.

„Entschuldige, bitte! " sagt Hans bedauernd
und setzt sich wieder hin.

Er ist so ungeschickt , denkt Frau Schwipper,
aber reizend ist es natürlich, daß er selbst auf¬
steht , um Salz zu holen.

Sie sitzen Meder beisammen am Tisch
, Da steht Hans plötzlich auf und will Wohl
Wieder etwas holen.

„Fehlt noch etwas ? " fragt seine Frau.
„Nur Käse "

, sagt Hans und ist schon in der
Küche.

Er kommt mit der Käseglocke zurück . Wie er
eben die Türschwelle schon überschritten hat.
stolpert er . Die Käseglocke fliegt ihm aus der
Hand und zerschellt am Boden.

Die junge Frau stößt einen zweiten Haus¬
frauenschreiaus und steht aus, um die Scherben
des Unglücks wieder zusammenzufegen.

„Entschuldige, bitte ! " sagt Hans bedauernd
und setzt sich wieder hin.

Wie nett er gegen mich ist , denkt Frau
Schwipper, aber es geht nicht , daß er das ganze
Küchengeschirr zerschlägt.

Sie sitzen wieder beisammen am Tisch-
Da steht nach einer Weile Hans wieder auf.
„Nein ! " ruft seine Frau und steht schnell auf,

„was fehlt dir noch , ich hole es dir ."

yrel Mal guter Rat
Wenn sich in früherer Zeit ein arabisches

Mädchen verheiratete, erhielt es beim Verlassen
des elterlichen Hauses folgende Ratschläge sür
die Ehe: „Du verläßt jetzt diejenigen, vyn
denen du ausgegangen bist ; du entsernst dich
aus dem Neste , das dich so lange beschützt hat,
Von welchem du dich aufgeschwungenhast , um
gehen zu lernen, und du tust es , um dich zu
einem Manne zu verfügen, den du nicht kennst,
an dessen Gesellschaft du nicht gewöhnt bist . Ich
rate dir , ihm eine Sklavin zu sein , wenn du
willst , daß er dir ein Diener sei . Begnüge dich
mit wenigem. Achte beständig auf das, was
seine Augen sehen könnten, und sorge, daß seine
Augen niemals schlimme Handlungen sehen.
Wache über seine Nahrung , wache über seinen
Schlas, der Hunger verursacht Aufwallung, die
Schlaflosigkeit erzeugt böse Laune. Sorge für
sein Eigentum, behandle seine Angehörigen mit
Güte. Sei stumm für seine Geheimnisse : wenn
er fröhlich ist, zeige dich nicht verdrießlich, wenn
er verdrießlich ist, zeige dich nicht fröhlich —
dann wird Allah dich segnen."

-p

Der Mann , der vor rund sechzig Jahren als
Bürgermeister einer kleinen französischen Stadt
Vorstand , liebte die starken Worte. Als einmal
zwei , die sich ehelich zu verbinden gedachten,
mit ergebenen Mienen vor ihm saßen, hielt er

„Ach"
, sagt Hans , „nur Pfeffer."

Frau Schwipper geht in die Küche Pfeffer
holen und währenddessenflüstert Hans seinem
Freund Friedrich zu;

„Wenn du mal heiratest, muht du das auch
gleich machen . Aber gleich , nachher hilft es
nichts mehr/

„Was ? " fragt Friedrich und versteht nicht.
„Was ich gemacht habe! " sagt Hans . „Aber

hätte ich jetzt nicht gleich alles sollen lassen,
dann hätte ich mein Leben lang Salzfässer und
Käseglocken aus der Küche holen müssen,"

Friedrich staunt noch offenen Mundes , wäh¬
rend Frau Schwipper lächelnd mit dem Pfeffer¬
streuer aus der Küche kommt, »

es sür seine Pflicht, ihnen einige gute Worte
auf den gemeinsamenLebensweg mitzugeben.

Er wandte sich zunächst an den Bräutigam:
„Aus tiefstem Herzen wünsche ich dir , Joseph,
Glück , daß du diesen großen Entscheid gefaßt
hast . Es war wahrlich betrübend, dich deine
Jugend in so liederlicher Weise verschlemmen,
und dich dem Säuferwahnsinn mit Riesen¬
schritten nähern zu sehen . Jedoch, Ende gut,
alles gut, und ich hoffe , daß du jetzt dem Wirts¬
hausleben auf immer Lebewohl gesagt hast ."

„Was dich betrifft, Katharina"
, sprach er dann

zu der Braut , „so mutzt du dem Himmel aus den
Knien danken , so häßlich wie du bist , einen
Mann gefunden zu haben. Vergiß nie, daß du
durch unablässige Sanftmut und grenzenlose
Ergebenheit dich bewährest, denn ich wiederhole
dir, — ein häßlicheres Frauenzimmer als dich
habe ich in meinem ganzen Leben nicht gesehen ."

Das Stadtoberhaupt machte eine kleine
Pause ; um seine guten Worte wirken zu lassen.
Dann schloß er : „Urw hiermit, meine Kinder,
lege ich eure Hände ineinander zu einem schö¬
neren Bunde." »

Es war eine Frau von Humor, die 1885 allen
ihren Geschlechts - und Leidensgenossinnenden-
folgenden guten Rat gab , wie man die Männer
bei guter Laune erhalten ' könne : „Rechne
3 Pfund Geduld, 2 Pfund Nachsicht und 1
Pfund Vorsicht . Mische das unter Aufschüttung

von 1 Liter kaltem Wasser Wohl untereinander
und lasse es so lange gehen, bis es . zu einem
Teig geworden ist . Sodann mische unter fleißi¬
gem Schassen als Gewürz so viel gute Laune
bei , daß der Teig ganz davon durchdrungen
Wird : backe ihn im Backofen der Liebe gut und
dauerhaft und gib dem Mann von Zeit zu Zeit
ein Stückchen davon, mit Feinheit bestreut, zu
genießen."

Warum lachen denn die Leute? »
Als Adele Sandrock nach ihrer großen Ver¬

gangenheit als Tragödin den Uebergang in den
Rollenkreis der Komischen Alten vollzog , der ihr
später noch so viel größere Erfolge einbrtngen
sollte , empfand sie den Wechsel zunächst als Ab¬
stieg . Man mußte ihr ihre erste komische Rolle
in einem Wildeschen Lustspielsogar durch einen
kleinen Schwindel andrehen: man gab ihr nicht
das Stück zu lesen, sondern nur die ausgezdgene
Rolle, die sie dann ganz ernsthaftim hohenTon
spielte, um einen unerhört komischen Erfolg da¬
mit zu erzielen. Der Vorhang war nieder¬
gegangen, Adele Sandrock hörte mit Verblüf¬
fung den Beifallssturm. Dann rief sie empört
aus : „Worüber stacht denn dieses Volk ? "

Depeschenstil
Talleyrand war kein Freund vom Schreiben,

und wenn eine Antwort auf einen Brief nicht
zu vermeiden war , verfaßte er sie im Depeschen-
stil . Man hat kürzlich zwei seiner Autogramme
verkauft, die an eine verwitwete, dann wieder¬
verheiratete Dame gerichtet waren. Anläßlich
der Todesnachricht schrieb er : „Sehr verehrte
Frau — Ach — Ihr sehr ergebener . . ."

Als die getröstete Witwe ihm von ihrer zwei¬
ten Ehe Mitteilung machte , antwortete er : „Ver¬
ehrte Frau — Ach — Ihr sehr ergebener. .
Poetische Ehrung

Das Städtchen Goltal war früher dadurch
bekannt, daß sich in seinen Mauern ein großes
Zuchthaus befand. Außerdem aber wurde hier
der Dichter Alexander Äitterich geboren. Als
Ditterich fünfundsiebzig Jahre alt wurde,
feierte er dieses Ereignis im Kreise seiner Gol-
taler Mitbürger . Der Bürgermeister hielt die
Festrede. Er schloß sie mit einem selbsterdachten
Vers:

Ein Nuhmeslied sei Dir gesungen,
Der Du aus Goltal einst entsprungen!
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Am Sonntag , 18 . September 1838

Großer Süngerball
veranstaltet vom Männergesangverein „ Eintracht"
Hs stündliche Vorortsbahnverbindung ab Markt

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennzifferg ebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige
Eingehende Angebote w erden portofrei zugestellt

Wsynungsamrtt
Junges
Ehepaar sucht 3-Zimmer - Woh-
nung , evtl , mit Stall und Land.
Preis 25 bis 27 RM . Nähe
Osternbg . Algermissen , Schützen-
hofstratze 71.

Möblierte
Zimmer ( ein bis zwei ) vom 15.
bis 30 . September von Akade¬
miker zu mieten gesucht . Ange¬
bote mit Preis unter A M 892
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.
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Freitagmorgen auf dem Fisch¬
markt am Stau große Schollen,
Limandes , grüne Heringe , )4
Kilo 22 Pf ., 2 )4 Kilo 1 RM,
Filet , ^ Kilo 45 Pf ., prima

Goldbarfchfilet u . v . a . m.

Gut
möblierte Wohnung , zwei Zim¬
mer , eine Küche , sofort billig zu
vermieten . Angebote unter A F
886 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.
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Reisender
sucht für vier Tage einfaches
Zimmer . Preisangebote unter
A I 889 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Tausche
halbes Famil .haus neuer Bau¬
art , Miete 50 RM . geg . Wohng .,
drei Räume , Küche und Zube¬
hör , Stadtinner ., Lindenstraße.
Angebote unter Ä G 887 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Großstückschneider
gesucht . Schnöde ! L Sohn , Wil¬
helmshaven , Gerichtsstraße 3.

4 -Z,mm.er-
Unterwohnung , Osternbg ., zum
1 . Oktober zu vermieten . Nach¬
zufragen in der Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer zu
vermieten . Kurwickstraße 18.

Freundliches
Zimmer . Westerstratze 16.

Einfamilienhaus
mit Garten , Neubau , an guter
Lage , zum 1 . November zu ver¬
mieten . 140 RM . vr . Winters,
Makler.

Kleines
Zimmer frei . Schillerstraße 1.

Möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer zll
vermieten . Milchstraße 18.

Gebildetes
durchaus erfahrenes Fräulein
(auch Witwe ) zur Stütze und
Vertretung der Hausfrau ge¬
sucht. (Nettere Dame , kleiner
Haushalt .) Angebote unter A L
891 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Hausgehilfin
die zu Hause schlafen kann , zum
1 . Ott . gesucht . Waschfrau wird
gehalten . Frau Floeß , Rosen
straße 27.

Hausgehilfin
die zu Haufe schlafen kann , zum
1 . Oktober oder später gesucht.
Ackerstratze 19.

Ein - I Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul¬
oder Zweifamilienhaus zu kau- und Klauenseuche ausgebrochen:
fen gesucht . Angebote unter A D 1 . Landwirt Adolf Westerholt , Osternburg , Lloppenburger
884 Geschäftsstelle Oldenburger Straße 87 (Weide Schützenhofstraße -Fasanenweg ) . 2 . Landwirt
Nachrichten Johann Wlchmann , Gr .-Bornhorst , Kummerkamp , 3. Landwirt

Junges
Mädchen für vormittags gesucht.
Auguststratze 71.

Zuverlässiger
Kraftfahrer sofort gesucht . Dau¬
erstellung . H . Griepenkerl , Her-
bartstratze 25, Telephon 5075.

Johann Steenken , Osternburg , Schiebenkamp 28.
Billig Die Seuchenbestände 1 und 3 liegen in bereits gebildeten
zu vertgufen Küchenfchrant ISPorrgebieten.
Tisch , zwei Stühle . Nachzufraal Sperrgebiet: Zu 2 : Gebiet zwischen Kummerkamp—
mSr Geschüstsstelle OldenbM Hamheide - Ver-

Junger
Mann für Lager und Kontor
gesucht . Handschriftliche Bewer
bung . M . Preemann , Quaken¬
brück, Holz und Baustoff ? .

Tüchtiger
Konditor in gute Dauerstellung
gesucht . Warenvertriebs - Gesell-
schaft mbH . Oldenburg.

Sattlergehilse
( jüngerer ) möglichst sofort ge¬
sucht . Franz Hallerstede , Lange
Straße 26a.

Vackergehilse
zu sofort oder 1 . Oktober ge
ucht . Heinr . Roofe , Papenburg

( Ems ) , Hauptkanal rechts 46.

Suche
zum 15. Oktober oder früher für
mein Manufakturwarengeschäft
einen tüchtigen Verkäufer , eine
tüchtige Verkäuferin . Karl Wes¬
sels , Bardenfleth (Oldenburg
Land ) .

GKufer
Goimdftürse

« lovser kber äuktton
am Dienstag , 20 . September , vorm . 11 Uhr
in Hoya ( Weser ) Gastwirtschaft Pape

Zum Verkauf kommen:
100 reichsgekörte und schutzgeimpfteEber
und Jungsaue«
Ankaufsbeihilsen stehen zur Verfitguug

Auskunft und Katalog durch:
Landesschweinezuchtverband Hannover -Braunschwetg,
Zuchtgebiet Hoya, Hannover , Hinüberstr . 12H , Ruf 22221

Grundstück
Nähe Stadtmitte , mit Etnfami -!
lienhaus , ca . 1850 Quadratmeter
groß , teilbar , als Bauplatz zu
verkaufen . Quadratm . 2,50 RM .l . . ^ ^ .
/!^n ?'Ä!L^f .)L.'LLAmIllche Bekanntmachungen
Straße 40 , Ruf 2345 . > ^

Nachrichten.
' bindungsweg
iPlackenweg.

zwischen den beiden Letztgenannten , genannt

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in meiner Be¬
kanntmachung vom 10 . 1 . 1938 und die Bekanntmachung des Ol-
denburgischen Staatsministeriums vom 9 . März 1938 werden aus

-(Grund der Bestimmungen des Reichsviehseuchengesetzes bestraft.
Erloschen ist die Maul - und Klauenseuche unter folgen-Junge

Ziege zu verkaufen . Goldfisch - den Viehbeständen:
weg 53b . I 1 . Landwirt Gerh . Havertamp , Tweelbäke , Bremer Heer¬

straße 366 , 2 . Landwirt Johann Lücke, Bümmerstede , 3 . Bauer' einrich Biller , Neuenwege , 4. Malermeister Johann Eiters,Milch -tieae
ZU verkanten Osternbura Un !Nadorst , Weißemoorstratze , 5 . Bauer Hermann Röhd

'
e , Tweelbäke '

,
den Nokberaen » Rohdenweg . 6 . Landwirt Heinrich Stegmann , Kreyenbrück , Clop-
oen Lrogoergen s . lpenburger Str . 351, 7. Landwirt Karl Weinberg , Tweelbäter

— . .Tredde , 8 . Bauer Georg Wittens , Lloppenburger Str . 79 , 9. Land-
!wirt Friedrich Bartels , Artillerieweg , 10. Landwirt Fritz Schnör-
swangen , Hude -Tweelbäke , Bremer Heerstraße , 11 . Tiergesund-
h-eitsamt , hier.

1 ^ 08 RM I Oldenburg , den 14. September 1938.
auf neues 2-Familien - Haus an - Der Polizeiverwalter,
zuleihen,gesucht (Sicherer Ztns -I - K SD -» k e.
zahler .) Angebote unter A E 885
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Verloren
Gefunden

Schweinslederhandschuhj ^ M des , Herrn , Herm,

Der AmtshauptrnünU
Oldenburg , den 13. September 1938.

Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
in der Äanerfchaft Tungeln gebildete Sperrgebiet wird beschränkt
auf das Gehöft und die Seuchenweide des Peter Golzwarden in
Tungelnermoor und auf die Seuchenweide in der Lungelner-

einemann in Kreyenbrück . Das in
. , .. auerschaft Höven gebildete Sperrgebiet wird beschränkt aus

(gelb ) Nähe Georgstratze verlo - dte Seuchenwetde in der Hövener -Marsch des Fritz Brüntje in
ren . Gegen Belohnung abzuge - Höven . Willms.
ben Pius -Hospital.

SSV VohNNKg
und Sanslfnu

WsbMiinrner
mit Schreibtisch , Nähmaschine,
alles gut erhalten , preiswert zu
verkaufen . Nadorster Straße 57
Part.

Billig
abzugeben gut erhaltener zwei¬
flammiger Gasherd . Beethoven¬
straße 4II.

Bettstelle
mit Matratze zu verkaufen oder
gegen Torf zu vertauschen.
Gneisenausträße 17, früher Blü¬
cherstraße.

Sffemr Grelle«
Stundenfrau
für Geschäftsräume auf sofort
gef . Herrlich , Gaststratze 20 a—b

Erfahrene
Wirtschafterin für meinen frau¬
enlosen Haushalt gesucht.
Böttcher , Bremer Straße 1.

Freundliches
junges Mädchen für Laden und
Haushalt gesucht . Frau Frieda
Outen , Blexen , Deichstraße 34.

Netteres
Mädchen auf sofort für Haus¬
halt und kleine Landwirtschaft
gesucht . W . Kuhlmann , Hunt¬
losen.

Tüchtiger
riseurgehilfe sofort gesucht,
oft und Wohnung im Hause.

I . Sense , Friseurmeister , Eins¬
warden i . O.

Kraftwagensuhrer
gesucht . Schindler , Joyannis-
straße 17.

Stello «gef«rllr
Junges
Mädchen , 19 Jahre , sucht zum
15. Oktober oder später Stelle,
am liebsten als Kochlehrling,
schlicht um schlicht. Angebote er¬
beten unter A N 893 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Junges
Mädchen , 23 Jahre , sucht ange¬
nehme Stellung in Privathaus¬
halt bei älteren Leuten oder ein¬
zelner Dame zum 1 . Oktober.
Angebote unter A O 894 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Stellung
sucht älterer gelernt . Kaufmann
als Filialleiter oder sonstigen
Posten . Angebote unter A K 890
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

VerftMe - rmrs FamMea-irsKeichSe«
Herren-
und Damen -Friseurgeschäst in
größerem Orte , über 30 Jahre
bestehend , besonderer Umstände
halber zu verkaufen . Angebote
erbeten unter A H 888 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Delikateß-
Weinsauerkraut frisch eingetrof - !j
fen . Ernst Cording , Haarenesch-
straße 61.

Glasaussatz
für Tresen eines Feinkost - !
geschäftes billig abzugeben .(j
Cording , Haareneschstraße 61.

Fettheringe
zum Einlegen empfiehlt billigst !!
Cording , Haareneschstraße.

Dachpfannen
(gebrauchte ) , etwa 2000 Stück,!
billig zu verkaufen . Bremer °
Heerstraße 121, Telephon 2354 . ,

Abbruchholz
( Schuppendach ) , Futterkiste , II!
mal 1 mal 3,5 Meter , zu ver¬
kaufen . Sägewerk Brötje , Ra¬
stede. Telephon 423.

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.:

Suche « Sie eine Wohnung,

et « Sans , ein GonndftLS

r

Oldenburg , den 13 . Septembek 1938.

Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater . Grok-
und Urgroßvater

Ämmscpolisk

Wilhelm
im 85 . Levensjahr.

In tiefer Trauer
Gesine Precht geb . Lübben
und sämtliche Angehörige.

Die Beerdigung findet statt vom Sterbehause,
Cloppenburger Straße aus , am Sonnabend , dem 17.
September , 11 Uhr , auf dem neuen Friedhof . Trauer¬
andacht )4 Stunde vorher im Sterbehause.

Moslesfehn , den 15. September 1938.

Nach kurzem , schwerem Krankenlager entschlief
sanft und ruhig im Krankenhaus in Mettingen , West¬
falen , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager . Onkel,
und Neffe

^iiscji' icki Ovots
im blühenden Alter von 31 Jahren.

In tiefer Trauer
Familie I . Grote
nebst allen Angehörigen.
Maria Kellinghaus als Braut.

Die Beerdigung hat bereits in Mettingen statt-
gefunden.

Ruhe sanft!

Dann Hilst Ihnen die kleine 8-Pf .-Wortanzeige
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Zwei Neue FSugeeLorde
am Vodenfee

Lindau , 14. September.
Das Klemm -Wasserflugzeug „LI 35 L " mit

UN 506 HirtH -Motor 135/160 U8 , das am
Soimtag bereits drei internationale Höchst¬
leistungen ausstellte , hat inzwischen zwei
weitere Rekorde erzielt , die beim Inter¬
nationalen Lustsportverband (FAJ ) zur An¬
erkennung angemeldet worden sind . Auf der
50 Kilometer langen Meßstrecke über dem
Bodensee zwischen dem Leuchtturm von Lindau
und dem Kirchturm von Mittel -Zell aus der
Insel Reichenau konnte mit der zwei¬
sitzig geflogenen Maschine über eine Entfernung
von 100 Kilometer eine Geschwindigkeit von
227,704 Km .- Std . erreicht werden . Außerdem
gelang ein Höhenaufstieg bis zu 5600 , Meter.

NordatlantiMug in Rekordzeit
Berlin , 14. September.

Montagmorgen um 10.00 Uhr wurde das
Blohm - L Botz -Flugzeug „Nordstern " der Luft-

»hansa von Horta nach Newyork gestartet.
Das Flugzeug erreichte nach einer Flugzeit von
13 Stunden 40 Minuten um 14.40 Uhr Newyork.

Das Flugzeug „Nordstern "
, das zum ersten¬

mal mit " dem bewährten Flugkapitän Mayr,
der auch an der dänischen Polarexpedition von
Lange - Koch beteiligt war , und dem alten At¬
lantikslugkapitän Blume, sowie dem Flug¬
maschinisten Mischner und dem Flugzeug¬
funker Gruber den Atlantik überflog , ist eine
Weiterentwicklung des Musters „Blohm L Voß
139 "

, das unter dem Namen „Nordwind " und
„ Nordmeer " bekannt wurde . „Nordstern " trägt
die Musterbezeichnung „139 rr " und verfügt
über verschiedene Verbesserungen , vor allen
Dingest solche ae.ro -dyngmischer Art . Der Er¬
folg dieser Verbesserungen ist schon auf dieser
erestn Reise in Erscheinung getreten , denn die
Flugzeit von 13 Stunden 40 Minuten über die
4350 Kilometer lange Strecke ist die bisher kür¬
zeste.

Das Auto der Goslars « Räuber
gefmiöen

Goslar , 14. September . ,
Die Fahndungen nach den drei Banditen , die

am vergangenen Donnerstag in Goslar zwei
Kassenboten der Deutschen Bank überfallen und
einen Betrag von 66 000 RM raubten , haben
bereits zu einem gewissen Erfolge geführt . In¬
zwischen ist nämlich der zu dem Ueberfäll be¬
nutzte Kraftwagen in der Nähe von Nort¬
heim herrenlos ausgefunden worden . Wie sich
herausgestellt hat , ist das Auto , ein 1,7-Liter-
Hansa - Wagen , am 5. September in Dortmund
gestohlen worden . Er hatte das polizeiliche Er¬
kennungszeichen IX 182 687, das dann von den
Räubern vor dem Raubüberfall in L 14447
umgefälscht worden ist , Die Kriminalpolizei
versucht nun festzustellen , wo der Wagen in der

. Zeit vom 5. bis 9. September gesehen worden
ist , ob er irgendwo in einer Garage unter-
gestellt wurde und an welchen BV -Aral -Tank-
stellen die Täter Brennstoff getankt haben . Es
ist zu hoffen , daß die Polizei , zumal im Hin¬
blick auf die inzwischen ausgesetzte hohe Be¬
lohnung von 20 000 RM weiter durch die Be¬
völkerung bei ihrer Fahndungsarbeit unter - '

stützt wird.

Flüchtiger Jude gefatzt
Hamburg , 14. September.

Der seit Juli 1937 wegen mehrerer Fälle von
Rassenschande und Unterschlagung flüchtige Jude
Erwin Kainer wurde in der Wohnung
seiner Eltern pachts fest genommen . Diese
hatten ihm und seiner arischen „ Freundin " in
ihrem eigenen Schlafzimmer Unterschlupf ge¬
währt . Das Elternpaar des Juden , David und
Lucie Kainer , wurde wegen Beihilfe zur Ras¬
senschande und schwerer Kuppelei ebenfalls in
Hast genommen.

Rüstenboot gekentert
, Batavia , 14. September.

In Kalama, nördlich von Celebes in
Niederländisch -Jndien , ereignete sich ein schwe¬
res Schisfsunglück . Aus ungeklärter Ursache
kenterte ein Küstenboot mit 13 Insassen , die
von einer Feier aus Anlaß des 40jährtgen
Regierungsjubiläums der Königin Wilhelmina
der Niederlande in Tamako nach der Insel'
Kalama zurückkehren wollten . Vier von ihnen
ertranken, während die neun Ueberleben-
den erst nach dreißigstündiger Seenot in völlig
erschöpftem Zustande geborgen wurden.

Hamburg veranstalteteine
Nordische Woche

Hamburg , 14. September.
Gauleiter ' Reichsstatthalter Kaufmann

hat dem Hamburg -Kontor der Nordischen Ge¬
sellschaft die Aufgabe gestellt , den nordischen
Gedanken zu fördern und zu vertiefen . Um die
Bedeutung der Arbeit am nordischen Gedanken .
zu Beginn des Winterhalbjahres hervorzu¬
heben , sind jährlich in der zweiten Oktoberhälfte
hon allen dazu geeigneten Stellen gleichzeitig
einige Tage dem nordischen Gedanken zu wid¬
men . In diesem Jahre findet die nordische
Woche vom 15 . bis 23 . Oktober, mit einer
reichhaltigen Vortragsfolge statt . An ihr sind
neben der Nordischen Gesellschaft die 'Hansische
Universität , die Industrie - und Handelskammer,
der Reichssender Hamburg , die Arbeitsgemein¬
schaft „ Nordische Gedanke " im Gauschulungs¬
amt der NSDAP , die Reichsstelle zur Förde¬
rung des deutschen Schrifttums , die Reichs¬
kulturkammer , das staatliche Schauspielhaus,
die Hamburger Kulturgemeinde in der NS-
Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

, die Ar¬
beitsgemeinschaft „ Film " der Hamburger Volks¬
hochschule , die deutsche Jägerschaft , Gau Ham¬
burg , die öffentlichen Bücherhallen und die-
Deutsche Großeinkaufs - Gesellschaft mbH be¬
teiligt.

Das neue Luftschiff „Graf Zeppelin " hat seine
Probefahrt beendet . Rechts : Das Schiff kurz
nach dem Start . Darunter : Eine der riesigen
Motoren -Gondeln . —

Unten : Das neue Bundesabzeichen , das durch
Anordnung des Reichskriegersührers für den
NS -Reichskriegerbund (Kyffhäuser ) geschaffen
wurde . Nach dem Vorbild der Bundesfahne

zeigt , es das Eiserne Kreuz auf rotem Feld
mit dem Hakenkreuz im weißen Spiegel.

*
Aufn . (3) : Scherl -Bilderdienst -K
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Ne ..Gesichte" des Wechenseee MM
, Krankhafte Eifersucht — Die „ Geliebte des Mörders"

Berlin , 14 . September.
„ Der Angeklagte wird auf Grund des K 51

frei gesprochen. Seine Unterbringung in
einer Heil - und Pflegeanstalt wird im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit angeordnet ."

Mit dieser Entscheidung zog das Berliner
Schöffengericht den Schlußstrich unter ein trü¬
bes Kapitel im Leben des . 45jährigen Wilhelm
K., der sich wegen wissentlich falscher Anschuldi¬
gung zu verantworten hatte.

Fm Mat des vorigen Jahres erschien eine
Frau auf einer Polizeiwache im Berliner Nor¬
den , die inzwischen von ihm geschiedene Frau
des Angeklagten , und bat um Schutz vor ihrem
Mann , der sie, nach ihrer Angabe , auf der
Straße bedroht habe . Kurze Zeit danach tauchte
auch in höchster Erregung der Angeklagte aus
dem Revier auf und begann aus seine Frau zu
schimpfen . Die Beamten versuchten , K. zu be¬
ruhigen und forderten die Frau auf/sich ruhig
nach ihrer Arbeitsstätte zu begeben ; ihr Mann
würde so lange aus der Wache zurückgehalten,
bis sie außer Sehweite sei . — „Verhaften Sie
diese Frau "

, rief K. da plötzlich aus , „ Sie ist
die Geliebte eines Mörders des Polizeiwacht¬
meisters Hermann und weiß von der Bluttat !"

Die näheren Angaben , die K. dann machte,
waren jedoch so unklar , daß die Polizei nichts
damit anfangen konnte . Er erschien jedoch in
der Folgezeit ständig bei allen möglichen Poli¬
zeistellen und wiederholte seine schwere An¬
schuldigung gegen seine Frau . Pflichtgemäß an-
gestellte Nachprüfungen störten nur die Er¬
mittlungsarbeit der Polizei , erbrachten aber
keinen Anhaltspunkt . Inzwischen ist bekanntlich
der Mord an dem Polizeiwachtmeister Hermann
restlos aufgeklärte worden und hat durch die'
Hinrichtung des Täters Walter Götze auch be¬
reits seine Sühne gefunden . Die Polizei trat
den Angaben des K. von vornherein ziemlich
skeptisch gegenüber , denn dieser Hai in früheren
Jahren bereits in ähnlicher Weise die Behörden
belästigt.

Es schien zunächst so , als wenn der Ange¬
klagte nur aus Gehässigkeit die ungeheuerliche
Anschuldigung gegen seine Frau erhoben hatte.
Die Beweisaufnahme und der Eindruck , den K.
machte , zusammen mit dem Gutachten des me¬
dizinischen Sachverständigen , zeigten aber deut¬
lich, daß es sich hier um

die Tat eines gefährlichen Geisteskranken
handelte . Vor mehreren Jahren hatte der An¬
geklagte geheiratet , die Ehe gestaltete sich im
Anfang auch harmonisch . K„ der früher unter
dem Spitznamen „Weißenseer Willi " ein

berüchtigtes Mitglied der Berliner Unterwelt
war , hatte sich von seinem „ Gewerbe " als
Fahrraddieb zurückgezogen und einen Fahrrad¬
handel aufgemacht . Bald kam die Polizei da¬
hinter , daß es meist gestohlene Fahrräder
waren , die der Angeklagte führte . Das Aus¬
sehen der Räder hatte er vor dem Verkauf in
seiner Werkstatt verändert.

K. mußte wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
ins Zuchthaus , und in dieser Zeit , als er hinter
Gittern saß/bekam er seine „Gesichte "

, von
deneN auch in der jetzigen Verhandlung die
Rede war . Die als Zeugin geladene Frau des
Angeklagten erklärte vor Gericht , daß ihr
Mann , als er nach seiner Entlassung aus dem

Zuchthaus wieder bei ihr war , manchmal des
Nachts aus dem Bett gesprungen sei und ihr
dann Mt entrücktem Gesicht seine „Visionen"
gedeutet hätte . Endlich brachte er sie mit dem,
aufsehenerregenden - Mordsall an dem Polizei - '

Wachtmeister Hermann in Verbindung , und
auch in seinen Briefen aus der Untersuchungs¬
haft faselte er wieder davon , daß sie noch von
anderen Kapitalverbrechen wüßte.

Der medizinische Sachverständige kam zu dem
Ergebnis , daß die Folgen einer ansteckenden .
Krankheit in Verbindung mit starkem Alkohol¬
mißbrauch den Geist des Angeklagten allmäh¬
lich zerstört , hätten . Es sei zu befürchten , so
führte der Arzt weiter aus , daß K. sogar dazu
kommen könnte , seiner Frau nach dem Leben.
zu trachten . — Aus Sicherheitsgründen ordnete
das . Schöffengericht deshalb die Unterbringung
des Angeklagten in einer Heil - und Pflegean¬
stalt an.

Ihr Kind aus dem Fenfter gewseien
Furchtbare Tat einer schwachsinnigen Mutter

Berlin , 14. September.
Wegen Totschlags an ihrem zweieinhalb¬

jährigen Kinde verurteilte das Berliner
Schwurgericht die 35 Jahre alte Maria Pode-
will zudreiJahrenGefängnis. Außer¬
dem wurde ihre Unterbringung in einer Heil-
und Pflegeanstalt nach Verbüßung ihrer Strafe
angeordnet.

Die Angeklagte heiratete 1933 , ihre Ehe ge¬
staltete sich aber von Anfaikg an so unglücklich,
weil sie schmutzig und faul gewesen sein soll.
Sie versuchte die Schuld ihrem Manne zuzu¬
schieben und behauptete , daß er sie mißhandelt
haben soll . Nach vorübergehender zweimaliger
Trennung verließ sie ihn endgültig am 26. Au¬
gust 1937 und zog mit ihren beiden Kindern,
dem zweieinhalbjährigen Karl -Heinz und der
14 Monate alten Anneliese , in das städtische
Obdach . Ihr Mann leitete nunmehr die Schei¬
dungsklage ein . Zu dem im September
anberaumten Sühnetormin erschien die An¬
geklagte nicht . Der Vater wollte den Jungen
haben . Er erwirkte daher eine einstweilige Ver¬
fügung , daß die Mutter ihm das Kind heraus¬
geben müsse.

Am Sonntag , dem 19. September v. I , er¬
schien der Ehemann im städtischen Obdach , um
das Kind aus Grund -des Gerichtsbeschlusses
abzuholen . Die Angeklagte wurde daraufhin
zusammen mit ihrem kleinen Jungen in ein im
dritten Stockwerk gelegenes Amtszimmer ge¬
rufen und ihr dort das Verlagen des Mannes
vorgetragen . Das für sie völlig überraschende
Ansinnen des Mannes , den Jungen herauszu¬
geben , an dem sie sehr hing , traf sie schwer und
versetzte sie in große Erregun g . Sie er¬
klärte bestimmt , daß ihr Mann das Kind nicht
bekomme . Während der Verhandlung trat sie,

als man nicht weiter auf sie achtete , mit dem
Kinde auf dem Arm an das offene Fenster und
ließ es , ohne daß die im Zimmer anwesenden
Personen etwas davon bemerkten , auf den
Hof fallen, wo es mit zerschmetterten
Gliedern tot liegenblieb.

Nach Auffassung des Schwurgerichts war das
. Motiv zur Tat der Wille , unter allen Umstän-' den zu verhindern , daß der Mann das Kind

bekomme . Trotzdem wird der furchtbare Ent¬
schluß nur verständlich , wenn man berücksich¬
tigt , daß die entmenschte Mutter an einem an¬
geborenen hochgradigen Schwachsinn leidet.
Das Gericht billigte ihr daher verminderte
Zurechnungsfähigkeit im Sinne von Z 51 Ab¬
satz 2 StGB und außerdem mit Rücksicht auf
ihre Erregung im Augenblick der Tat mil¬
dernde Umstände zu . Da ihr Verhalten bewiesen
hat , daß sie eine Gefahrfürdic Öffent¬
lichkeit darstellt , mußte sie außerdem in einer
Heil - und Pflegeanstalt untergebracht werden.

Die Angeklagte erklärte , daß sie die Freiheits - .
strafe annehme , mit ihrer späteren Unterbrin¬
gung aber nicht einverstanden sei.

Seehunde reißen aus
In Salt Lake City, brachen zwei See¬

hunde aus ihrem Behälter aus . Nach vier
Stunden fand man sie wieder . Der eine hatte
vier Meilen nach Osten , der andere eine Meile
nach Westen zurückgelegt.
Der weibliche Briefträger

Im Jahre 1918 wurde in den USA in den
Bergen von Montana eine Miß Anna Donald
als Briefbote eingestellt . Sie legte bis heute
65 000 Meilen zurück und trug rund 300 Tonnen
Post.
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Der Siegeszug der deutschen Rennwagen 1938

Fiasko der neuen Rennformel

Ein Urteil vor dreißig Jahren , als in Deutschland Boxkämpfe verboten waren

wieder hat den Titel — man möchte beinahe

. M . d- m P . - >- öö » JMNm ,»» d>.
0 ' '̂ Föhres abg ^chlos- dcr größten und erfolgreichsten Autorennfahrer,Renn - war wieder der Gewinner . Innerhalb von vier

forme ! hatte man den diesjährigen Autorennen Jahren fiel Caracciola zum dritten Male der
mit besonderer Spannung entgegengesehen , er¬
wartete man doch im Auslande , daß der unver¬
gleichliche Siegeszug der deutschen Rennwagen
in den letzten Jahren nunmehr eine Unter¬
brechung ersahren würde.

Diese Erwartungen der ausländischen Fach¬
leute erfüllten sich nicht . Im Gegenteil , soweit
die deutschen Wagen nicht gerade von außer¬
gewöhnlichem Mißgeschick verfolgt wurden , war
die Ueberlegenheit unserer Rekordwagen noch
stärker als , in den Vorjahren geworden . Die
Folge war , daß mit Rücksicht auf die einseitige
Gestaltung der Autorennen eben durch die hohe
Ueberlegenheit der deutschen Wagen verschiedene
Rennen abgesagt wurden , die sonst alljährlich
zum Austrag gelangt sind.

So hat das Autorennjahr 1938 zwei wert¬
volle Ergebnisse gezeitigt : einmal die weitere
überragende Stellung der deutschen Automobil¬
industrie und dann ein völliges Fiasko der
neuen Rennformel . In acht Rennen gingen die
deutschen Wagen an den Start . Nur beim
ersten Start , im Großen Preis von Pau , als
Mercedes -Benz nur einen Versuchswagen
startete , reichte es lediglich zum zweiten Platz.
Alle übrigen -Rennen wurden zu

'
meist ganz

überlegenen Siegen gestaltet . Dabei muß noch
berücksichtigt werden , daß in den ersten großen
Autorennen die Vertretung der deutschen In¬
teressen allein bei Mercedes - Benz lag , während
die Auto -Union erst in die letzten Rennen ein-
griff.

Der neue unvergleichliche Siegeszug der
deutschen Rennwagen in den internationalen
Rennen verdient alle Anerkennung . Nachfol¬
gende Aufstellung enthält alle diesjährigen
Rennen , in denen die deutschen Wagen ge¬
startet sind : '

Großer Preis von Pau (10 . April ) : 1 . Dreyfutz
(Frankreich ) Delahahe 3 :08 :59 Std . — 87,900 Std .-
Klm . ; 2. Lang -Caracciola (Deutschland ) Mercedes-
Benz ; Z. Cornotti (Italien ) Delahahe.

Großer Preis von Tripolis (15 . Mai ) : 1. Lang
(Deutschland ) Mercedes -Benz 2 :33 :17 Std . —

206,107 Std .-Klm . ; 2 . v . Brauchitsch (Deutschland)
Mercedes -Benz ; 3. Caracciola (Deutschland ) , Mer¬
cedes -Benz . -

Großer Preis von Frankreich (3. Juli ) : 1 . von
Brauchitsch (Deutschland ) Mercedes -Benz 3 :04 :38,5
Std . — 162,758 St .-Klm . ; 2. Caracciola (Deutsch¬
land ) Mercedes -Benz ; 3. Lang (Deutschland ) Mer¬
cedes -Benz . '

Großer Preis von Deutschland (24 . Juli ) : 1 . Sea¬
man (England ) Metcedss -Benz 3 :81 :46,1 Std.
— 129,800 Std .-Klm . ; 2 . Lang -Caracciola (Deutsch¬
land ) Mercedes -Benz ; 3. Stuck (Deutschland ) Auto-
Union ; 4. Nuvolari (Italien )— Müller (Deutsch-

' land ) Auto -Union . . ,

Ctano -Pokal (7 . August ) : 1. Lang (Deutschland ) Mer¬
cedes -Benz 1 :40 :38,3 Std . -- 138,380 Std .- Klm . ;
2. vr Farina (Italien ) Alsa Romeo ; 3. Wimille-
Biondotti (Italien ) Alfa Romeo . — Als Erster
hatte von Brauchitsch (Deutschland ) Mercedes-

Benz das Ziel passiert , wurde aber wegen an¬

geblich fremder Hilfe disqualifiziert.

Coppa Acerbo (14 . August ) : 1. Caracciola (Deutsch¬
land ) Mercedes -Benz 3 :03 :41,65 Std . --- 134,783
Std .-Klm . ; 2 . vr Farina (Italien ) Alfa Romeo;
3. I . Belmondo (Italien ) Alfa Romeo . -

Großer Preis der Schweiz (21 . August ) : 1. Caracciola
(Deutschland ) Mercedes - Benz 2 :32 :07,8 Std.
— 143,646 Std .-Klm . ; 2. Seam (England ) Mer¬
cedes -Benz ; 3. von Brauchitsch (Deutschland ) Mer¬
cedes -Benz ; 4 . Stuck (Deutschland ) Auto -Union.

Großer Preis von Italien (11 . September ) : 1 . Nu¬
volari (Italien ) Auto -Union 2 :41 :39,3 Std .-

155,726 Std .-Klm . ; 2 . De Farina (Italien)
Alfa Romeo ; 3. Caraccisla (von Brauchitsch)
(Deutschland ) Mercedes -Benz.

Europameisterschaft
der Autorennfahrer

Seit 1932 gehören die Titel Deutschland
Wieder einmal ist die Europameisterschaft der

Automobilrennfahrer entschieden worden und

Titel zu . Allerdings wurden auch schon von
1930 bis 1932 Europameisterschaften in Auto¬
rennen vergeben und auch in dieser Zeit ge¬
wann Caracciola Jahr für Jahr den Titel,
zweimal mit Sportwagen und einmal mit
Rennwagen , als er für die italienische Fabrik
Alfa Romeo fuhr . Wen .n auch Rudolf Ca¬
racciola in diesem Jahre insofern Glück hatte,
als sein schärfster Gegner — fein „Stallgenosse"
Manfred von Brauchitsch — im entscheidenden
Großen Preis von Italien wieder vom Pech
verfolgt war — den stolzen Titel hat unstreitig
abermals der größte Rennfahrer der Gegen¬
wart erobert.

Die bisherigen Europameister in Autorennen
waren:
1930 : Rennwagen : Hans Stuck (Deutschland ) Austro-

Daimler
Sportwagen : Rudolf Caracciola (Deutschland)

Mercedes -Benz
1931 : Rennwagen : Zanellt (Italien ) Nactonal

Pescara
Sportwagen : Rudolf Caracciola (Deutschland)

Mercedes -Benz
1932 : Sportwagen : Hans Stuck (Deutschland)

Mercedes -Benz
Rennwagen : Rudolf Caracciola (Deutschland)

Alfa Romeo
1935 : Rudolf Caracciola (Deutschland ) Mercedes -Benz
1936 : Bernd Rofemehcr (Deutschland ) Auto -Unton
1937 : Rudolf Caracciola (Deutschland ) Mercedes -Benz
1938 : Rudolf Caracciola (Deutschland ) Mercedes -Benz

Im Jahre 1908 konnte Billy Papke , ein
starker Mittelgewichtsboxer , die Weltmeister¬
schaft seiner Klaffe nach einem beispiellos harten
Kampfe gegen den für unschlagbar gehaltenen
Titelverteidiger Stanley Ketchell gewinnen.
Dieser Ketchell hat ein Jahr später sogar mit

. dem Reger Jack Johnson als Mittelgewichtler
um die Weltmeisterschaft im Schwergewicht ge¬
kämpft und den gefürchteten Schwarzen bis „9"
zu Boden schlagen können . Billy Papke , der in
Amerika geboren war , dessen Eltern aber aus
Berlin stammten, . erhielt nach seinem sensatio¬
nellen Siege über Stanley Ketchell viele Aus¬
zeichnungen . James I . Jeffries , damals der
unbestegt abgetretene Weltmeisterboxer , be¬
hauptete , der Deutschamerikaner Billy Papke sei
die , größte Kampfmaschine , die je im Ring ge¬
standen hätte .

^ Er sei der stärkste Boxer der
Welt ! Nach diesem Urteil des großen Jeffries
wiesen die amerikanischen Zeitungen aus die

Tatsache hin , daß auch der in Kanada geborene
Weltmeister im Schwergewicht , Tommy Burns,
von deutschen Eltern stamme . Außerdem wäre
der aus Mannheim gebürtige Rudolf Unholz
einer der Weltbesten Boxer der leichten Ge¬
wichtsklassen , und auch andere deutschamerika¬
nische Boxer zählten zur Spitzenklasse.

Die deutschen Sportzeitungen nahmen von
diesem . Lob über erfolgreiche Boxer deutschen
Blutes gebührend Kenntnis , aber man mutzte
damals — vor nur dreißig Jahren ! — weh¬
mütig hinzufügen : „Sonderbar , daß gerade die
Deutschen in einem Sportzweig glänzen und
gefeiert werden , den man bei uns vielfach als
Roheit bezeichnet , und der deshalb polizeilich
verboten ist !"

Heute — nur drei Jahrzehnte später — ist
vieles ,anders geworden , und deutsche Boxer
haben als Vertreter ihrer Heimat bereits große
Erfolge feiern können.

Reue Melteöger im Vskeing
Die gegenwärtigen Europa - und Deutschen Meister

In den letzten Wochen haben verschiedene
Titelkämpse sowohl um Europa - als auch um
Deutsche Meistertitel stattgefunden , und mehrere
Titel wechselten auch ihre Besitzer . Weitere

Die Meisterlisten haben folgendes Aussehen:

Meisterschaftskämpfe folgen in den nächsten
Wochen . Da dürfte die gegenwärtige Besetzung
der Europa - und Deutschen Meister im Berufs¬
boxsport von Interesse sein.

Fliegengewicht:
Bantamgewicht:
Federgewicht:
Leichtgewicht:
Weltergewicht:
Mittelgewichte
Halbschwergewicht:
Schwergewicht:

Europameister:
V . Angelmann (Frankreich)
Aurel Toms (Rumänien)
P . Dolhem (Belgien ) >
A . Spoldi (Italien)
F . Wouters (Belgien)
Bob van Klavere » (Holland-
Adolf Heuser (Deutschland)
Heinz Lazek (Deutschland)

Deutsche Meister:
Herbert List (Zwickau)
Ernst Weiß (Wien)
Karl Beck (Düsseldorf)
Karl Blaho (Wien)
Gustav Eder (Köln)
Josef Besselmann (Köln-
Adolf Heuser (Köln)
Arno KSlbltn (Berlin)

Leistungen«schWertnngsiabelle
Die Werfer boten in Paris die besten
Es ist ganz interessant , die bei den Leicht¬

athletik -Europameisterschaften in Paris erziel¬
ten Leistungen der Sieger nach der Wertungs¬
täbelle des internationalen Leichtathletik - Ver¬
bandes abzuschätzen . Fraglos waren die in
Paris gebotenen Leistungen durchweg ganz her¬
vorragend . Auf Grund der erwähnten Wer¬
tungstabelle kann man seststellen , daß die besten
Leistungen von den Werfern (Matti Järvinen
im Speerwerfen und Karl Hein im Hammer¬
werfen ) geboten würden . Man darf allerdings
nicht vergessen , daß bei der Festsetzung . der
internationalen Wertungstabelle hie Spitzen - '

leistungen in den Laufwettbewerben bereits auf
so hoher Stufe standen , daß z . B . erst die aus¬
gezeichneten Sprinterzeiten von 10,5 bzw . 21,2
Sekunden zur Erlangung der Mindestzahl von
1000 ausreichen . Dagegen . waren die Würfe
noch rückständiger . Der deutsche Olympiasieger
Karl Hein übertraf in Paris im Hammer¬
werfen den letzten amtlichen Weltrekord des
Amerikaners Ryan um einen ganzen Meter.
Matti Järvinen (Finnland ) erreichte im Speer¬
werfen ebenfalls fast seinen - Weltrekord , den
aber sein Landsmann Nikkanen in diesem
Jahre schon auf 77,87 Meter verbessert hat . Im
übrigen ergeben die Pariser Leistungen nach der
Wetztungstabelle folgende Reihenfolge:

Speerwerfen: M . Jiirvinen (Finnland) 76,87 Meter 1165 Pkt.

Hammerwerfen: K . Hein (Deutschland)
' 58,77 „ 1131

5000 Meter : , Mali (Finnland) 14 :26,8 Min. 1067

110 Meter Hürden: D . O . Finlay (England) 14,3 Sek. 1058

400 Meter: K . R . Broidn (England) 47,4 „ 1042

800 Meter: R . Harbig . (Deutschland) 1 :50,6 Min. 1041 p,
Diskuswerfen: W . Schröder (Deutschland) 49,70 Meter 1024 „

Kugelstoßen: Kreek (Estland) 15,85 „ 1015 p,
1500 Meter: S . C . Wooderson (England) 3 :53,6 Min. 1005

100 Meter: Osendarp (Holland) 10,5 Sek. 1000 „
200 Meter : . Sfendarp (Holland) 21,2 „ 1000 ,,
Hochsprung: Lundquist (Schweden) 1,97 Meter 1000

400 Meter Hürden? Joye (Frankreich) 53,1 Sek. 995

10 000 Mhter: I . Salmtnen (Finnland ) - 30 :52,4 Min. 988 „
Weitsprung: W . Leichum (Deutschland) 7,65 Meter 985

Dreisprung: Rajafaari (Finnland) 15,32 „ 980

Stabhochsprung: Sutter (Deutschland) 4,05 „ 930 "

Hamburgs alle Futzbavgarde

Im Rahmen des Alt - Herren - Sportfesies , das
der SC Charlottenburg am 17. September auf
dem Mommsensport - Platz in Eichlamp ver¬
anstaltet , wird auch ein Fußballspiel zwischen
den Alt - Repräsentativen . von Hamburg und
Berlin ausgetragen . Hamburg hat seine Elf be¬
reits wie folgt bekanntgegeebn : Tor : Blunck
(HSV ) ; Verteidiger : Gilge (Altona 93) , Lobert
(Rapid ) ; Läufer : Peters (Altona 93) , Althoff

Angriff : Kölzen
Harder (HSV ) ,

(Viktoria ) , Ploeg (HSV ) ;
(Victoria ) , Ziegenspeck ( HSV ),
JägerftAItona 93) , Gebhard (Rapid ) .

Die bereits am Sonnabend beginnenden
leichtathletischen Wettkämpfe sind vorzüglich be¬
setzt. Unter den Teilnehmern finden wir Kurt
Doerry , Carl , Diem , Lammers , Reinhardt,
Blankenburg , Kibbert , Walpert , Hempel , Liesche,
Fritzmann , Boneder , Rosenthal , Lehniger,,
Junghenn , Dörr , Söllinger , Lüdecke, Abraham
und andere.

Frauenkämpfe« um Europatttel
Deutschland verteidigt in Wien seine Vorherrschaft in der Feauen -Leichtathtetik

Hein Kampf Joe Louis —Tommy Farr
Die Bemühungen des früheren britischen

Schwergewichtsmeisters Tommy Farr, in
Amerika einen Kampf gegen den Boxweltmeister
Joe Louis zu erhalten , sind jetzt als gescheitert
anzusehen . Der Newyorker Veranstalter Mike
Jacobs hat die Ansprüche von Farr , ohne jede
weitere Ausscheiduyg einen Titelkämpf zu be- ,
streiten , ohne weiteres abgelehnt . Farr hat be-
kanüMch in Amerika drei Kämpfe , gegen Joe
Louis , Braddock und Mar Baer ausgetragen
und sämtliche Kämpfe verloren.

In England erwartet man , daß Farr nun¬
mehr über kurz oder lang nach London zurück¬
kehren wird . .

Eisprinzessm heiratet Millionäx
Die besonders in Deutschland sehr geschätzte

schwedische Eiskunstläuferin Viviavne Hullen
unterbricht im Oktober ihren Aufenthalt in
USA , um in Stockholm ihren Landsmann Nils
Tholand zu heiraten . Tholand besitzt in New-

' york und Chikago Stahlwerke und gilt in seiner
Heimat als Millionär . Vivianne Hullen wird
sich nach ihrer Hochzeit als Filmschauspielerin
versuchen , nachdem Probeaufnahmen günstige
Ergebnisse gezeitigt haben sollen.

2V Silberschildspiele am Sonntag

In Berlin , Stettin -und Köln finden am
Wochenende Silberschild -Vorrundenspiele , ins¬
gesamt 20 an der Zahl , statt . Die -Reichshaüpt-
stadt sieht auf dem Reichssportfeld folgendes
Programm : Son nab end : Spielt : Branden¬
burg (Gau )—Niedersachsen (Nachwuchs ) , Spiel 2:
Ostpreußen (Gau )— Mitte (Nachwuchs ) , Spiel 3:
Niedersachsen (Gau )—Brandenburg (Nachwuchs ),
Spiel 4 : Mitte (Gäu )—Ostpreußen ( Nachwuchs ) .
Der Sonntag vormittag bringt die -Verlierer
des Sonnabend gegeneinander , und am Nach¬
mittag treffen sich die Sieger der Spiele 2 und .3
sowie die der Spiele 1

' und 4. In Stettin spielen
Pommern und Nordmark , in Köln Mittelrhein,
Niederrhein , Hessen und Südwest.

Armstrong verzichtet aus einen Titel

Henry Armstrong , der als Novum in der Ge¬
schichte des Berufsboxsports die Weltmeistertitel
in drei verschiedenen Gewichtsklassen zugleich
hielt und Weltbester im Feder -, Leicht - und
Weltergewicht ist , hat seinen Titel int Feder¬
gewicht zur Verfügung gestellt . Gewichts¬
schwierigkeiten haben den erfolgreichen Boxer
zu diesem Schritt veranlaßt.

Am . rammenden Sonnabend und Sonntag
werden in Wien die ersten Europameisterschaf¬
ten der Leichtathletinnen veranstaltet , die nach
der Eingliederung des Frauensports in die
JAAF die bisherigen Frauenweltspiele abgelöst
haben , unsere Frauen haben an den letzten
Wettspielen jedesmal mit großem Erfolg teil¬
genommen . In Prag 1930 siel uns in der
Länderwertung der Sieg mit 57 Punkten vor
Polen mit 26 , England mit 19 und Japan mit
13 Punkten zu . Noch eindrucksvoller war der
deutsche Sieg 1934 . in London , wo wir allein
acht Einzelsiegerinnen stellten und in der Ge-
samtwertung mit 95 Punkten weit vor Polen
mit nur 33 Punkten marschierten . In Wien soll
nun die deutsche Vormachtstellung im inter¬
nationalen Frauensport erneut bestätigt werden.
Ungeachtet der starken Gegnerschaft aus 15 Län¬
dern wird der Beweis gelingen , denn der deut¬
sche Frauensport ist stärker denn je . Hinter den
alten Meisterinnen stehen junge , frische Kräfte,
die schon morgen im Sonnenlicht des Ruhmes
stehen können . Der außer Zweifel stehende
deutsche Gesamtsteg kann nur durch eine Reihe
von Einzelerfolgen in den insgesamt neun
Wettbewerben erkämpft werden . Aus die deut¬
schen Aussichten soll nachstehend , näher einge¬

gangen werden . Ueber 100 Meter ist mit der
Teilnahme der Polin Stanislawa Walasiewicz
die Siegerin gegeben . Käthe Krauß und Jda
Kühne ! kommen für die wertvollen Plätze in
Frage . Die polnische Meisterin ist . auch Fqvo-
ritin für die 200 - Meter - Strecke . Krauß , Dora
Voigt oder Jda Ehrl , die Holländerin Fanny
Köen und die Schwedin Märte Wretman wer¬
den die nächsten im Einlaus sein . Ohne die
Olympiasiegerin Valla * und Anni Steuer er¬
scheint der Ausgang des 80-Meter -Hürdenlauses
ziemlich offen . Anny Spitzweg , Lisa Gelius , die
Holländerin ter Brake , vielleicht die Italienerin
Alsero oder eine der drei Engländerinnen gehen
mit gütest Aussichten in den schweren Kampf.
In den Wurfwettbewerben Md uns bet nor¬
malem Verlauf die ersten Plätze nicht zu neh¬
men . Das Diskuswerfen kann Gisela Mauer¬
mayer nicht verlieren , zumal die Polin Hedwig
Weiß nicht nach Wien kommt . Für Paula Mol¬
lenhauer und Hildegard Sommer müßte es für
die . Ehrenplätze reichen Stark , mutz sich die
deutsche Ueberlegenheit im Speerwerfen bemerk¬
bar machen . Mit Lisa Gelius , Suse Pastoors
und Luise Krüger haben wir drei vorzügliche
Werferinnen im Wettbewerb , die in der Be¬
herrschung des Gerätes und an technischem

Können allen übrigen Teilnehmerinnen über¬
legen sein müßten . Das Kugelstoßen wird gleich¬
falls nur eine rein deutsche Angelegenheit sein.
Zwischen Gisela Mauermayer und Hermine
Schröder wird ein harter Kampf entbrennen,
in den noch Helma Wessel eingreifen kann . Die
deutsche Siegesserien wird allein die Polin
Walasiewicz im Weitsprung unterbrechen kön¬
nen . Allerdings werden ihr Gisela Votz, Irm¬
gard Praetz und Kohlbach den Erfolg nicht
leicht machen . Der Hochsprung dürfte unserer
Weltrekordlerin Dora Ratjen den wohlverdien¬
ten Europatitel einbringen . Immerhin ist noch
mit der Olympiasiegerin Jbolha Csak , der Hol¬
länderin van Balen - Blank und der Englände¬
rin Gardner zu rechnen . Von den acht Staffeln
über viermal hundert Meter wird England der
stärkste Widersacher für unsere Läuferinnen sein.
Aber Albus , Kohl , Kühne ! und Krauß können
nul durch ein Mißgeschick das Rennen verlieren.
Alles in allem werden die Wiener Meister-
schaststage eine rechte Werbung für den Frau¬
ensport sein und insbesostdere zeigen , daß eine
verständnisvolle Führung die Frauenleichtathle-
tik in Grotzdeptschland zu einer Höhe entwickelt
Hai , wie sie von keiner anderen Nation in
Europa erreicht wird.

Um Sen TWammer -Vokal
. Am 18. September werden einige noch
ausstehende Spiele um den Tschammer -Pokal
nachgeholt , und zwar treffen am kommenden
Sonntag zusammen : 1 . FC Nürnberg —SSV
Ulm . VfB Stuttgart —BSG Neumeyer -Nürn-
berg und VfB Mülburg —VfB Peine . — Am
25. September werden voraussichtlich spielen:
Hertha -BSC —Hindenburg Allenstein , Blau¬
weiß - Berlin — Riesaer SV und in Wieder¬
holungsspielen Stettiner SC — Uork Insterburg.
Der Sieger aus diesem Treffen hat dann am
2. Oktober gegen den SC 05 Brandenburg an --
zutreten , .

Rückspiel von Schalke 04 in Wien

Die Verhandlungen über das Rückspiel von
Schalke 04 gegen Austria Wien in Wien sind
jetzt so weit gediehen , daß der 1. November
(Allerheiligen ; als Austragungstag feststeht.
Die endgültige Bestätigung dieses Tages ist
aber noch nicht möglich , weil Schalke 04 für
einige Spieler noch die Urlaubssrage zu lösen
hat . Erklärlicherweise will die . Meistermann¬
schaft von Schalke , die im ersten Spiel gegen
Austria . Wien in Gelsenkirchen mit 3 :2 siegreich
blieb , in Wien nicht mit Ersatz -antreten.
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Maisanbau -Lehrgang
herLandesbaueenMaft Weser-Ems

Bentheim, 13 . September.
Im Rahmen der Erzeugungsschlachtund des

Vierjahresplanes kommt dem erhöhten Anbau
von Mais ; namentlich auf leichten und leichte¬
sten Böden, auf denen Hafer und Gerste nur
geringe und nicht immer sichere Erträge liefern,
eine vermehrte Bedeutung zu . Gerade der ver¬
mehrte Anbau von Mais vermag die Futter¬
frage, d . h . die Frage der Bedarfsdeckung an
Futter aus eigener Scholle, in gewissem Sinne
zu lösen . Aus diesem Grunde hielt die Landes¬
bauernschaftWeser -Ems hier einen Maisanbau-
lehrgana ab , auf dem deck Tagungsteilnehmern
außer theoretischen Vorträgen auch die Mög¬
lichkeit zu praktischen Hebungen sowie zu lehr¬
reichen Vergleichenund Feststellungenauf Ver¬
suchsfeldern im Kreise Grafschaft Bentheim ge¬
geben war . Wenn man sich vor Augen hält , daß
ein Hektar Mais einen Körnerertrag von 30 Dz.
im Reichsdurchschnittliefert, gegenüber einem.
Körnerertrag von nur 19,5 Dz . beim Hafer, und
daß dieser Ertrag einer Erzeugung Hon . ründ
9 Dz . Schweinen ober dem Jahresfutter für
zwei Pferde oder der Erzeugung von 13 700
Eiern entspricht gegenüber 4,3 Dz . Schweinen
oder dem Futter für ein Pferd oder gar nur
6000 Eiern beim Hafer, so ersieht man daraus
ohne weiteres die hohe volkswirtschaftlicheBe¬
deutung, die dem vermehrten Anbau des
Futtermaises zukommt Das Ziel des Reichs¬
nährstandes ist, wie auf der Tagung wiederholt
betont wurde, von der Gesamthaferanbaufläche
von 2,8 Millionen Hektar mindestens die Hälfte
mit Mais zu bebauen. Das würde einen Mehr¬
ertrag von 1,4 ? ? ? ? ? Tonnen Körnerfrucht
bedeuten, also mehr als das Doppelte der bis¬
herigen Maiseinfuhr ausmachen, so daß in er - .
Heblichem Matze Devisen gespart werden können.
Diese volkswirtschaftlicheBedeutung , die dem
verstärkten Anbau von Mais zukommt, in
immer wettere landwirtschaftliche Kreise zu

tragen , sie mit der Technik des Maisanbaues
vertraut zu machen , war das Ziel des Mats¬
anbaulehrgangs , den die Landesbauernschaft in
Verbindung mit der Maisanbau GmbH Ber¬
lin , abhielt.

Als erster Redner der Tagung sprach Land-
Wirtschastsrat Dannemann - Oldenburg
über den „Stand und die Bedeutung des Mais¬
anbaues in der Landesbauernschaft Weser-
Ems ".

Heber die „Anbautechnik" des Körner¬
maises unter Berücksichtigung betriebswirt¬
schaftlicher Fragen referierte dann Landwirt-
schaftsrat Focken - Oldenburg. Er betonte
wie sein Vorredner , daß der Maisanbau nicht
etwa den Brotgetreideanbau oder Hackfruchtbau
verdrängen solle , zumal er an die Arbeits¬
leistung in den bäuerlichen Betrieben gesteigerte
Anforderungen stelle . Entscheidendfür den An¬
bau von Mais bleibe immer die Frage , wie
die anfallende Mehrarbeit mit den vorhande¬
nen Arbeitskräften bewältigt werden könne . Die
Aufgabe, die gestellt sei, sei die zweckmäßige Ein¬
gliederung des Maisanbaues in die Fruchtfolge
unter Berücksichtigung der vorhandenen Ar¬
beitskräfte. Dabei sei zu berücksichtigen , daß der
Anbau von Mais als Zweitfrucht grundsätzlich
abzulehnen sei wegen des zu großen Betriebs¬
risikos , sondern Mais solle grundsätzlich als
körnertragende Hauptfrucht angebaut werden.

Wie lohnend sich bei richtiger Pflege und Be¬
arbeitung der Maisanbau gestalten kann,
darüber berichtete dann auf Grund eigener
langjähriger Erfahrungen der Verwalter Gurn
von „To Hus" bei Dötlingen i . O.

Als letzter Redner des Tages machte vr.
Simon von der Maisanbau GmbH, Berlin,
sehr lehrreiche Ausführungen über die Ver¬
wertung der Maisernte in Landwirtschaft und
Industrie sowie über die volkswirtschaftlicheBe¬
deutung des Maisanbaues.

Steuereinnahmen im Bezirk
SberflnanzprSMerü We ?sr -EmS

Im Bereich des Bezirks Oberfinanzprästdent Weser-
Ems (Sitz Bremen ) betrügen die Steuereinnahmen
im Monat August 1938 insgesamt 33 346 000 RM
(32 535 000 RM im Monat August 1937 ) ; davon

. kamen auf Besitz - und Verkehrssteuern 19 051000
(18 838 000 ) RM und auf Zölle und Verbrauchs¬
steuern 14 295 000 (13 697 000 ) RM.

Im Lande Oldenburg kamen im Monat August
1938 an Steuern insgesamt 4 444 000 RM aus gegen¬
über 5 222 0000 RM im August 1937 . Davon ent¬
fielen aus Besitz - und Verkehrssteuern 3 423 000
(3 504 000 ) RM und aus Zölle und Verbrauchs¬
steuern 1021 600 (1718 000 ) RM.

Die Vollendung des Mittellandkanals
Die letzte Barre zwischen Mittellandkanal und Elbe

bei Magdeburg wird nunmehr geöffnet, und damit
hat der Ausbau des Mittellandkanals seine Vollen¬
dung gefunden. Die Verbindung der deutschenStröme
untereinander ist damit hergestellt. Mit der Vollen¬
dung des Mittellandkanals wird der Schtfsahrtsver-
kehr auf der Querverbindung der deutschen Ströme
einen sehr starken Zuwachs erfahren . Ein solcher
Zuwachs wird , sich vor allem auch aus der fortschrei¬
tenden Industrialisierung in den östlichen Gebieten
um den Mittellandkanal ergeben, und eine große Be¬
deutung kommt in dieser Hinsicht vor allem auch den
Vierjahresplanunternehmungen in Salzgitter und
Fallersleben zu.

Fum Strabenverkmts von Zeitungen
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern

macht im - Ministerialblatt daraus aufmerksam, .daß
bei der Entfernung von Slratzenverkaufsstellen für
Zeitungen und Zeitschriften, die im Zuge der städte¬
baulichen Erneuerung da und dort erfolgen mutz,
diese Verkaufsstelle nicht eingehen darf . Es mutz viel¬
mehr ein Ersatzplatz zur Verfügung gestellt werden.
Es werde, so heißt- es in. dem Erlaß , „von der Reichs¬
pressekammer darauf hingewiesen, daß es für ein An¬
gebot von Zeitungen und Zeitschriften besonders
wichtig ist , an Stellen , an denen sich ein erheblicher
Verkehr abwickelt , eine Verkaufsmöglichkeit zu er¬
halten . Die Straßenverkaufsstellen können nicht durch
Händler ersetzt werden, die nur aus - ihrer Leder-
tasche verkaufen, weil diese Art des Verkaufs nur
eine beschränkte Stückzahl und beschränkte Auswahl-
Möglichkeit zulätzt. Der Reichsminister des Innern
sagt dann weiter , daß die Maßnahmen zur Verschöne¬
rung des Stadtbildes an sich sehr zu begrüßen seien,
daß aber bei der Durchführung städtebaulicher Maß¬
nahmen auf die besonderen Aufgaben der Presse im
heutigen Staats - und Volksleben Rücksicht zu neh¬
men sei . Gegebenenfalls müsse dafür gesorgt werden,
datz für die Stratzenvetkaussstellen des Zeitüngs - und
Zeitschriftenhändels nach Möglichkeit geeignete Ersatz¬
plätze geschaffen werden, wenn ihnen der bisherige
Standplatz entzogen werden müsse.

Versammlung der Fachgruppe
Nahrurigs - und Genutzmttkel

in Oldenburg
Die in der Fachgruppe Nahrungs - und Genuß-

mittel und verwandle Waren in der Wtrtschaftsgruppe
Groß -, Ein - und Ausfuhrhandel zusammengeschlof-
senen Grotzhnädler aus dem Landesteil Oldenburg
waren von dem Gebietsbeaustragten , Konsul Anton
I . Becker, , Oldenburg , am 13 . d . M . zu einer
Versammlung nach Oldenburg ins Civilkastno zu¬
sammenberufen worden . Der Gebietsbeauftragte konnte
die zahlreich erschienenen Mitglieder sowie als Ver¬
treter des Ministeriums , in seiner Eigenschaft als
Leiter der Preisbildung - und Preisüberwachungs¬
stelle , Herrn Oberregierungsrat vr Fischer, und
als Vertreter der Oldenburgischew Industrie - und
Handelskammer . den Hauptgeschästsführer , Herrn
vr Hadeler, begrüßen . Nachdem der Gebiets-
beaustragte kurz aus die welthistorisch bedeutende
Rede des Führers am Schlußtage des Parteitages
hingewiesen hatte , erteilt er Herrn vr Fischer
das Wort zu seinem Vortrage über Fragen der°
Preisbildung und Preisüberwachung , insbesondere
im Lebensmittelgrotzhandel. Der Vortragende führte
in etneiü etwa einstündtgen Vortrag in die Materie
ein, wobei er im einzelnen die Tätigkeit und das

Ausgabengebet der Preisbildung - sowie der Preis-
überwachungsstelle schilderte. Die Erfahrungen der
letzten Jahre haben gezeigt, daß im allgemeinen die
Wirtschaft und auch der oldenburgische Lebensmittel-
Großhandel den Sinn und Zweck der Preisstopp-
Verordnung durchaus erkannt haben , und daß der
Großhandel seinerseits nach Kräften bemüht ge¬
wesen ist , die Versorgung in Lebens- und Genuß-
Mitteln zu gewährleisten und die Preise auf der
gleichen Höhe zu halten . Es kann fsstgestellt wer,
den, daß es in Deutschland gelungen ist , der mit
einer gewissen Verknappung in einzelnen Artikeln
verbundenen Gefahr einer Verteuerung erfolgreich
entgegenzutreten . — In einer lebhaften Aussprache
wurden noch verschiedene tEnzelfragsn , wie Behand¬
lung von überseeischer Ware , Anpassung der Preise
an Weltmarktpreise ufw., besondelt, insbesondere wur¬
den Ausführungen über die Höhe der Kasseepreife
gemacht. — Im Laufe der wetteren Tagesordnung
berichtete vr Hadeler über den Kontenplan des
Großhandels , der am 1 . Januar 1939 etngeführt
werden mutz . Es wird in nächster Zeit ein Kursus
für die Lebensmittelgrotzhändler und ihr buchhal¬
terisches Personal stattsinden, in dem über di«
Fragen des Kontenplanes Aufklärung gegeben wird.
Für den Kursus haben sich bereits über 30 Teil¬
nehmer gemeldet, so daß derselbe als gesichert an¬
zusehen ist . — Der Gebietsbeaustragte , Konsul Anton
I . Becker, berichtet dann über seine Tätigkeit bei
verschiedenen Sitzungen beim Obmann in Hannover
und bei der Fachgruppe in Berlin . Zur Sprache
kam die Frage Wehrwirtschaft und Versorgung . Bei
der Versorgung wurde insbesondere über Fragen der
eRisuteilung , der Fettversorgung und der Marme-
ladeverbtlligung gesprochen. — Aus der Versamm¬
lung wurde die Frage der Liquidierung der Ver¬
brauchergenossenschaften angeschnitten. Hier konnte
über die bisherige nEtwicklung sowie über die wet¬
teren Plnäe der Regierung in diesem Punkt Aus¬
kunft erteilt werden. — aNch' Erledigung einiger
Organtsattonssragen wurde die Versammlung mit
einem Steg -Heil auf den Führer geschlossen.

Berliner Vörie
Dis Börse eröffnete am Atienmarkt in durch¬

weg schwacher Haltung . Das Angebot hatte zum Teil
eine geringe Vergrößerung erfahren . DemAufnahme«
Neigung nur wenig gegsnüberstand. So ergaben sich
aus den meisten Marktgebieten durchschnittlicheRück¬
gänge von v/ ^- 2' Pzt . Recht schwach lagen Holz¬
mann , die 4V- Pzt . niedriger einsetzten. Feldmühle
büßten 3'/«, Aschafsenburger Zellstoff 3'/,, Daimler 3
und Bemberg Pzt . ein. Chemische Heyden und
Demag ermäßigten sich um je 20-, Stahlverein und
Klöckner um je 2-/.; Erdöl und Mannesman » um je
2 Pzt . Farben setzten Mit 145 um 1 Pzt . niedriger
ein, gingen aber bald darauf noch aus 144 zurück . Zu
den wenigen höher tendierenden Werten zählten RWE
mit einem Gewinn von s/g Pzt.

Am Renten markt ermäßigten sich sowohlReichs¬
altbesitz als - auch Reichsbahnvorzüge um je >/- Pzt.

Möette
Oldenburger Marktpreise . (Festgestellt auf dem

Wochenmarkt am 14 . Sept .) Molkereibutter , >/- Kilo¬
gramm 155 bis 160 , Rindfleisch 85 bis 150 , Schweine¬
fleisch 85 bis 120 , Kalbfleisch 112 bis ILO, Hammel¬
fleisch 104 — 120 , geräuch. Speck 104 —114 , Flomen
84 , Geräuch. Mettwurst 120 bis 140, Leberwurst 120,
frische Mettwurst 120 , Rotwurst 80 , Hühner 0- Kg . 100.
Eier Stück 10—13 , Kartoffeln 5— 7; Große Bohnen
10 , junge Bohnen 20 , junge Erbsen —, Mat¬
rüben — , Wurzeln 10 , Zwiebeln 15— 17, Schalotten.
- , Spitzkohl Wirsingkohl 12 . Rotkohl 8- 9.
Weißkohl 7 Kohlrabi 7—10 , Rosenkohl —,
Blumenkohl Kops 28— 45, Salat 7— 10, Spinat 17—21,
Sellerie 10 , Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10,
Gurken Stück 20—35, Bananen 30— 45, frische Aepfel
18—40 , Birnen —, Pflaumen , Zwetschen40— 50, Kir¬
schen — , Johannisbeeren — , Tomaten 17—31 , Pfif¬
ferlinge 70—80 , Steinpilze « —60 , Champignon30 —70,
Honig — Rpf ., Torf 40 Hl. 10—14 RM . Beste War«
Höhere Notierung.

Bremen , 14 . Sept . Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Viehmarktber .) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht:
Die Preise find Marktpreise für nüchtern gewogen«
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht , Markt- und Verkaufskssten, Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein. —
Ochsen a) 41— 43 (58 Stück) , b) 39 (4) ; Bullen a) 39
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vis 41 (19) , b) 33— 37 (9) , c) 39- 32 (3) ; Kühe a)
40- 41 (33) , b) 34— 37 (34) . c) 28—31 (42) , d) IS
bis 23 (21) ; Färsen a) 41—42 (83) , b) 37— 38 (28) ,
c) 32— 33 (11) ; Kälber a) Fl — 63 (92) . b) 53— 57 (45) ,
c) 45—48 (13) , d) 35— 38 (18) ; Lämmer und Ham¬
mel a2) 45— 59 (25) , b2 ) 44—50 (54) , c) 38— 43 (10) ,
d) 30 RM (6 Stück) .

Bremen , 13 . Sept . Schweinemarkt. (Amtlicher
Wiehmarktber.) Notierungen für 50 Kg . Lebendgewicht.
Die Preise sind Marktpreise sür nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall sür Fracht , Markt - und Verkaufskosten, Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein. —
Auftrieb : 429 Schwein. Vom 4. bis 10 . Sept . zum
Stüdt . Schlachthos direkt: 40 Schweine. Preise : a) 57
(31 Stück) , bl ) 56 (50) , k>2) 55 (181 ) ,

'
c) 53 (138 ) , d)

50 (17) , gl ) 54 (7) . Markwerlauf : verteilt.
Bremen , 13 . Sept . Fleischgrotzmarkt. (Bericht

vom 6. bis 9 . Sept .) Preise sür SO Kg . in RM . —
Preise : Achsen - und Färsenfleisch 4 . Güteklasse 75 bis
78 , 2. 63— 67 , 3 . 45 - 59 ; Bullenfleisch 1. Güteklasse 70
bis 75 , 2. 60 ; Kuhsleisch 1. 70- 75 , 2. 56— 63 , 3. 45
bis 52 ; Kalbfleisch 1. 85—95 , 2 . 55—78 ; Schaffleisch
1. 85— 90, 2. 70— 80 , 3. 58—68 ; Schweinefleisch 1. 68
bis 70, 2 . 55—65 . Geschlachtet eigeführt : 184 )4 Rin¬
der, 17V- Kälber , 57 Schafe, 421 Schweine. Geschäfts-
Verlauf: Rind -, Kalb- und Schweinefleisch flott;
Schaffleifch langsam.

Leer, (Ostfriesl .) , 14 . Sept . Zucht - und Nutz¬
vieh in a r k t. Grotzviehmarkt: Zucht- und Nutzvieh.
Antrieb : 315 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich
vertreten . Preise : Hochtr. und frifchmelke Kühe 1.
Sorte 540 — 625 RM , Tendenz : gute ; 2 . Sorte 450 bis
540 RM , gut ; 3 . Sorte 350 — 450 RM , langsam ; Hoch-
und niedertr . Rinder 1. Sorte 450 —550 RM , gut ; 2.
Sorte 350 — 450 RM , mittel ; 3 . Sorte 250 — 350 RM,
langsam ; jährige Bullen 1. Sorte 550 — 700 RM , gut)
2. Sorte 400 — 550 RM , langsam ; 3 . Sorte 230 — 350
RM , langsam ; V-jähr . Kuhkälber 110- 180 RM , lang¬
sam; V-jähr . Bullkälber 120 —260 RM . 1— 2jähr . güste
Rinder 120 —220 RM , langsam ; Kälber bis zu zwei
Wochen 15— 30 RM , lansam . Gesamttendenz: flotte
Kühe gefragt, sonst ruhiges Geschäft . Ausgesuchte
Tiere über Notiz. — B . Kleinviehmarkt. Auftrieb:
43 Stück. Handel : mittel . Ferkel bis 6 Wochen 10
bis 13 RM ; do . von 6—8 Wochen 13—16 RM ; Läufer
28 —45 RM.

EchiKsnaOrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Kuba/Golfh.

ausg . 12 . 9 . Corpus Christi — Aller Ostasten Hk. 13.
9 . Ouessant p . n . Rotterdam — Berlin Newyork Hk.
13 . 9. ab Newyork — Borkum Charterr . Kanada Hk.
13 . 9. Belle Jsle p . » . Bremen — Dessau Golf-Neu¬
seeland 13 . 9 . Wellington nach Lyttelton — Eider
Kan . Inseln Hk. 14 . 9. Hamburg — Erlangen Golf-
Australien 13 . 9 . Whhalla nach Durban — Franken
Auftr . Hk. 13 . 9 . London nach Bremen — Gen . von
Steuben 2. Sommer - Mittelmeerf . 14 . 9 . Neapel —
Gneisenau Ostasten Hk. 13 . 9. Port Said nach Genua
— Hameln Nordbras . Hk. 13 . 9. Para n . Antwerpen
— Lahn Auftr . ausg . 13 . 9. Rotterdam — Oder Ost¬
asten ausg . 13 . 9. Kap Bon p . n . Port Said —
RegenZburg Ostasten Hk. 13 . 9. Chingwangtao nach
Chefoo — Schwaben Westk . Nordam . ausg . 12 . 9.
Balboa nach Puntarenas CR — Spree Nordbras Hk.
13 . 9. Leixoes nach Hamburg — Weser Westk . Nord¬
amerika heimk. 14 . 9. Rotterdam nach Hamburg.

Hamburg-Amerika -Linie (einschl . Deulsch - Austral- ».
Kosmos - Linien .) Nordamerika , Ostküsle u. Golfhäfen:
St . Louis 13 . 9 . ab Southampton nach Cuxhaven —
Nordamerika Westküste : Oakland 8. 9. ab Cartagena
n . Le Havre — Mittelamerika , Westindien: Kyphissta
13 . 9 . an San Juan de Pto . Rico, Ausr . — Phoe-
nicia 13 . 9 . ab Porto Barrios n . Cristobal , Rückr . —
Patricia 13 . 9. Azoren p . n . Trinidad . — Südam .,
Westküste : Ammon 13 . 9. an Antwerpen , Ausr . —
Roda 12 . 9 . ab Cristobal , Rückr . — Südafrika , Auftr .,
Niederl .-Jndien : Wuppertal 13 . 9. ab Sydney , Rückr.
— Ostasten: Vogtland 14 . 9. ab Taku nach Dairen,
Ausr . — Duisburg 13 . 9. Gibraltar p . n . Casa¬
blanca , Rückr . — Oldenburg 13 . 9 . ab Manila n.
Hongkong, Ausr . — Hindenburg 13 . 9 . ab Oran n.
Rotterdam , Rückr .- — Preußen 13 . 9 . Fernando No-
ronha p . n . Buenos Aires , Ausr . — Vergnügungs¬
reise: Milwaukee 13 . 9 . ab Messina n . Katakolon —
Trampfahrt : Baden 15 . 9. in Bremen fällig.

Hamburg-Südamertkanische Dampsschifsahrls-Gefcll-
fchaft. Cap Arcona ausg . 14 . 9. in Rio de Jan . —
Gen . Osorio ausg . 14 . 9. von Rio de Janeiro nach
Santos — Madrid ausg . 14 . 9 . in Montevideo —
Monte Olivia Hk. 13 . 9 . Ouessant p . — Monte Sar-
miento ausg . 14 . 9 . in Lissabon — Bollwerk ausg.
13 . 9. St . Vincent p . — Corrientes Hk. 13 , 9. Dover
p . — Campinas ausg . 13 . 9. von Rosario n . Santa
Fee — Cordoba ausg . 12 . 9. von Bahia n . Maceio
— Espana Hk. 13 . 9 . von La Plata n . Montevideo —
La Coruna Hk. 13 . 9. St , Vincent p . — Pernambuco
Hk. 13 . 9. in Rio Grande — Rio de Janeiro Hk. 14 . 9.
St . Vincent p . — Rosario Hk. 13 . 9 . in Bahia.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann - Linle — Deutsch«
Ostasrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika: Kamerun ausg . 11 . 9. Ouessant p . —
Wadai ausg . 11 . 9 . ab Lagos — Tübingen ausg.
11 . 9. an Matadi — Ingo (Berichtigung) Hk. 13 . 9.
ab Duala — Wolfram Hk. 13 . 9 . ab Matadi — Süd-
und Ostafrika : Njassa Hk. 13,9 . ab Antwerpen — ,
Watusst Hk. 12 . 9. ab Lissabon — Wangoni Hk. 12 . 9.
ab Walfischbai — Ubena ausg . 9 . 9. ab Southamp¬
ton — Adolph Woermann ausg . 12 . 9. ab Lissabon—
Tanganjika ausg . 9 . 9 . ab Aden — Windhuk ausg.
7. 9. an Durban — Ussukuma ausg . 8 . 9. ab Durban.

Deutsche Levaute-Linte GmbH, (Deutsche Levanie-
Ltnie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Belgrad ausg . 13 . 9. in Merstn — Catro
Hk. 13 . 9. in Izmir — Jthaka Hk. 13 . 9 . von Ovacik
nach Tasucu — Macedonia ausg . 13 . 9. Gibraltar p.
— Samos ausg . 13 . 9 . von Antwerpen n . Algier —
Smyrna Hk. 13 . 9. von Oran n . Hamburg — Sparta
ausg . 13 . 9 . in Alexandria — Thinos Hk. 13 . 9 . in
Trabzon — Ualova ausg . 13 . 9. in Piräus

Deutsche Dampsschtfsahrts- Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Braunfels 13 . 9. von Neapel ausg . —
Hohenfels 13. 9 . von Suez ausg . — Hundseck 13 . 9.
Lissabon — Lahneck 13 . 9. Hamburg — Liebenfels
13 . 9. Djeddah — Rolandseck 13 . 9. von Lissabon
ausg . — Stahleck 13 . 9 . von Pasajes ausg . — Stol¬
zenfels 13 . 9. Ouessant .Pass . ausg . — Tannenfels 12 . -
9. Gibraltar pass , ausg . — Weißenfels 13 . 9. von
Colombo heimkommend.

Dampsschtssahrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Achilles 13 . 9. Oporto nach Lissabon — Apollo 13 . 9.
Amsterdam — Ariadne 13 . 9. Porz nach Rotterdam —
Besfel 14. 9 . Gijon — Castor 14 . 9. Köln — 'Delia
13 . 9. Gijon — Diana 14 . 9 . Drontheim — Egeria
14 . 9 . Rotterdam n . Köln — Elin 14 . 9. Aarhus —
Feronia 14 . 9. Gotenburg — Fortuna 14 . 9 . Bruns¬
büttel p . n . Kopenhagen — Gauß 14 . 9 . Antwerpen
nach La Coruna — Hector 13 . 9. Königsberg — Iris
14 . 9. Stettin nach Swinemünde — Juno 13 . 9 . Em¬
merich p . n . Köln — Jupiter 13 . 9 . Emden nach
Königsberg — Kronos 13 . 9. Gijon n . Pasajes —
Medea 14 . 9. Stettin n . Rotterdam — Najade 14 . 9.
Lobith p . n . Rotterdam — Nixe 13 . 9 . Rotterdam n.
Bremen — H . A . Nolze 13 . 9. Norrköping n . Bre¬
men — Oscar Friedrich 14 . 9. Elbing — Pallas
14 . 9. Riga nach Libau — Phaedra 14 . 9 . Kopen¬
hagen — Pollux 14 . 9 . Rotterdam — Sirius 13. 9.
Riga — Themis 14 . 9. Emmerich p . n . Köln —
Thefeus 13. 9 . Königsberg — Vesta 14 . 9. Ouessant
p . n . Antwerpen — Vulcan 13 . 9. Stettin.

Arg» Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Alk 14 . 9. Tallin n . Bremen — Butt 14 . 9. Königs¬
berg nach Rotterdam — Erpel 14 . 9 . Wiborg — Falke
13 . 9. Rouen — Fink 14 . 9. Stralsund n. Bremen —
Greif 14 . 9. Hamburg — Habicht 13 . 9. Hüll nach
Bremen — Meise 14- 9. Kotka — Orla 14 . 9. Raums
— Schwalbe 13 . 9. Gedingen — Schwan 13 . 9 . Hüll

nach Hamburg — Wachtel 13 . 9. Rotterdam nach
Memel.

Unterweser-Reederet AG, Bremen . Schwanheim
12 . 9. Wallvik — Heddernheim 12 . 9. Sorel — Kelk¬
heim 12 . 9. von Galveston , Hk. — Eschersheim 12 . 9.
von Rotterdam.

Hendrik Fisscr AG, EMden. Franciska Hendrik
Fisser 9. 9. von Goole n . Hamburg — Konsul Fisser
9.9. in Huelva.

Fisser u. v . Doornum , Emden . Christoph v . Door-
num 9. 9. Botwood — Lina Fisser 9 . 9. in San Juan.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 13 . 9 . in Kotka.
Rob. M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie : Casteüon

ausg . 13 . 9 . an Genua — Genua Hk. 13 . 9. an Pal¬
ma de Mallorca — Lipari Hk. 13 . 9. an Catania —
Procida 13 . 9 . Terschelltng p . n . Hamburg — Trapani
13 . 9. Sagres passiert nach Malaga.

Oldenburg- Porkugkestfche Dampfschiffs- Rhcderei,
Hamburg . Tanger 12 . 9. von Sevilla nach Cadiz —
Gran Canaria 12 . 9. von Rotterdam n . Lissabon —
Melitta 12 . 9. von Rotterdam nach Santander —
Pasqjes 12 . 9: von Rotterdam n . Bremen — Lisboa
12 . 9 . von Harburg nach Settin — Las Palmas 12 . 9.
ist Oproto — Sebu 12 9 . Ouessant p . — Casablanca
12 . 9 . Ouessant p . — Sevilla ausg . 12 . 9. in Ant¬
werpen — Santa Cruz ausg . 12 . 9. in La Palma —
Cuta ausg . 13 . 9. Ouessant p . — Casablanca Hk. 13 . 9. .
Dover p . — Oldenburg 13 . 9. von Rabat n . Faro —
Sevilla 13 . 9. von Antwerpen n. Oporto — Sebu
hl . 14 . 9 . Dover p . — Gdan Canaria ausg . 14 . 9.
Ouessant passiert.

Schiffsverkehr in Brake. Moiorseglerverkehr.
Angekommen: „Adolf Hitler " leer von Wesermünde,
„Johanne " leer von Bremerhaven . Abgegangen:

„Adolf Hitler " mit 50 To . Mais nach Oldenburg,
„Johanne " mit 50 To . Mais nach Bremerhaven . —
Leichterverkehr. Angekommen: „Bremen 72 " mit 680
To . Mais von Bremerhaven , „Minden 32 " leer von
Bremen ., Abgegangen : „Minden 32 " mit 220 To.
Mats nach Hann .-Münden . — Leichter „Bremen 46"
wurde am Nordende des Piers entlöscht (Belastungs¬
steine für das Wasserstratzekamt) , verholte unter die
Getreideheber zur Uebernahme einer Ladung .Mais
nach Kassel . — Dampferverkehr: Angekommen: Schwe¬
discher D. „Lennart " leer von Lowestof . Abgegan¬
gen: „Lennart " mit 1800 To . Koks nach Gjedser. —
Pier der Fett -Raffinerie : Dampferverkehr : „Adria"
hat den Pier zu einer neuen Ausreise verlassen. —
Moiortrankleichter : Abgegangen ist „Lieselotte" mit
554 To . rohem Erdöl nach Misburg . — Motorsegler¬
verkehr.

MAS ÄZ« SekSriSSm » marÄm« »
Oldenvurgisches Staatsministerium

Folgenden Erlaß des Reichserztehungsmtnisters vom
1. September 1938 gebe ich hiermit bekannt.

Oldenburg , den 6. September 1938.
Der Minister der Kirchen und Schulen.

I . A. : vr B ö ckm ann.

Berlin W 8, den 1 . September 1938.
Der Reichsmtnister sür Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung ,
äV k 2551 , L II a , L III )> (d)

Betrifft:
Schulsammlung des Volksbundes
sür das Deutschtum im Ausland

Der Volksbund für das Deutschtum im Ausland,
Bundeslettung , Berlin , hat zur Ermöglichung der
Durchführung seiner durch die politischen Ereignisse
besonders dringlich gewordenen Aufgaben aus Volks¬
deutschemGebiete die Abhaltung einer Schulsammlung
beantragt . Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs¬
schatzmeister der NSDAP bestimme ich unter Zurück¬
stellung der schulischen Bedenken gegen, die Durch¬
führung einer zweiten Schulfammlung noch im lau¬
fenden Schuljahre , daß in der Zeit vom 17 . bis
26 . September 1938 eine Schulsammlung abgsbaltcn
wird , deren Durchführung in den Händen des VDA
liegt und zu der Schüler und Schülerinnen im Alter
von Vollendung des 10 . Lebensjahres ab herangezogen
werden können.

Der Reichsschatzmeisterder NSDAP hat der Hitler-
Jugend die Genehmigung zur Teilnahme an der
Sammlung erteilt . Doch ist das Sammeln lediglich
innerhalb der Bekanntenkreise der. Sammler gestaltet
und darf nicht auf Straßen und Plätzen , in Gast- und
Vergnügungsstätten oder in anderen jedermann zu¬
gänglichen Räumen oder von Haus zu Hau , sondern
ausschließlich in den Wohnungen der Sammler
oder ihrer nächsten Bekannten geschehen . Dabei sind,
wie schon bet früheren Sammlungen für Zwecke des
VDA , Quittungsbücher zu verwenden und über jeden
gespendeten Betrag eine ordnungsmäßige Quittung
auszustellen. Die Sammeltätigkeit der Schüler und
Schülerinnen und der Hitler -Jugend und die Ab¬
rechnung über die Sammlung hat außerhalb der
Unterrichtsstunden zu liegen ; eine Störung des Unter¬
richtsbetriebes darf dadurch nicht eintreten.

Auf Grund von dem Reichsschatzmeisterder NSDAP
vorgebrachten Klagen über die Nichtbeachtung der
Sammiungsbestimmungen weise ich alle beteiligten
Stellen ausdrücklich an , die Richtlinien für die Samm¬
lungsdurchführung , z. B . das Verbot des Sammelns
auf öffentlichen Straßen und Plätzen und in Gast- und
Vergnügungsstätten strengstens zu beachten.

Dieser Erlaß wird auch im RMinAmtsblDtschWiss.
und in den Amtsblättern der Unterrichtsverwaltungen
der anderen Länder Veröffentlicht.

In Vertretung : gez . Zschintzsch.
Oldenvurgisches Staatsmintsterium . Bert ch t i -

g un g. In der Bekanntmachung des Ministers der
Finanzen — Preisbildungsstelle — vom 1. September
1938 , betreffend Verbraucherhöchstpreise für Speise-
kartoffeln in den Monaten September bis November
1938 , muß es unter III 1 .) zum Schluß heißen:
„ . . . werden sie ihm vom Versandverteiler oder Er¬
zeuger frei Keller geliefert . . ."

Oldenvurgisches Staatsmintsterium . Mit der Wahr¬
nehmung der Kassengeschäfte der Amtsrasse Friesland
in Jever wird mit Wirkung vom 19 , September d . I.
an der Regierungsinspektor Erich Meyer beauftragt.

Oldenburgisches Staatsmintsterium . Der Volksbund
für das Deutschtum im Auslande veranstaltet auch in
diesem Jahre am 18 . und 19 . September 1938 wieder
den „Tag des deutschen Volkstums " und zugleich das
„Fest der deutschen Schule" . Dieser Tag soll dem Ge¬
fühl der Volksverbundenheit mit allen Deutschen der
Welt Ausdruck geben. Der Minister der Kirchen und
Schulen ordnet an , daß die Schulen sich nach Kräften
an den Vorbereitungen und Feiern beteiligen und an
diesem Tage festlich flaggen. Falls in einzelnen Orten
keine allgemeinen Feiern veranstaltet werden, soll in
der . Zeit vom 16 . bis 20 . September 1938 in einer
Schulfeier der deutschen Volksgenossen im Grenz- und
Auslande gedacht werden.

Oldenburgisches Staatsmintsterium . Im Verlag
W. Kohlhammer , Stuttgart -Berlin , sind die amtlichen
Bestimmungen über den Unterrichtsfilm , heraus¬
gegeben vom Ministerialrat vr Kurt Zterold , zum
Preise von 2,20 RM erschienen. Das in zweiter Auf¬
lage erschieneneBuch bringt eine übersichtlicheSamm¬
lung aller Erlasse zum Unterrichtsfilm nach dem
Stande vom 1. Juni 1938 mit den für die Anwendung
in der Praxis notwendigen Erläuterungen . Den amt¬
lichen Erlassen sind eine Reihe von Richtlinien und
Uebersichten angefügt worden , die ein Bild von dem
geben, was in den letzten Jahren in Deutschland auf
dem Gebiet des Unterrichtsfilms geschaffen wurde.
Der Minister der Kircben und Schulen weist dje
Schulen empfehlend auf 'dieses Buch hin.

Oldenburgisches Staatsmintsterium . Betrifft : Be¬
stimmungen über die Vorbereitung und die Prüfung
für den Amlsaktuariatsdienst (gehobener mittlerer
Verwaltungsdienst ) . Die Bestimmungen werden im
8 16 dahin geändert , daß die Meldungen auf Zu¬
lassung zur Prüfung bis zum 1. März jeden Jahres
erfolgen müssen.

Der Amtshauptmann Brake — VI — Die Firma
Schiffswerft und Trockendock C. Lüh ring in Brake
hat um die bedingungslose Erteilung der Erlaubnis
zum Arbeiten mit Preßluftwerkzeugen nachgesucht.
Unte Bezugnahme auf 8 16 der Reichsgewerbeord¬
nung ersuche ich, Einwendungen binnen zwei Wochen
bei Vermeidung des Ausschlusses schriftlich bei ^ mir
anzubrtngen,

Amt Ammerland . Schutz von Wäldern und
Mooren. Jede trockene Jahreszeit bringt die 'Ge¬
fahr eines Wald- oder Moorbrandes mit sich; sie kann
nur unter Mitwirkung aller Volksgenossen wirksam
bekämpft werden . . Deshalb nimmt der Amtshaupt¬
mann Veranlassung , auf die Verordnung vom 25 . Juni
1938 zum Schutze der Wälder , Moore 'und Heiden
gegen Bra'nd besonders hinzuweisen. Diese Verord¬
nung erlegt jedem einzelnen Pflichten auf . Nach ihr
sind u . a . in Brandfällen alle geeigneten Personen un¬
aufgefordert zur Hilfeleistung verpflichtet. Wer ein
Schadenfeuer wahrnimmt , mutz es sofort löschen oder
— wenn dies nicht möglich— auf dem schnellsten Wege
eine Forst-, Feuerlöschpolizet- oder Polizeidienststelle
(Gendarmerie , Bürgermeister , Amtshauptmänner ) be¬
nachrichtigen. Auch wenn das Feuer ohne Hilfe dieser
Dienststellen gelöscht wird , ist unverzüglich Anzeige zu
erstatten . Jeder zur Hilfeleistung Verpflichtete hat die
zur erfolgreichenBekämpfung des Feuers erforderlichen
Gerätschaften (Spaten , Eimer usw.) unaufgefordert
mitzubringen . Nur höchste Pflichterfüllung aller sichert
die Erhaltung des Volksvermögens.

Amt Wefermarsch. Auf Grund des 8 4 StVO wird
hiermit die Detchtrift, die von dem Verwaltungs¬
gebäude der „ Weserflug" in Nordenham zu dem Kasino
führt , für den Verkehr mit Fahrzeugen aller Art -gesperrt.

Amt Wefermarsch. Termin zur Neuschätzung des
Schweiburger Außengrodens — Jnteressentengrodens —
wird angesetzt auf Dienstag , den 4 . Okto 'ber
19 3 8 , vormittags 10 Uhr , in Scheeljes Gasthaus in
Schwetburg . Die Interessenten , denen der Groden bis
zur Eindeichung verpachtet ist , werden hiermit zu
diesem Termin geladen.

Amt Wesermarsch. Mit sofortiger Wirkung werden
weiter folgende Sperrgebiete , mit Ausnahme der noch
verseuchten Gehöfte mit allen Ländereien und Einzel-
Weiden und die an diese angrenzenden Weiden auf¬
gehoben: Von der Stadtgemeinde -Brake den nördlich
des Braker Sieltiefes gelegenen Teil . Von der Stadt¬
gemeinde Nordenham den südlich vom Blexer Sielttef
gelegenen Teil vom Deich bis Neuhamm . Ferner die
Bauerschaften Harrierwurp , Hammelwarder Autzen-
deich , Oster- und Wesete-Popkenhöge, Strückhauser
Moor , Coldewey, ferner voN den Bauerschaften Strück-
Hausen-Altendors, Mittel - und Norder -Hofschlag, Süder-
und Norderfrteschenmoor die Marschseile östlich der
Straßen von Petershörne über Norderhofschlag, Strück¬
hauser Kirchdorf, Frieschenmoor (bis Kilometer 38,4 ) ,
Nordpol nach Alserwurp . Die Bauerschaften Esens¬
hamm , Enjebuhr , Sarve und Kirchhöfing.

Amtsgericht Elsfleth . Am 27 . Oktober 1938 , Vor¬
mittags 10 Uhr , fall das Grundstück des Zimmer¬
manns Friedrich Gerhard Speckels in Loyermoor,
eingetragen im Grundbuch der Gemeinde Moorrtem,
Katasterbezirk Großenmeer , unter Artikel Nr . 211,
durch das Gericht — im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer
Nr . 6 — zwangsversteigert werden. Das Grundstück
liegt in Loyermoor, groß : 0,4297 Hektar Flächeninhalt,
11 RM Grundsteuer-Reinertrag , 24 RM Mietwert . —^
K 2/38.

Amtsgericht Delmenhorst. Handelsregister . Ver¬
änderungen: A 81 . Hermann F . Linnemann,
Delmenhorst. Inhaber der Firma ist jetzt : Kaufmann
Heinrich Linnemann , Delmenhorst. — A 327 . Erste
Delmenhorster Dampswaschanstalt Frauenlob , Delmen¬
horst. Die Prokura der Witwe Moses ist erloschen. —
A 322 . Heinrich D. Walsemann , Delmenhorst. In-
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finden seil Jahrzehnten in den „Oldenburger
Nachrichten" große Beachtung

-

« leHerzttopfen,Atemnot,Schwindel,
anfälle , Arterienverkalk.-Wassersucht,
Angstgefühl stellt der Arzt fest. Schon
vielen hat der bewährte Toledol -Herz.
saftdiegewünschte Besserung u. Stär,
kung des Herzens gebracht. Warum
quälen.Siesichnoch somit ? Pckg.2.l0
Mk. in Apoth . Verlangen Sie sofort
kostenloseAufklärungsschrift von Dr.
RentschlerLCo .,Läupheimi86 Wbg. H»küllilll V.VerlNlmrg . IWiiiA. AI . M

Knurr : Heute gibts sicher wieder Regen -
Knorr : Und nachher scheint wieder die Sonne
Knurr : Dabei soll man nun was verkaufen
Knorr : Ja — natürlich. Ich habe viele Regenmäntel verkauft
Knurr : Erzähl doch nichts . — Das war bloß Aufall
Knorr : Nee , mein Lieber — bas waren meine Anzeigen
Knurr : Ach was ! Anzeigen ? Ich halte nichts davon
Knorr : Miesepeter inserieren auch nicht
Knurr : Ich bin kein Miesmacher . Ich rechne bloß genau
Knorr : Das stimmt — aber nach dem verkehrten Ende

"

Knurr : Anzeigen sind weggeschmissenes Gelb
Knorr : Meine Anzeigen bringen mehr, ein als sie kosten
Knurr : Da ist sicher ein TriF dabei
Knorr : Ja — natürlich — ein ganz geheimnisvoller
Knurr : Siehst Du — Da haben wirs ja — nun gibst Du 's zu
Knorr : Ja — meine guten Anzeigenerfolge gebe ich gern zu
Knurr : Nee — Deinen Trick möchte ich kennen lernen
Knorr : Na — ich will ihn Dir verraten — aber unter einer Bedingung
Knurr : Was bas nun wohl wieder sein soll?
Knorr : Du wolltest doch meinen Trick kennen lernen
Knurr : Ja — komm endlich damit über
Knorr : Sag mal — mein Geschäft ist doch gut, nicht wahr?
Knurr : Ja — ich wollte , meines wäre auch so
Knorr : Da brauchst du blotz meinen Trick nachzumachen
Knurr : Ja — und wie war die Bedingung?
Knorr : Daß Du mindestens vier Wochen lang meinen Rat befolgst
Knurr : Na — wenn 's sein mutz . Abgemacht!
Knorr : Nun gibst Du einmal in der Woche und einmal Sonntags,

vier Wochen lang , eine Anzeige auf
Knurr : Um Himmelswillen ! Aber — aber — wo ist denn der Trick?
Knorr : Ständig mutz man inserieren - nicht blotz gelegentlich —

das ist das ganze Geheimnis
Knurr : ? ? ?
Knorr : Rufe noch heute die Nachrichten an, die helfen Dir gerne

haberin der Firma ist jetzt : Witwe des Kaufmanns
Friedrich Thöle, Alma geh . Walsemann zu Delmen¬
horst, Syker Straße . — A 339 . Frank Krause,
Delmenhorst. Inhaber der Firma ist jetzt : Heinrich
Schulze, Kaufmann in Bremen . Die Prokura des
Kaufmanns Ulfert Wtlh . Krause jun . ist durch Ueber-
gang des Geschäfts erloschen. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten ist bet dem Erwerbe des Ge¬
schäfts durch den Kaufmann Heinrich Schulze aus¬
geschlossen , mit Ausnahme derjenigen Forderungen
und Verbindlichkeiten, deren Uebernahme in den An¬
lagen zum Uebertragungsvertrag vom 1 . Juli 1938
verzeichnet ist. — E r l 0 s ch e n : A 181 . Samuel Eich¬
holz, Delmenhorst. Die Firma ist erloschen. — A 63.
Jda Lewin, Delmenhorst. Die Firma ist erloschen. —
Die im hiesigen Handelsregister unter Nr . 88 einge¬
tragene Firma Ludwig Müller , Delmenhorst, deren
Inhaberin die Ehefrau des Kaufmanns Arnold Meyer,
Esther geb . ' Baum , Delmenhorst, ist , soll gemäß ß 31
Absatz 2 HGB und 8 141 Fr .-Ger .-Ges. von Amts
wegen gelöscht werden. Es werden deshalb die In¬
haberin der Firma oder ihre Rechtsnachfolger hier¬
durch ausgefordert, einen etwaigen Widerspruch gegen
die Löschung binnen drei Monaten bet dem vor-
bezetchneten Gericht geltend zu machen, widrigenfalls
die Löschung erfolgen wird . .

Entschulduntzsamt Nordenham . Das für die
Bäuerin Mathilde Amalie Hasse geb . Wragge in
Neuenbrok erösfnete Entschuldungsverfahren ist nach
Bestätigung des Entschuldungsplanes aufgehoben
worden . — LWE 1027.

Entschuldungsamt Varel . Die Entfchuldungsver-
fahren für 1 . den Landwirt Bernhard Brinkmann
in Altjührden — LWE 647 P . — 2. den Bauer Jo¬
hann Diedrich Behrens in Neu-Abbickenhaufen —
LWE 929 — , 3. den Bauer Johannes Bauer in
Friederikensiel — LWE 935 — werden nach erfolgter
Bestätigung der Vergleichsvorschläge aufgehoben.

Entschuldungsamt Nordenham . Das sür die Bäuerin
Frau Anna Sophie Henriette O st en d 0 r f geb . Löse-
kann in Abbehausen erösfnete Entschuldungsverfahren
ist nach Bestätigung des Vergletchsvorschlages auf¬
gehoben worden . — LWE 45.
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Staatsminister Farinaeei besucht
seine italienischen Landsleute

Hannover, 14 . Sept.
Am Dienstagabend traf , aus Nürnberg kom¬

mend , der italienische Staatsministers Roberto
Farinacci mit einer italienischen Delegation in
Hannover ein. Auf dem festlich geschmückten
Bahnsteig empfingen der Präsident der Reichs¬
bahndirektionHannover, Or. Bürger , Gauamts-
leiter Tangers , Oberbürgermeister vr . Halten-
Hofs , SA - Gruppenführer Overdieck , Vertreter
faschistischer Verbände und der deutsch-italieni¬
schen kulturellen Vereinigung die italienischen
Gäste . Vor dem Bahnhof hatte ein SA -Ehren-
sturm , eine Abordnung politischer Leiter sowie
des Fascio Aufstellung genommen. Unter den
Klängen der Giovinezza schrittenStaatsminister
Farinacci und seine Begleitung die Frönt ab,
während eine große Zuschauermengedie hohen
Vertreter der befreundeten italienischen Nation
herzlich begrüßte. Am Abend gab die Stadt.
Hannover Staatsminister Farinacci , einem der
ältesten Gefolgsmänner des Duce, Mitglied des
faschistischen Grotzrats und Generalleutnant der
Miliz, einen Empfang in der Stadthalle . Für
den Mittwochvormittag war eine Besichtigung
der Stadt Hannover vorgesehen. Anschließend
erfolgte eine Fahrt zu den italienischen Land¬
arbeitern, die in Niedersachsen beschäftigt sind.
Am Nachmittage sprach Minister Farinacci in
Hildesheim zu seinen Landsleuten , die von
ihren Arbeitsstätten dort zusammengekommen
waren.
Hummel -Hummel -Fest in Hamburg

Hamburg, 14. Sept.
Am 18. September wird Hamburg mit einer

großen Festlichkeit seinen Hiummel -Hummel-
Brunnen einweihen, der die Erinnerung an die
volkstümlichste Gestalt der Hansestadt wachhal-

- ten soll . Hummel war ursprünglich ein ham-
burgischer Stadtsoldat ; sein Name aber ging in
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
als Hänselname auf einen brummigen Wasser¬
träger namens Wilhelm Lenz über, dem über¬
mütige Jugend ständig „ Hummel-Hummel"
nachrief , um ihm eine klassische Antwort- natür¬
lich in niederdeutscher Mundart , zu entlocken.
Ruf und Gegenruf wurden im Laufe der Zeit
so volkstümlich, daß sie gleichsam zum Schlacht¬
ruf der Hamburger, an dem sie sich in aller
Welt erkennen, wurden . Im ehemaligen Gänge-
biertel Althamburgs hat das Denkmal, ein aus
Muschelkalksteinen gestalteter, mit dem Wasser¬
träger und spielenden Kindern geschmückter
Brunnen , seinen Platz gefunden. Ein Festzug
mit der Musikkapelle der alten Bürgergardisten,
Bürgermilitär , alten Hamburger Volkstypen
und -trachten, wie Kirchhofs , Aalweber, Zitro-
nenjette usw., wird vom Gänsemarkt durch die
Altstadtstratzen zum Hummeldenkmal ziehen,

Ein Opfer feines Berufes
Delmenhorst, 15. Sept.

Auf dem Werk „ Schlüssel " der Oldenburger
Linoleumwerkeereignete sich ein schrecklicher Un-
glückssall , der leider ein blühendes Menschen - .
leben forderte. Der Arbeiter Bernard Hülse-
meyer war damit beschäftigt , die Mischma¬
schine zu reinigen, als sich diese plötzlich in
Bewegung setzte. Ein um die Welle rotierender
Flügel erfaßte den Bedauernswerten und
schleuderte ihn in die Maschine . Auf die Hilfe¬
rufe stellten die Berufskameraden sofort die
Maschine ab und befreiten ihren Kollegen aus
seiner gefährlichen Lage, der aber schon eine
schwere Wunde am Halse erlitten hatte, von
der er sich nicht wieder erholen sollte . Nach
einigen Augenblicken verstarb er . Die Polizei
hat ihre sofort aufgenommenen Ermittelungen
noch nicht abgeschlossen.

10 000 RM im Straßengraben
gefunden' Bentheim, 14. Sept.

Einen aufsehenerregenden, seltsamen Fund
machte der GendarmeriehauptwachtmeisterMu-
cha. Im Grenzorte Springbiel fand er in einem
Straßengraben ein Paket, das die Summe von
10 000 RM in lauter Hundertmarkscheinenent¬
hielt. Die Nachforschungen nach einem „Ver¬
lierer" haben bis jetzt zu keinem Ergebnis ge¬
führt, so daß die Vermutung nicht von der
Hand zu weisen ist, daß dieses Paket mit den
Geldscheinen wahrscheinlich von irgendeinem
Devisenschieber dort versteckt oder auch verloren
wurde.

Schwerer Vevkehrsunfall
Bremerhaven, 14 . Sept.

In den Vormittagsstunden ereignete sich in
der Kaiserstraße ein schwerer Zusammenstoß
zwischen einem Personenwagen und einem
Motorradfahrer . Der Motorradfahrer fuhr in
voller Fahrt gegen den linken Kotflügel des
ihm entgegenkommenden Kraftwagens . Das
Motorrad überschlug .sich , und der Fahrer
wurde in hohem Bogen auf das Pflaster ge¬
schleudert , wo er schwerverletzt liegen blieb. Er
wurde in das Städtische Krankenhaus über-
gesührt.

Gemeine Tierquälerei
Bunnen , 14 . Sept.

Eine gemeine Tierquälerei wurde hier auf
einer Weide an einem Pferde begangen. Der
Besitzer fand das Tier morgens mit abgeschnit¬
tener Zunge vor. Hoffentlich gelingt es den
Nachforschungen der Polizei , den Rohling zu
ermitteln, damit er einer strengen Bestrafung
zugeführt werden kann.

Betrunken und ohne Ausweis¬
papiere

Lohne, 14. Sept.
Von der Polizei wurde ein Radfahrer sest-

genommen, der sich in völlig betrunkenem Zu¬
stande durch die Straßen bewegte. Schließlich
fuhr er aus ein parkendes Auto aus und schlug
mit dem Arm durch die Hintere Scheibe des
Wagens, wobei er nicht unerheblich verletzt
wurde. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er in Polizeigewahrsam gebracht , da er
außerdem auch keinerlei Ausweispapiere mit
stch führte.

Unsere Oldenburger Volkstums- und
Trachtengeuppen in Nürnberg

Es ist nicht das erstemal, daß heimische Tanz-
und Trachtengruppen der. verschiedenen Heimat¬
vereine aus dem Gau Weser -Ems gelegentlich
der Reichsparteitage und in der Verbindung
des damit verbundenen großen Volksfestes zum
Einsatz kommen . Vor allen Dingen die lei¬
stungsfähige Gruppe des Ollnborger Kring
wurde bereits zu wiederholten Malen nach

längst nicht alle Gaue in der volkstümlichen
Programmgestaltung des KdF-Volkssestes am
Valzner Weiher vertreten sind.

Der diesmalige Einsatz , der während des
ganzen Reichsparteitages andauerte, und der.
erst in diesen Tagen zu Ende geht, war wieder¬
um nach verschiedenen Berichten aus Nürnberg
überaus überzeugend und erfolgreich , wenn¬

Einige Trachtentriiger des Ollnborger Kring in Nürnberg
(Aufnahme : Müller , Nürnberg)

Nürnberg gerufen und hat hier stets aus den
Kräften unseres Heimischen Volkstums und
niederdeutscher. Eigenart ein lebendiges Bild
volkstümlichenLebens zu vermitteln vermögen,
das in der Art des großen KdF- Volkssestes , in
der Stammeseigenart der deutschen Gaue das
große deutsche Leben schlechthin zu zeigen , stets
von lebendigster und schönster Art war . Der
abermalige Einsatz aus dem diesjährigen Par¬
teitage Grotzdeutschland war einmal mehr der
Beweis dafür , daß die von der NSG KdF in
weitestem Maße geförderte und zum Einsatz
gebrachte Volkstumsarbeit unseres Nordsee¬
gaues und vor allen Dingen des Oldenburger
Landes im Deutschen Reich einen guten Namen
hat und daß man den Gruppen in Anerkennung
ihrer Arbeit Fahrt und Einsatz in Nürnberg
ermöglicht. Wie bekannt ist, kam in diesem
Jahre nicht nur der Ollnborger Kring zum Ein¬
satz, sondern es reiste auch eine große Gruppe
des Heimatvereins . „ Vergnögde Goodheit" in
Westerscheps erstmalig mit . Das bedeutet un¬
serem Gau gegenüber eine besondere Anerken¬
nung , als der Einsatz von Volkstumsgruppen
diesmal besonders beschränkt ist und darum

gleich auch durch die Ungunst der Witterung
bedingte Ausfälle hier und da nicht ausbleiben
konnten. Dreimal täglich wurden unsere heimi¬
schen Gruppen auf den Bühnen und Tanz¬
podien der KdF-Stadt eingesetzt , und stets
haben sie mit ihren Leistungen einen nachhal¬
tigen Eindruckhinterlassen. Den eifrigen Rund¬
funkhörern — das werden während der Dauer
des Reichsparteitages nicht wenige gewesen
sein — wird es am Sonnabend sicher nicht
entgangen sein , daß sich der Rundfunksprecher
gelegentlich des Besuches der KdF-Stadt ge¬
rade die Oldenburger Trachtengruppe für sei¬
nen volkstümlichen Rundsunkbericht geschnappt
hatte. Viel Kraft und Freude aus völkischer
Eigenart ist in diesen Tagen Tausenden von
Besuchern der KdF-Stadt gerade auch von un¬
seren oldenburgisch-niederdeutschen Volkstums¬
gruppen vermittelt und für die zukünftige Ar¬
beit mit auf den Weg gegeben worden. Nicht
zuletzt aus dem Quell deutschen Volkstums er¬
wachsen dem deutschen Volke jene stolze Größe
und ' -Kraft, die es zu einer immer stärkeren
Besinnung auf seine nationale Pflicht gebraucht.
Wet in diesem großen Nürnberger Rahmen, wo

ganz Deutschland sich zu einem machtvollenBe¬
kenntnis zu seiner nationalen Größe und zu
seinem Führer zusammenfindet, sein Auge auch
einmal dem deutschen Volkstum zuwandte, dem
wird es zu der Feststellungnicht weit gewesen
sein , daß es für die große deutsche Einheit eine
hohe und stolze Verantwortung tn sich trägt.
Die Pflege und Erhaltung heimischen Brauch¬
tums richtet nicht Grenzen auf zwischen den
einzelnen Volksstämmen, sondern es stärkt und
fördert das Gemeinschaftsgefühlund stellt die
Verbindung her mit den guten Bräuchen un¬
serer Vorfahren und dem Heute.

Was die eingesetzten Volkstumsgruppen selbst
als stolzes Erlebnis mit von Nürnberg nach.
Hause und in ihre zukünftige Arbeit tragen, ist
nicht allein das schöne Gefühl, ihr Teil zu der
Gestaltung eines Volksfestes im besten Sinne
des Wortes mit beigetragen zu haben, sie haben
darüber hinaus noch einen bedeutungsvollen
Gewinn zu verzeichnen . Aus der gleichen Art
ihrer Arbeit werden die Volkstumsgruppen im
Handumdrehen miteinander bekannt, und so
reichen sich schnell Nord und Süd und Ost und
West des großen Deutschen Reiches die Hand
zu gemeinsamerArbeit und herzlicher Kamerad¬
schaft . Jene von der Waterkant finden zusam¬
men mit denen aus den bayerischen Bergen,
und das Band ihrer gleichen und doch wieder
so verschiedenen Arbeit am deutschen Volkstum
schmiedet sie zusammen zu einer Gemeinschaft,
die nicht mit den Nürnberger Tagen wieder
auseinander fällt, sondern für immer bestehen
bleibt.

Gelegentlicheines Kameradschaftsabends, den
eine Reihe der in Nürnberg vertretenen Volls-
tumsgruppen über den Rahmen ihrer eigent¬
lichen Arbeit hinaus durchführten, und zwar
auf Anregung des Gauvolkstumswarts der
bayerischen Ostmark, Pg . Meier-Gesees , trat die¬
ses Band eines großen kameradschaftlichen Zu¬
sammenhaltens klar und eindeutig hervor.
Durch dis Verschiedenheit der Trachten und
ihrer betonten Vielfarbigkeitwar es rein äußer¬
lich schon ein festlicher Rahmen, der diesem
Abend der Gemeinschaft gegeben wurde. Da
saßen sie bunt durcheinander, die Vertreter der
Trachten- und Tanzgruppen der bayerischen
Ostmark, der Saarpfalz , aus Kärnten, Olden¬
burg, Arnsberg usw. Und was hier in vielseitig
zusammengestellten Bildausschnitten an art¬
eigenem Volkstum gezeigt wurde, was gesun¬
gen , getanzt und gesprochen wurde, war ein
volkstümlich gestaltetes Lebensbild, das man
in dieser eigenartigen Schönheit kaum zuvor
gesehen hat. Aus all der sprudelnden Lebens¬
freude und der volkstümlichenFröhlichkeit, die
gerade dieser Kameradschastsabendzur Entfal¬
tung brachte , trat das Gefühl einer stolzen Liebe .
zu einer großen, gemeinsamendeutschen Heimat
doppelt Plastisch hervor. So stand auch der dies¬
jährige Einsatz heimischer Volkstumsgruppen, .
deren Mitglieder in diesen Tagen wieder, in
die Heimat und zu ihrer werktätigen Arbeit
zurückkehren , im Zeichen erfolgreichster Aktivität
und trug in seiner volkstümlichenArt dazu bei,
ungezählten Reichsparteitagsbesuchernaus den
Werten bodenständigerKraft Freude und neuen
Mut für das Schaffen im Alltag Mit auf den
Nachhauseweg zu geben . .. .

Sl-enburg erhült eine neue Reitbahn
Eine vorbildliche Uebungsstätte ist entstanden — Festliches Einweihungsreiten am Sonnabend — Neue Freunde für den Reitsport

Am 1 . September übernahm die Reit- und
Fahrschule e . V . die neue bon der Stadt her¬
gerichteten Reit- und Stallanlagen in der Brü-
derftratze . Sie übernahm damit die Tradition
einer jahrhundertealten Pslege des Pferde¬
sports in Oldenburg , getragen von dem festen
Willen, für die Zukunft den reitsportlichen Ge¬
danken in allen Kreisen der Bevölkerung
heimisch zu machen.

Der Reitbetrieb in Oldenburg hatte bisher
unter unzulänglichen Räumen sehr zu leiden
gehabt. Es lag Wohl nicht zuletzt daran , daß
immer noch viele sich nicht entschließen konnten,
sich an einer der schönsten Sportarten , die wir
kennen , zu beteiligen. Nun hat die Stadt Olden¬
burg die alten Reitanlagen in großzügigster
Weise umgebaut und erweitert. Wer die alten
Räume kennt, wird erstaunt sein , wie sie sich
verändert und verschönt haben. Die alte, etwas
düstereReithalle erhielt durch das Verschwinden
der alten Tribüne große, klare Linien, während
die geräumige Tribüne heute an der anderen
Längsseite des Raumes einen vorzüglichen
Platz erhalten hat. Umkleideräumewurden ge¬
schaffen , und ein Gang durch die Stallungen
überzeugt davon, daß die Pferde der Reit- und
Fahrschule in diesen Hellen , modernen Boxen
auf das beste untergebracht sind . Durch Licht¬
schächte können Luft und Licht ungehindert her¬
ein ; Torfmull und Stroh sind saubere, warme
Unterlagen. Nach neuesten . Gesichtspunkten
würden die Ställe ausgestattet, um den zehn zur
Zeit für den Uebungsbetrieb zur Verfügung
stehenden Pferden jede nur mögliche Pflege an¬
gedeihen zu lassen . Die geräumigen Ställe
haben Platz für sechzig Pferde , so daß der Ent¬
wicklung der Reit- und Fahrschule in - dieser
Richtung keine Grenzen gesetzt sind.

Durch den Umbau konnte auch ein großer,
sauberer Boden geschaffen werden. Dadurch ist
die Reit- und Fahrschule in der Lage , zur Zeit
der Ernte große Mengen Heu hereinzunehmen
— eine für alle Teile außerordentlich günstige
Lösung. Eine Sattelkammer ist bereit, das durch
den Verein schon beschaffte , neue Sattelzeug
aufzunehmen; eine Futterkammer ist da — kurz
alles , was zu einem ordnungsmäßigen und
neuzeitlichen Reitbetrieb gehört.

Eine Ueberraschung ist der offene Reitplatz
hinter den Stallungen . Er bietet den Pferde¬
pflegern nicht nur die Möglichkeit zum Putzen
und Waschen der Pferde im Freien , sondern ist
eine ideale Anlage, um bei schönem Wetter
draußen zu reiten . Im nächsten Sommer wird
der dann fertiggestellte Sprunggraben bereits
der Schauplatz eifriger Arbeit sein.

Der Uebungsbetrieb, der schon heute recht leb¬
haft ist, wird noch weiter ausgebaut werden.

Unter der Leitung des staatlich geprüften Reit-
und Fahrlehrers Ernst Lüssow sind Kurse
aller Art vorgesehen. Außer geschlossenen Kur¬
sen für Damen und Herren finden ermäßigte
Kurse für Jugendliche, KdF-Kurse usw . statt,
und das Abteilungsreiten am Sonntagmorgen
wird hoffentlichfür viele Oldenburger zu einer
regelmäßigen Freude werden. Daß das Aus¬
reiten nicht vernachlässigt wird; ist selbstver¬
ständlich . Die Erringung des Reiterscheins als
Abschluß der Winterarbeit ist das Ziel der SA-
und der HJ -Reiter.

Die Einweihung der neuen Räume wird in
echt reitsportlicher Schlichtheit vor sich gehen.
Jeder , der sich für den Reitsport interessiert, ist
dabei willkommen, und das Programm , aus

dem wir nur die Vorführungen von SA und
HI , das Dressurreiten der Wehrmachtund das
Musikreiten aller Beteiligten erwähnen wollen,
wird einsn kleinen Querschnitt geben durch die
Arbeit, die bisher geleistet worden ist . Der
Führer der Reiterstandarte, Sturmhauptführer
Courth, begrüßt die Gäste , unter denen auch
die Meister sein werden, die den Bau voll¬
endeten. Denn gleichzeitig mit der Einweihung
wird das Richtfest gefeiert, und wenn an-?
schließend an die Rettvorführungen in der Brü-
derstratze sich alle Freunde des Reitsports im
„Neuen Hause" zu einem kameradschaftlichen
Beisammensein einfinden, dann wird die rechte
Fröhlichkeit, die diesem Doppelfest gebührt, nicht
fehlen.

SieKonzertedesSlaalSorAefters1S38/S9
Mit ganz besonderemJnteresse sieht der musi¬

kalisch interessierte Oldenburger dem Konzert¬
winter der neuen Spielzeit entgegen, in dessen
Mittelpunkt wie bisher die acht großenAnrechts¬
konzerte im Staatstheater unter Leitung von
GeneralmusikdirektorLudwig stehen werden.
Die Programme dieser Konzerte weisen wie¬
derum eine überaus glückliche Zusammenstel¬
lung auf, klassische und moderne Namen, deut¬
sche wie ausländische Meister stehen in seiner
und geschmackvoller Abgewogenhett nebenein¬
ander . Daneben finden wir eine Reihe soge¬
nannter „ musikalischer Leckerbissen " in die Pro¬
gramme eingefügt— Stücke älterer oder neuerer
Literatur , die nur ganz selten einmal in den
Konzertprogrammen zu finden sind . Von den
großen, und bedeutsamstenWerken nennen wir:
Verdis „ Requiem"

, Beethovens „ Vierte",
Brahms „Erste" und „ Vierte" -Symphonie und
Bruckners „ Symphonie Nr . 5" . Als Erstaus¬
führungen im Rahmen der Anrechtskonzertpro¬
gramme sind allein vier Werke vorgesehenund
zwar : Ravels Bearbeitung eines Mussorgsky,
Variationen von Fr . Schmidt, ein Violinkon¬
zert von Graener und das Lellokynzert Pfitz-
ners . HervorragendeSolisten konnten wiederum
für die Anrechtskonzertegewonnen werden. Der
Geiger Hugo Kolb erg wird Beethovens
„ Violinkonzert" , Elly Neh wird das „ Klavier¬
konzert v -Moll " von Brahms , Friedr . Wüh -
rer,das „ KlavierkonzertLs-Dur " von Pfitzner
spielen. Ludwig Hölscher, Willi Stech und
Volkmar Flecken sind als weitere Solisten
genannt. Von Ludwig Maurick , dem Kompo¬
nisten, der hier noch in bester Erinnerung stehen¬
den Oper „Jörg Tilman " wird sogar eine Ur¬
aufführung (Symphonische Suite ) herausge¬
bracht.

Als außerordentliche Konzerte sind wie im
vergangenen Jahre drei vorgesehen und zwar:

Haydns „Jahreszeiten "
, einer der so beliebten

„ Wiener. Abende" und Beethovens „ Neunte" .
Eine völlig neue Einrichtung im Konzerlleben

unserer Stadt werden die Shmphoniekonzerte
im großen Schlotzsaal sein . Hervorragendste
Werke unserer Musikliteratur, die in ihrer der
KammermusiknahekommendenForm sich beson¬
ders glücklich in dem stimmungsvollen Schloß¬
saal zu Gehör bringen lassen werden, sind hier¬
für vorgesehen. Neben einem Abend mit Soli¬
sten unseres Staatsorchesters ist ein ' Abend mit
Leopold Ludwig als Solist und mit Tibor
de Machula, dem in Oldenburg schon bestens
bekannten Cellisten vorgesehen.

KdF-Anrecht schon um K0V
gewachsen

Die letzten Tage zur Einzeichnung
Das vom Kreisamt Oldenburg der NS-

Gemeinschaft,,Kraft durch Freude " mit Beginn
dieser Spielzeit des Staatstheaters eingeführie
neue KdF-Anrecht , das zehn Vorstellungen mit
heute schon festgesetzten Stücken und Plätzen vor¬
sieht , hat dank seiner gerechten Platzverteilung
und seiner sonst erkennbaren Vorzüge bereits '
über 600 Volksgenossen zur Anmeldung ver¬
anlaßt . ' Berücksichtigt man die Tatsache , daß
„Kraft durch Freude " mit den bereits bestehen¬
den Zwei- und Drei - Abend - Anrechten . ins¬
gesamt 2000 feste Besucher dem Theater zu¬
geführt hat, so ermißt man die Bedeutung, die
dem Wirken der NSG „Kraft durch Freude"
auch aus kulturellem Gebiet zukommt . Das neue
Anrecht, dessen erste Ausführung — die Operette
„Insel der Träume " — am 1 . Oktober beginnt,
wird zu Anfang der neuen Spielzeit, also am
20. September, abgeschlossen , so daß es ratsam
ist, die Einzeichnung umgehend in der Kreis¬
dienststelle Oldenburg, Mark 3, vorzunehmen.



Aus Stadt und Land
Oldenburg» den 14. September >938

Gedanken
über die Lappan -Gettaltung
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Der Lappan hat von jeher inmitten der öffent¬

lichen Meinung der Landeshauptstadt Olden¬
burg gestanden, denn er ist eines , der schönsten
Wahrzeichen unserer Stadt Wenn man nun
hört, daß die Fassaden dieses weithin sichtbaren
Wahrzeichens neugestaltet werden sollen , so ist
es schon lohnend, sich mit dem „ Für und Wider"
dieses Planes auseinanderzusetzen. Erwogen
wird , dem Lappan die vielfach als gegeben an¬
genommene ursprüngliche Backsteinfassade wie¬
der zu geben , da die Backsteinfassade als hei¬
mische Architekturvon früher und jetzt zu gellen
hat. Richtig ist , daß in Stadt und Land Olden¬
burg Backsteinfassaden die Architektur zu allen
Zeiten beherrscht haben. Andererseits sind aber
auch Putzfassaden des öfteren und gerade bei
markanten Gebäuden zur Geltung gekommen.
Man braucht da nur an die Gebäude der Schloß-
wache und des Peter -Friedrich- Ludwig-Hospi-
tales zu erinnern.

Der Lappan ist auf allen alten Bildern und
auf allen uns bekanntenPlakaten stets als Putz¬
bau gezeigt worden. Die Annahme, daß der
Lappan, der ja im Lause der Jahrhunderte den
verschiedensten Zwecken gedient hat, von Anbe¬
ginn an ein Putzbau gewesen ist, wird daher
Wohl als richtig zu bezeichnen sein . Vor etwa
30 Jahren , als die jetzt vorhandenen Fassaden
des Lappans geschaffen worden sind , hat über
die Gestaltung ein reger Gedankenaustausch
zwischen Architekten , Historikern und Wissen¬
schaftlern stattgefunden mit dem Ergebnis , daß
die jetzt gewählte Architekturfür den Lappan in
allen Teilen zutreffend und von Vorteil sei . Das
Bild des Lappans hat sich in seiner jetzigen
Form allgemein eingeprägt. Das Bild ist schönund von überzeugender Wirkung, weil ruhigeund prägnante Linien es beherrschen . Der Lap¬
pan ist eines der schönen alten Gebäude unserer
Stadt . Es ist und bleibt daher ein Wagnis,
den jetzigen Zustand zu ändern , zumal keines¬
falls feststeht , daß die Fassaden je eine reine
Backsteinarchitektur gezeigt haben. Dabei soll
der besondere Reiz der Backsteinfassade , wie sie
Übrigens äußerst vorteilhaft beim Braunen La¬
den wiederhergestellt worden sind , nichtverkannt werden. Bei Abwägung aller früherund jetzt gegebenen Verhältnisse dürfte es für
die Fassaden-Neugestaltung des Lappans doch
auch heute richtig sein , die ruhige, nur durch
Fenster und Türen unterbrochene Fläche die
Hutzfassaden zu erhalten, das heißt, sich mit
einer Erneuerung des abfallenden Putzes zu
begnügen.

* Wegen der kommenden Neuregelung: Wahl¬
periode der Schöffen und Geschworenen um ein
Jahr verlängert . Aus Gründen der Vereinheit¬
lichung mit den Bestimmung enin Oesterreich
und im Hinblick auf . die im Gange befindliche
Reform des Strafrechts und des Strafverfah¬
rensrechtes hat die Reichsregierung ein Gesetz
erlassen , wonach die laufende Wahlperode der
Schöffen und Geschworenen um ein Jahr bis
zum Ablauf des 31. Dezember 1939 verlängert
wird.

* Unfallkarten bei den Polizeibehörden. Der
Reichsführer und Chef der deutschen Polizei
hat einheitlich für das ganze Reichsgebiet eine
wirksame Auswertung der Reichsstatistik der
Straßenverkehrsunsälle angeordnet. Danach
haben alle Polizeibehörden die Ergebnisse der
Statistik ihres Bezirks lausend auszuwerten
und die hiernach im Interesse der Sicherheit im
Straßenverkehr gebotenen Anordnungen unver¬
züglich zu treffen. . Soweit Verkehrsunfälle
durch ungünstige örtliche Verhältnisse, wie
mangelhafte Uebersicht , mangelhafte Straßen¬
beschaffenheit usw . bedingt sind , müssen diese
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Wetterbericht des ReichswetterdieWes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Der Sturmwirbel hat den Höhepunkt seiner Ent¬
wicklung erreicht und füllt sich jetzt über Nordfinn¬
land allmählich auf . Die aus der Rückseite etnströmen-
den kühlen arktischen Luftmassen werden uns eine Ab¬
kühlung von über 5 Grad bringen . Der Keil des
Azorenhochs ist über dem europäischen Festland voll¬
kommen abgebaut worden , so daß die Störungen sich
auch weiter binnenwärts ausdehnen werden . Tie spä¬
ter eintretende Wetterberuhigung wird aber nur von
kurzer Dauer sein, da sich über dem Atlantik bereits
wieder ein neues Tief Europa nähert.

Aussichten für den 16 . Sept . : Abflauende, über West
rückdrehends Winde, wechselnd " wolkig, meist trocken,
wieder etwas wärmer.

Aussichten für den 17 . Sept . : Wahrscheinlich vor¬
übergehende Wetterberuhigung.

Amtlicher Milcher WitterNgsberichl
der Wetterstation LandesbauernschastWeser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 15. September . 8 Uhr vorm.
Baromtr . Lufttemp . Windricht. Niederschi. Niedrigste

mm Lelsius n. Stärke mm Erdb .°TP.
760,9 8,8 UV 2 - 11,6 5.5

A m V o rtage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

in Stunden Bodentiefe seuchtigkeit
18 .2 11,4 0,0 14,5 95°/,

Am 16 . September 1938:
Sonnenaufgang 5 .59 Uhr Mondaufgang 22 .05 Uhr
Sonnenuntergang 18 .40 „ Monduntergang 13 .35 „

Mond in Nordwende. '
Hochwasser: Oldenburg 8.06 , 20 .27 ; Elsfleth

6 .26 , 18 .47 ; Brake 6.06 , 18 .27 ; Nordenham 5.31,17 .52;
Wilhelmshaven und Dangast 4.46 , 17 .07 ; Wanger¬
ooge 3 .56 , 16 .17 Uhr.

Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanftalt
Luft 9 Grad Wasser 16 Grad

September 1938Freitag, den 16.
Reichssendung: 10 .30 : Aus Nürnberg : Kampf-
fPiel-Ergebnifse der HJ -Kämpsc und die Lehren
daraus.
Deutschlandsender. 5.05 ; Musik sür Früh¬
aufsteher / 6.10 - Kleine Melodie / 6.30 : Krüh-
konzert / 9.40 : Kleine Turnstunde / 10 .00 : Brände
vernichten Brot / 12 .00 : Musik zum Mittag . /- -- bis

15 .35 : Lager-
13 .15 : Blasmusik / 14 .00 : Allerlei von zwei bis. >: Mnderlicdersingen / 15 .35 : Lager¬

ten V 16-00 : Musik am Nachmittag / 17 .00:
drei / 15 .15 : Mnberliederstngen
geschichten / itz .OO: Musik am Nr , „ , ,

deutsche Hausmusik / 18 .00 : Max Tonisch

BF : Stadt und Land / 12 .00 und 13 .15 : Musik
am Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25:
Auf zwei Klavieren / 16 .00 : Es geht auf Feier¬abend, mit Einl . / 18 .00 : Die Welt des Kindes
18.10 : Virtuose Biolinmustk / 19 .00 : Ausgepfiffene
Meisterwerke / 20 .10 : ' Bunte Unterhaltungsmusik,mit Etnl . / 22 .30 : Tanz und Unterhaltung / 24 .00:
Nachtmusik.
KetchssenderKöln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmustk' Nadel und Faden " ' '9 .30 : Um und was damit

spricht über den internationalen Kongreß sür
„Singen und Sprechen" / 18 .10 : Das Volkslied
18.40 : Klaviermusik / 19 .15 : Musikalische Kostbar¬
keiten / 20 .10 : ZeitgenössischeMusik / 21 .15 : Csar¬
das / 23 .00 : AbendlvNzert / 23 .15 : Willi Stech
spielt.
Reichs fender Hamburg: 6.10 : Zum flöh-
lichen Beginn / 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Joh.
Nikolaus Drehst , der Waffenschmied aus Thürin¬
gen / 10 .45 : So zwischen elf und zwöls / 11 .40:

^ . >r Ziegenzucht , _ _
Mittagskonzert / 14 .10 : Melodein aus Köln am
Rhein / 16 .00 : Nachm.-Konzert,m . E . / 18 .00 : Der
Sommer ging über das Land / 18 .45 : Unterhalt¬
same Cembalomusik / 19.00 : Lied der Gemein¬
schaft / 20 .15 : Serenadenabend / 21 .15 : Adolf
Hitler : „ Mein Kampf" / 21 .30 : Stunde des Sol¬
daten / 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30 : Tanz und
Unterhaltung / 24 .00 : Nachtmusik.

Unfallursachen möglichst schnell und wirksam
beseitigt werden. Bei ausfälliger Häufung von
Unfällen in bestimmtenOrten und insbesondere
an bestimmten Stellen haben die Polizeibehör¬
den von sich ans sofort eine Untersuchungüber
die Ursachen anzustellen und gegebenenfalls
entsprechende Maßnahmen zu veranlassen; Als
wirksame Hilfsmittel zur örtlichen Auswertung
der Unfallstatistikhat sich die Kenntlichmachung
des Ortes der Verkehrsunfälle in besonders zu
führenden Straßenkarten erwiesen. Der Reichs¬
führer bestimmt daher, daß derartige Unfall-
karten bei allen größeren Polizeibehörden, be¬
ginnend mit dem 1 . Januar 1939 , nach bestimm¬
ten Gesichtspunktenzu führen sind . Die Unfall¬
stellen sind durch Nadeln mit farbigen Köpfen
zu kennzeichnen.

* Erste Prüfung sür das Lehramt an Volks¬
schulen . In der Zeit vom 24. bis 30. September
findet an der Hochschule für Lehrerbildung zu
Oldenburg zum erstenmal die Prüfung für das

Lehramt an Volksschulen statt, der sich 95 Stu¬
dierende unterziehen werden, die den ersten,
vier Semester umfassenden Lehrgang der Hoch¬
schule durchgemacht haben.

* OldenburgischesStaatstheater . Die Theater¬
kasse bittet die Vier-Abend-Anrechtler, die An¬
rechtskarten abzuholen.

* Der Verkauf der Volksgasmaske findet nach
wie vor Stau 14 (Kreisgeschäftsstelle der
NSV ) statt. Die Ausgabezeiten sind Dienstag
und Freitag von 15 bis 18 Uhr.

* Rechtsberatungsstelle der NSV . Die Rechts¬
beratung im Rahmen des Arbeitsgebietes der
NSV , einsch . Wohnungsfürsorge, findet in Zu¬
kunft jeden Montag und Donnerstag in der
Zeit von 17 bis 18 Uhr in der Kreisamtslei¬
tung der NS - Volkswohlfahrt, Stau 14, statt.
Die .Auskunfterteilung ist kostenlos.

* Die England -Fahrtengruppe des Real¬
gymnasiums und den Gymnasiums kehrte am

Aufbau ber HI GrotzbeuWlanbs
33 Gebiete und 33 VSM-Sbergarre — 13 NeichSschulen und 14 Aentter

Die Hitler-Jugend veröffentlicht im Hand¬
buch des gesamten Jugendrechts zum ersten
Male die Angaben über ihren Ausbau nach
der Wiedervereinigung der Ostmark
witdemDeutschenReich. Die Uebersicht,
die zum Teil mit graphischen Darstellungen
versehen ist, gibt Auskunft über die Gliederung
der Jugendführung des Deutschen Reiches und
Reichsjugendsührung der NSDAP , die Reichs¬
schulen und Gebietsführungen der HI, , die
Obergaue des BdM , den Organisationsplan,
die Gliederung und den Aufbau der HI sowie
ihre Dienstränge. Das BdM - Werk „Glaube und
Schönheit" wurde noch nicht berücksichtigt , da es
derzeit noch im Ausbau begriffen ist.

Die Anzahl der Einheiten im Reich einschließ¬
lich der Freien Stadt Danzig beträgt : 33 Ge¬
biete der Hitler - Jugend , 33 Ober¬
gaue des Bundes deutscher Mädel,
542 Banne der Hitler-Jugend , 546 Jungbanne
des Deutschen Jungvolkes (DJ ) , 541 Unter¬
gaue des Bundes deutscher Mädel und 541
Jungmädelgaue des Jungmädelbundes (JMB ) .
Die höhere Zahl der Jungbanne ergibt sich aus
dem Umstand, daß gelegentlich , so in Danzig,
Dresden, Chemnitz, Leipzig und München je
zwei Jungbanne des Deutschen Jungvolks
innerhalb nur eines Bannbereiches der HI
liegen.

Im einzelnen verteilen sich die die Banne,
Jungbanne , Untergaue und Jungmädel -Gaue
wie folgt auf die Gebiete der Hitler-Jugend
(die Jungbanne sind , wenn ihre Zahl höher ist
als die der Banne , in Klammern beigefügt) :

Ostland 26 (27) , Kurmark 26, Berlin 10, Schle¬
sien 30 , Pommern 12, Nordmark 12, Nordsee " l9,
Niedersachsen 22, Westfalen 33, Ruhr -Nieder¬
rhein 19, Mittelrhein 16, Westmark 15, Hessen-
Nassau 19. Kurhessen 8, Mittelland 13, Sachsen
28 (31) , Thüringen 17, Franken 12, Hochland 15
(16) , Württemberg 35, Baden 17, Bayerische
Ostmark 14, Mittelelbe 10, Mecklenburg 9,
Saarpfalz 10 . Hamburg 11 (10) , Wien 9 , Nie-
derdonau 21 , Oberdonau 14, Steiermark 17,
Kärnten 7, Salzburg 6 und Tirol 10. Unmit -
telbar der Reichsjugendsührung
unterstehen der Reichsbann Blinde (L ) ,
der Reichsbann Gehörbeschädigte (6 ) , der
Reichsbann Seefahrt (8 ) , der Reichsbann Bin¬
nenschiffahrt (V8 ) . Der Bann 202 ( Marine -HI)
im Gebiet Hamburg besteht nur aus HI , nicht
aus sonstigen Einheiten. , .

Der Jugendsührer des Deutschen Reiches
und der Reichsjugendführer der NSDAP wird
unterstützt von seinem Stabsführer , den
Beauftragten für die Leibeser¬
ziehung der deutschen Jugend und
demReichsschatzmeister der NSDAP.
Es unterstehen ihm neben dem persönlichen
Pressereferenten und Chesadstutanten Unmittel¬
bar die Reichsreferentin BLM, die HJ - Ge-
richtsbarkeit und folgende Dienststellen : Reichs-
Verband für Deutsche Jugendherbergen , Aka¬
demie für deutsche Jugenbsührung , Braun¬
schweig , Reichssportschule des BdM , Berchtes¬
gaden, Inspekteur der Adols-Hitler-Schulen —
Schul- und Hochschnlfragen , Arbeitsausschuß
Langemarck , Reichsjugendbücherei. Der Stabs¬

führer ist tätig in Verbindung mit der Be-
hördenabteilungund den Dien st-
stellen: Führerschulen, Inspektion , Arbeits¬
ausschuß für Heimbeschaffung , Verbindungs¬
stelle München — Referat für Elternfragen.
Schließlichbestehen 14 Remter, nämlich für Lei¬
besübungen, körperliche Ertüchtigung, Zentral¬
amt , Orgamsationsamt , Personalamt , Soziales
Amt, Amt für weltanschauliche Schulung, sür
Gesundheitsführung , Kulturamt , Rnndfunkamt,
Amt sür Presse und Propaganda , Grenz- und
Auslandsamt , für Fahrten und Wandern und
Verwaltungsamt.

Die Hitler - Jugend besitzt 13
Reichsschulen, und zwar neben der Reichs¬
jugendführerschule der HI in Potsdam : Ost¬
landführerschule der HI in Marienwerder
( Westpreußen) , Reichsführerinnenschule 1 des
BdM in Potsdam und 2 in Bohden bei Saat¬
feld (Ostpreußen) , Reichsfachschule des Amtes
für weltanschauliche Schulung der Reichs¬
jugendführung in Storkyw ( Mark) , Reichs-
schietzschule der HI in Obermatzfeld bei Mei¬
ningen (Thüringen ) , Reichssportschule 1 der HI
in Prirros (Mark) und 2 in Seemoos (Boden¬
see) , Reichssportschule1 der HI in Braunau
( Schlesien ) und und 2 in Freiburg (Breisgau ) ,
sowie 3 in Stnttgart -Degerloh, Reichsverwal¬
tungsführerschulen der HI in Niedernhausen
(Taunus ) und ' Traunstein (Oberbahern) . Die
Zahl der Reichsschulen dürfte sich nach dem
Anschluß der Ostmark durch neue Reichsschulen
auf österreichischem Boden vermehren. S.

Montagabend wohlbehalten von ihrer ein¬
wöchigen Studienfahrt zurück . Groß und nach¬
haltig war bei allen Schülern, von denen die
meisten zum ersten Male außerhalb Deutsch¬
lands Grenzen weilten, das Erleben des engli¬
schen Volkes und seiner Hauptstadt. Vom
frühen Morgen bis zum späten Abend waren
die Oldenburger Schüler in London auf den
Beinen , und immer wurde wieder Neues und
Schönes entdeckt . Selbstverständlich wurden
nicht nur die hauptsächlichsten Sehenswürdig¬
keiten in Augenschein genommen, sondern es
wurde auch einmal ein Blick „hinter die Ku¬
lissen " getan, um das englische Leben ein wenig
näher kennenzulernen. Interessant war es, ein¬
mal außerhalb der Reichsgrenzen die großen
und stolzen Nürnberger Tage mitzuerleben und
hierüber die Meinung des Auslandes zu hören,
wie England über das neue Deutschland ur¬
teilt . Hier kam den Schülern die stolze Größe
ihres Vaterlandes erst , recht zum Bewußtsein.

* 70 Jahre Kirche im Kloster Blankenburg.
Anfang September 1868 wurde die Kirche im
Kloster Blankenburg eingeweiht. Sie kann also
jetzt auf 70 Jahre ihres Bestehens zurückblicken.
Es handelte sich bei dem damaligen Kirchenbauin Blankenburg um die zweite Kirche . Die erste,
1335 geweihte, mußte derzeit wegen Baufällig-
keit abgebrochen werden. Der Neubau der Kirche
wurde ganz aus Mitteln der Anstalt Blanken¬
burg bestritten. Im Innern der Kirche finden
wir einige Stücke aus der alten Blankenburger
Kirche , so die Kanzel aus dem Jahre 1767 . Auch
eine hinter dem Altar aufgestellte dreiflügelige
Tafel mit figürlichen Darstellungen stammt aus
der alten Klosterkirche . Der Turm der Kirche
von Blankenburg blickt weithin als Wahrzeichen
über das Land und ist besonders auch den Schif¬
fern aus . der Hunte eine vertraute Erscheinung.
Die „ Nachrichten " haben vor einiger Zeit die
Geschichte der Kirche in einem längeren Artikel
gewürdigt.

* Wechselvolle Witterung . Zwischen Sonnen¬
schein und Regen wechselt die Witterung des'
Herbstes. Gestern setzte in den Nachmittags¬
stunden Regen ein, der fast die ganze Nacht hin¬
durch angehalten hat und sehr ergiebig war.

* Arbeiten in den Anlagen. Seit einigen
Tagen ist die städtische Gartenkolonne damit
beschäftigt , die Anlagen in der Stadt in Ord¬
nung zu bringen . Die großen Grasflächen
werden durch den letzten Grasschnitt vornehm
in Ordnung gebracht . Durch die ständig in der
Stadt beschäftigte Kolonne werden alle An¬
lagen fortlaufend so unterhalten , daß die
Grünflächen jederzeit als besonders gut ge¬
pflegt anerkannt werden.

* Der Ausbau der Reichsstraße Oldenburg-
Nordenham schreitet flott vbran . Es werden
außer den bekannten Nebenstrecken in dieser
Linie allerhand Verbesserungen vorgenommen,
die sür den Verkehr von Vorteil sind . Als
erstes wird kurz hinter Wahnbek die jetzt noch
rechtwinklige Straßenkreuzung durch den Ein¬
bau einer genügend geschwungenen Kurve so
abgeflacht, daß der gesamte Verkehr sich leichter
und ohne die bisherigen Unfälle an dieser Stelle
abwickeln läßt. Im weiteren werden in den
sonstigen Kurven der Strecke die Ueberführun-
gen der Außenseite eingebaut, soweit das noch'
nicht der Fall ist . Schließlich werden auch die
inzwischen in der Strecke entstandenen Schlag¬
löcher durch Umpflasterung beseitigt. Alle Ar¬
beiten werden nach den Angaben des zustän¬
digen Stratzenbaüamtes durchgeführt und sind
dringlich, da der Verkehr über diese Reichsstraße
211 stets noch größer wird.

* Die General -Reinigung des Stadtgrabens
. und der Haaren wird nunmehr zur Durchfüh¬
rung kommen . Damit wird einem dringenden.
Bedürfnis entsprochen und wird weiter einem
lang gehegten Wunsche der Anwohner Rechnung
getragen. Die General-Reinigung ist auch im
Hinblick auf den erforderlichen besseren Wasser¬
abfluß nötig, uw Ueberschwemmungenvon Gär¬
ten in der Stadt in Zukunft zu vermeiden. Die
aus den Flußbetten anfallenden Schlick- und
Erdmckssen geben eine gute Humusschicht ab.
Deshab werden diese aus dem Stadtgraben und
der Haaren gewonnenen Erd - und Schlickmassen
zur letzten Aufhöhung von . neu ausgefahrenem
Gelände- eine vorteilhafte Verwendung finden.
Die Reinigung und gründlicheAufbereitung der
Haaren und des Stadtgrabens erfolgt nach den
Anweisungen des Stadttiefbauamtes mit einem
eigens zu diesem Zweck konstruierten und von
Brands Schiffswerft erbautem Flachboot.

* Die Herrichtung des Staatlichen Veteriniir-
Untersuchungsamtes in der Huntesiratze steht
kurz vor der Vollendung. Durch Umbau des
ehemals als Oberzolldirektion dienenden Ge¬
bäudes sind die erforderlichen.Diensträume, be¬
stehend aus Büros und Laboratorien , in zeitlich
notwendiger Ausführung nach den Plänen der
Hochbauverwaltung des Staatsministeriums
geschaffen worden,. die sonst noch nötigen Räum¬
lichkeiten haben in einem größeren Anbau , der
ganz neu hergestellt worden ist , Platz gesunden.
Das Staatliche Untersuchungsamt hat gerade in
der heutigen Zeit eine Reihe von Funktionen zu
erfüllen, die für den allgemeinen Gesundheits¬
zustand von größter Bedeutung und von größ¬
tem Vorteil sind Die Inbetriebnahme Vieser
neuen und wichtigen Staatsdienststelle erfolgt
in Kürze.

* Schwerer Unfall auf der Reichsstratze
Oldenburg—Osnabrück. In den Abendstunden
ereignete sich auf der Reichsstraße Oldenburg-
Osnabrück ein folgenschwererUnfall. In der
Nähe der Gastwirtschaft in Hengstlage ist in
den Abendstunden ein von Oldenburg kommen¬
der Personenkraftwagen auf den vor ihm fah¬
renden Ackerwagen aufgefahren. Außerdemwar
bei diesem Zusammenstoß ein Motorradfahrer
beteiligt, dem es gelang, in der letzten Minute
noch seitwärts auszubiegen. Bei dem Zusam¬
menstoß ist diesmal wie durch ein großes Wun¬
der nur Sachschaden entstanden, da der Fahrer
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Gliederungen and
angesrdlosseneu
Verbünden

HI , Ges . 2/91 (Röwekamp -Haarentor)
Donnerstag , den IS. September , um 2» Uhr Sei

der Haarentorfchule antreten.

L
Me Deutsrüe Krveitsfronl
RS - Gemetnschas « „Krast durih Freud »»
SreiS Oldenburg-Stadt
Wochenendfahrt nach Hamburg
tn großen , bequemen Omnibussen Sonnabend,
de« 17 . Sept ., und Sonntag, den 18 . Sept.
Abfahrt : Sonnabend , den 17 . Sept . , um 14 .30 Uhr
ab Casinoplatz. Preis einschließlich Uebernachtung
und Frühstück 9,70 RM.

Fahrkarten sind in der KdF -Dienststelle, Markt 3,
zu lösen.

des Autos sich rechtzeitig vor dem Zusammen¬
stoß in Sicherheit bringen konnte.

* Der gesteigerte Absatz von Weidesettviey
macht sich auf dem Schlachtviehmittelmarkt in
Oldenburg bemerkbar. Die Zufuhren an Weide¬
fettviehrindern bedingte dieAnberaumung eines
besonderen Marktes, dem nun Rechnung getra¬
gen ist . Für den Umschlag des Weidefettviehs

.wird eine eigene Verkaufshalle aus dem bisher
offenen Marktplatz des Viehhofes am Stau
errichtet.

* Der gestrige Wochenmarktwies den üblichen
Mittwochsbesuch auf. Vielleicht erhob er sich
auch ein wenig über den Durchschnitt . Die Haus¬
frauen fanden den Markt in derselben Weise be¬
schickt wie bisher . Was es reichlich gab, waren
Pilze . Auf dem Gemüsemarkthat sich nichts ge¬
ändert . Die jetzt hauptsächlich feilgebotenen
Prunkerbohnen finden als Schnippelbohnen
guten Absatz und helfen, den Wintervorrat der
Hausfrau stcherzustellen . Spinat war ebenfalls
wieder erhältlich. Im übrigen gab es neben
Wurzeln und Kohlrabi vorwiegend Kohl, der
mit seinen stattlichen Köpfen einen besonderen
Anreiz zum Kaufen bietet. Auf dem Obstmarkt
ist vorläufig auch noch alles beim Alten ge¬
blieben. Die Beerenfrüchte lassen einstweilen
noch auf sich warten . Zwetschen waren wieder
in großen Mengen vorhanden und wurden zum
Einmachen in entsprechenden Mengen ab¬
genommen. Als Rohkost wurden neben ver¬
schiedenen Sorten von Tafeläpfeln namentlich
Weintrauben angeboten und fanden bei ihrer
verhältnismäßig

"
günstigen Preislage und ihrer

Güte reichen Absatz . Aus dem Fleischmarktwar
das Geschäft nicht sehr lebhaft. Neben Koch-
und Bratfleisch der üblichen Grotztiere gab es
Hühner, Enten , Gänse, vereinzelt Rebhühner
und Wildkaninchen. Auch der Blumenmarkt war
gut bestellt , und die schönen Topf- und Schnitt¬
blumen bilden immer ein verlockendes An¬
gebot. Auf dem Außenmarkt war auch die
Bauernschaft der Umgegend durch einigeWagen
vertreten,

* Oldenburger Pilzmärkt. Kontrolle: 78 Kg.
Pfifferlinge , 55 Kg . Champignon , 50 Kg . Stein¬
pilze. Preis für Pfifferlinge 500 Gr . 0,70 bis
0,80 RM , für Champignon 0,30 bis 0,70 RM.
für Steinpilze 0,40 bis 0,60 RM . Zur Pilz¬
beratung gebracht : Eier- und Flaschenboviste,
falls jung und innen weiß, eßbar, vornehmlich
roh zu Salat ; ferner der Hallimasch, schon jetzt
ungemein häufig auftretend auf Baumstümpfen,
gesellig wachsend , Hüte eßbar. Kennzeichen:
Hüte honig - gelbbraun, Mitte dunkler, flockig¬
geschuppt , Stiele verbogen mit weißlichem Ring.
Knollenblätterpilze wurden auch vorgezeigt. —
Freitag , 16 . September : „75. " Pilzfahrt (seit
1933) zum Hasbruch. Abfahrt morgens 7 .52 Uhr;
Fahrkarte bis Bookholzberg. Wegen Fahrpreis¬
ermäßigung frühzeitig erscheinen!

Bloherfelde.
Ihren 88. Geburtstag kann heute die Witwe

des verstorbenen Bäckermeisters und Kauf¬
manns Gerh. Meyer, Anna geb . Freese, in
Bloherfelde in bester körperlicher und geistiger
Frische begehen . Sie wurde am 15. September
1850 in Wüsting geboren, verheiratete sich am
14. Januar 1879 mit dem Bäcker Gerh. Meyer,
gebürtig aus Rastede , und übernahmen käuflich
das damals von dem Bäcker Middendorf ge¬
gründete kleine Geschäft hier .an der Bloher-
felder Straße . Das Geschäft wurde vergrößert,
ein Kolonialwaren- und dergl. Geschäft wurde
mit eingerichtet, und das Ehepaar hat es in
strebsamer Arbeit zum Wohlstand gebracht.
Drei Kinder wurden dem Ehepaar geboren,
zwei Sohne und eine Tochter, die aber schon im
Alter von sechs Jahren gestorben ist . Neben
der harten Arbeit hatte der Ehemann aber auch
noch Zeit für das öffentliche Leben . Er war
Inhaber mehrerer Ehrenposten, Mitglied des
Gemeiderats, Kirchenrats, Amtsrats , des
Schätzungsausschusses und dergleichen . Auch
war er als Mitkämpfer im deutsch - französischen
Kriege 1870/71 , der Mitbegründer und lang¬
jährige erste Vorsitzende der hiesigen Krieger-
kameradschaft , nachdem er zunächst dem Krie¬
gerverein in Eversten als Mitglied angehört
hatte. Am 14. Januar 1929 konnte das Ehepaar
eine Goldene Hochzeit feiern, aber einige Tage
päter, am 24 . Januar , nässte der unerbittliche

Tod den 80jährigen Ehemann von der Seite
seiner treuen Lebensgefährtin. Das Geschäft
hatten schon kurz nach dem Weltkriege die bei¬
den Söhne August und Karl übernommen, und
zwar elfterer die Kaufmannschaft, letzterer die
Bäckerei . Die Frau wohnt bei dem Sohn August
und ist bei dessen Familie in bester Obhut.

Petersfehn.
Ihren diesmonatigen Pflichtappell hielt am

Sonntagabend die hiesige Kriegerkameradschaft
unter Vorsitz ihres Kameradschaftsführers Fr.
Helmers ab , der wieder gut besucht war.
Als Vertreter im Einsatzstabe für Schrottver¬
wertung ist der Kam. I . HillmerII bestimmt
worden. Ueber das Schietzwesen berichtete der

Partei und Zweikampf

den verschiedenen Darstellungen über die
Reoe des Obersten Parteirichters , Reichsleiter
Buch , auf der Nürnberger Sondertagung der
Parteigerichtsvorsitzendenstellt die Reichspresse¬
stelle der NSDAP dem „Völkischen Beobachter"einen berichtigendenText über hie Darlegungen
von Reichsleiter Buch zum Thema „Partei und
Zweikampf" zur Verfügung. Reichsleiter Buch
schildert zunächst , wie der Führer das deutsche
Volk zum Standpunkt des Jchs auf die Ebene
des Wir gehoben und dem deutschen Menschen
gelehrt hat, alles von der Gemeinschafther zu
betrachten. Diese Schau müsse auch die Grund¬
lage aller Gedanken über Ehre und Ehrenschutz
sein . Weiter stellt er die These auf, daß art-
gemäß gleich ehrenhaft sei . Kein Stand könne
eine besondere Ehre für sich beanspruchen. In
historischer Darlegung zeigt er, daß seit langer
Zeit die Uebung, Ehrenhändel durch Zweikampf
auszutragen , aus gewisse , eng beschränkte Kreise
begrenzt war , die aus Grund des väterlichen
Geldbeutels eine akademische Bildung erwerben
oder in die Offizierslaufbahn eintreten konnten. ,
Die damalige Auffassung und ihre, praktischen
Folgen seien mit nationalsozialistischen Ge¬
dankengängen nicht zu vereinbaren. Weiter sei
es bei der heutigen Entwicklung nicht mehr an¬

gebracht , wertvolle Volksgenossen vielleicht an
führender Stelle den Zufälligkeiten eines
Zweikampfes auszusetzen, bei dem oft einer aus
dem Platze bleiben werde. Das deutsche Volk
verfüge nicht über eine so große Anzahl zur
Führung Befähigter, daß es diesen erlauben
könnte , sich wegen persönlicher Angelegenheiten
einem Zweikampf mit ungewissemAusgang zu
stellen . Es seien schon für das deutsche Volk un¬
ersetzliche Männer im Zweikampsgefallen. Auch
folgten heute schon weite Kreise , besonders der
Jugend , nicht mehr dem Glauben, daß der
Zweikampf ein zur Bereinigung von Ehren¬
angelegenheitengeeigneter Weg sei . Da die Ehre
des einzelnen nur von der Gemeinschaft her ge¬
leitet und getragen werde, müsse es auch Sache
der Gemeinschaft sein, sie zu wahren. Nicht mehr
der einzelne, nur noch das Volk dürfe in Zu¬
kunft das Blut des deutschen Mannes fordern.
Die Prüfung seines Verhaltens müsse in einem
geordneten Verfahren erfolgen. Die gemeinsame
Ehre der Partei sowie die des einzelnen zu
wahren, sei Sache der Partei . Der Verzicvt auf
die Genugtuung mit der Waffe werde von
manch einem ein schweres Opfer fordern, aber
auch dieses Opfer sei notwendig, um des deut¬
schen Volkes willen.

Grörl-ungSjahre oldenbursffcher Schulen
Die oldenburgischenVolksschulen können zum

Teil auf ein ehrwürdiges Alter zurückblicken.
Graf Johann von Oldenburg ließ 1588, 1589,
1592 und 1593 Kirchenvisitationen durchführen,
bei denen auch genaue Auszeichnungenüber den
Stand des Schulwesens gemacht wurden. Bis
1573 gab es nur vier festfundierte Schulen, und
zwar in Rastede seit 1665 , hervorgegangen aus
der schon 1272 erwähnten Klosterschule , in Tos¬
sens seit 1569 und in Stollhamm und Atens seit
1570 . Gras Johann und Superintendent Hamel-
mann ließen dann Schulen einrichtenin Dedes¬
dorf 1586, in Waddens, Rodenkirchen und Eck¬
warden 1587 , in Burhave und Esenshamm 1593,
in Blexen 1595 und Langwarden 1597 . Ferner
wurde noch Schule gehalten in Neuenbrok1593,
in Altenesch 1576 und tn Strückhausen 1593 . Die
ärmeren Geestgemeinden waren zu Hamel-
manns Zeiten noch so gut wie ohne Schulen.
Es sind aus jener Zeit nur bekannt: außer Ra¬
stede und Apen noch Zetel und Wardenburg
1579 , Bloh 1593 . Neugegründet wurden zwischen
1597 und 1609 Zwischenahn 1600 , Schwei und
Bockhorn 1602 , Golzwarden 1603 , Atens 1605,
Elsfleth und Jade 1607 . 1609 waren noch 13
Gemeinden des Oldenburger Landes (ohne Je¬
verland und Münsterland) ohne jede schulische
Einrichtung. Die Einrichtung holte Super¬

intendent Schlüter nach : Edewecht 1609, Wester¬
stede 1619, Wiefelstede 1616 , Altenhuntorf 1617,
Oldenbrok 1618 , Bardenfleth 1626, Holle , Abbe¬
hausen und Rodenkirchen 1632, Neuenhuntorf
1637 und Golzwarden 1638 . In Osternburg,
Dötlingen, Neuenhuntorf, Holle und Großen¬
meer versah der Pfarrer den Unterricht, in fast
allen anderen genannten Schulen wurde die
Schule vom Küster betreut. In derselben Zeit
wurden Nebenschulen eingerichtet in Moorsee
1609 , Fedderwarden , Phiesewarden, Altendeich,
Sürwürden und Eikwarderaltendeich1619, Ahn¬
deich 1625, Süderautzendeich 1627, Ruhwarden
und Lienen 1629 , Hammelwardermoor 1630,
Tossens undJaderberg 1632 , Eiswarden , Esens¬
hammergroden und Frieschenmoor1634 , Schma¬
lenfleth 1637. Schlüters Nachfolger setzten die
Schulgründungen fort : Driefel 1640 , Linswege
und Hüllstede 1641 , Schweewarden und Hayen¬
wärf 1644, Ekern, Helle , Elmendorf, Wester¬
scheps 1645, Bokel 1646, Kötermoor 1648, Reit¬
land 1649 . Ebenfalls fällt in diese Zeit die Be¬
gründung einer Mädchenschule in der Stadt
Oldenburg. Auf der Delmenhorster Geest und
in ihren Randgebieten gab es 1626 erst eine
einzige Schule und zwar in Ganderkesee . Ein
Küster und Schulhalter war ferner tätig 1641
in Stuhr , 1642 in Altenesch , 1650 in Hasbergen,
1658 in Hude und endlich 1650 in Schönemoor.
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Was der Herbst

an Kleidern bringt
Neuheiten auf der Modenschau

im „Haus Wittekind"
Ein großes deutsches Modenhaus hielt gestern

nachmittag und gestern abend im „ Haus Witte¬
kind " eine gutbesuchte Modenschau ab, auf der
die neuesten Berliner und Wiener Modelle so¬
wie eigene Schöpfungen der Firma durch Ber¬
liner Und Hannoversche Vorführdamen gezeigt
wurden. Die Leitung der Veranstaltung lag in
Händen der NorddeutschenModenschau -Tournee,
der voxmaligen Gilde Hannoverscher Manne¬
quins . Während die Kapelle Jose Stefgen
gedämpfte Weisen spielte , und die große Aus¬
wahl der Kleider die Besucherinnen entzückte,
brachte Direktor Klutzmann in seiner An¬
sage gleichzeitig - einen aufschlußreichen Ueber-
blick über alle Einzelheiten der diesjährigen
Herbstmode. Zunächst kamen - in ununterbroche¬
ner Folge V o r -m ittags - und Straßen¬
kleider, nach der Pause dann auch Nach¬
mittags - und Abendkleider zur Gel¬
tung . Bei allen ist betonte Einfachheit- aber da¬
mit auch betonte Eleganz festzustellen . Nirgends
gibt es mehr etwas Ueberflüssiges; der sport¬
liche Grundton ist vorherrschend. Verzie¬
rungen sind daher nur sehr sparsam an¬
gebracht . Sie bestehen etwa aus kleinen Stepp¬
nähten, die außer den Knöpfen den einzigen
Schmuck bilden und eventuell Plissee markieren,
ein wenig Besatz in Blattform oder asymme¬
trisch , aus CrZpe satin oder gelackter Tresse,
Milchglas- oder schräg aufgestickten Stiftperlen,
einer mit Kurhelstickerei umrandeten Tüll-
gärnttur oder Blüten in harmonisch kontrastie¬
renden Tönen . Die Farbe der Kleider ist
durchweg ziemlich unauffällig , gerade für Voll¬
schlanke jedoch durchaus nicht nur dunkel . Neben
einfach Schwarz, Braun und Blau trägt man
allgemein Taubengrau und die neuen Zu¬
sammenstellungen: Weinrot mit Blau , Braun
mit Kupferrot sowie Braun mit Türkis und
Schwarzmit buntem Blumenmuster in Ziegelrot.
An Material wird viel Angora, Woll- und
Mooskrepp, CrZpe Georgette, CrZpe romain
reversible, CrZpe marocque, knitterfreier Velour
und Plauener Tüll , der in der internationalen
Mode sehr gewonnen hat, verwendet. — Und
nun als Hauptsache : die Form. Jacken und
selbst Mäntel werden blusig verarbeitet. Die
Aermel fast aller Modelle sind halb- bis drei¬
viertellang , die Röcke kurz und eng , zum Teil
nach unten etwas erweitert, meistens seitlich ge¬
schlitzt oder mit rückwärts eingelegten Falten.
Ab und zu deutet ein schmaler , 5 bis 6 Zenti¬
meter breiter Plisseesaum die kommende Linie
des Glockenrocks an . Auch altrömische Grund¬
linien werden bevorzugt, mit betonten Achseln
und breiter Gürtelschnalle, die Aermel weit aus¬
fallend, oder aber Formen aus der Wende des
18 . Jahrhunderts , mit hochangeschnittenem
Mieder und kurzen Aermeln. Form und
Schnitt, Farbkombinationen und die Art der
Verzierungen fand ungeteilten Beifall.

stellt». Schietzwart Hillme r und gab dabei
bekannt, daß das Serienpreisschietzen, das auch
an diesem Nachmittag stattgefunden hat, am
Sonntag , dem 9 . Oktober, feinen Abschluß fin¬
den werde. Gleichzeitig soll an dem Tage auch
das alljährlich stattfindende große Schmoortaal-
fchietzen mit durchgeführtwerden und am Abend
gelegentlich des Appells soll dann die Preisver¬
teilung stattfinden. Ueber Fechtwesen wurde
noch vom Fechtleiter Kam. Winter Mitteilung
gemacht.

Ein Opferschießen veranstaltete am Sonntag-
nachmittag der hiesige Schützenvereine . V . auf
seinen Schießständen, welches eine sehr gute Be¬
teiligung fand. Wegen des dunklen Wetters
mutzte das Schießen schon frühzeitig eingestellt
werden, aber seinen Zweck hat es vollkommen
erreicht . Im Oktober findet das Schluß- und
Examenschießen , verbunden mit 'Preisschießen,
statt.

R a st e d e.
Pimpfensportfest. Der Jungstumm IV/91

des Deutschen Jungvolks in der HI hält am
Sonnabend und Sonntag in Rastede auf dem
Schützenplatz sein großes Jungvolksportfest ab.
Am ersten Tag werden die Vorkämpfe durch-
gesührt; der Haupttag, am Sonntag , soll vor
allem den Eltern einmal zeigen , wie im Deut-
scherttJungvolk auch der Körper gestählt wird.
Am Sonntag um 15 Uhr beginnt die Großver-,
anstaltung mit dem Einmarsch der Fähnlein
des Jungstammes und der mitmachendenSport¬
ler. Der Begrüßung folgen Vorführungen der
Pimpfenanwärter und der Start zum 1000-
Meter - Laus. Dann wird das Entscheidungs¬
spiel im Fußball um den vom Ortsgruppen¬
leiter gestifteten " Wanderpokal durchgesührt.
Bodenturnen , Mutübungen , Lagerspiele geben
Ausschnitte aus dem Pimpfenleben. Ein Hand¬
ballspiel wird eine Mannschaft des DJ gegen
eine der HI im Kampfe sehen . Nach der Sieger¬
ehrung findet eine Schlutzkundgebungauf dem
Marktplatz statt. An alle Eltern geht der Ruf,
diese Veranstaltung ihrer Jungen zu besuchen.

Bad Zwischenahn.
Im Ammerländer Bauernhaus rauschte

gestern nachmittag wieder der Beifall . einer be¬
geisterten Gästeschar . Die Heimatspiele neigen
sich jetzt ihrem Ende zu . Es finden nur noch
Aufführungen am nächsten Sonntag und .am
Mittwoch statt, außerdem als Sonderausfüh¬
rung eine Abendvorstellung am Sonnabend . Da
mit einem starken Andrang an diesen letzten
Aufführungstagen zu rechnen ist, empfiehlt es
sich , die Karten rechtzeitig zu bestellen.

W e st e r st e d e.
Auf eigenartige Weise verletzt wurde ein klei¬

ner Junge , der sich bei einem Gespann Pferde
zu schaffen machte . Das eine Tier drehte sich
plötzlich um und biß den kleinen Tierfreund in
die Backe. Das Kind wurde mit schweren
Fleischwundenin ärztlicheBehandlung gegeben.

Das Straßennetz unserer Gemeinde ist seit
der Machtüöernahme durch die NSDÄP
systematisch ausgebaut und erweitert worden.
So kann jetzt zur großen Freude der dortigen
Anlieger mit der Pflasterung des Weges am
Silstro von Eggeloge nach Burgforde begonnen
werden. Neben dieser Neupslasterung wurde in
diesem Somemr die schadhaft gewordeneStraße
Ihausen —Ihorst gründlich ausgebessert.

B a r ß e l.
Straßenordnung . Der Bürgermeister hat nach

Anhörung der Gemeinderäte beschlossen , für die
Ortschaften Bartzel, Lohe , Harkebrügge, Strück¬
lingen, Idafehn und Elisabethfehn eine
Straßenordnung durchzuführen. Im Sinne
dieser Stratzenordnung sind alle öffentlichen
Straßen einschließlich Straßen -rinnen und
Bürgersteige, alle öffentlichen Wege und sämt¬
liche, im Privateigentum stehende Verkehrs¬
wege , auf denen tatsächlich ein öffentlicher Ver¬
kehr stattfindet, ohne Unterschied , ob sie mit
Fuhrwerken befahren oder nur von Fuß¬
gängern begangen werden können , Straßen.
Das Statut besagt weiter, daß jeder Eigen¬
tümer eines Grundstücks verpflichtet ist , die an
dasselbe grenzenden Straßen bis aus die Mitte
der Fahrbahn reinzuhalten , von den Bürger¬
steigen den Schnee sofort zu entfernen und drese
bei Glätte während der Zeit von 8 bis 19 Uhr
mit Sand oder Asche (jedoch nicht mit Salz ) be¬
streut zu halten. Bei trockenem Wetter sind die
Straßen vor dem Kehren derart mit Wasser zu
besprengen, daß das Fegen keinen Staub ver¬
ursacht . Das Zusammengefegteist sofort zu ent¬
fernen. Es ist verboten, den Kehricht in etwa
vorhandenen Straßengräben oder auf die
Berme zu werfen. Es ist ferner verboten, Un¬
reinigkeiten, z . B . Schutt, Scherben, Papier¬
stücke und Abfälle von Lebensmitteln, auszu¬
schütten oder fortzuwerfen und Schmntzwasser
oder andere unreine oder übelriechende Flüssig¬
keiten auf die Straße zu leiten. Die Bürger¬

steige und Fußwege dürfen nicht mit Wagen,
Karren, Handwagen, Handschlitten, Fahrrädern
und dergleichen befahren werden. Auf Bürger¬
steige und Fußwege dürfen auch keine Gegen¬
stände gestellt werden, die den Verkehr belästigen
oder gefährden. Diese sind die hauptsächlichsten
Bestimmungen der Verordnung, die demnächst
in Kraft gesetzt wird . Eine Bekanntmachung
wird in sämtlichen Gitterkästen der Gemeinde
erfolgen.

Harkevrügge.
Badeanstalt. Den -Bemühungen der . Lager¬

leitung des RAD-Lagers Harkebrüggeist es ge¬
lungen, für die nächste Badesaison in der Söste
eine große und moderne Badeanstalt errichten
zu können . Mit den Vorarbeiten ist bereits be¬
gonnen. Nach den Zeichnungen zu urteilen,
handelt es sich um eine vorbildliche Bade¬
anlage.

Loy.
Baumsterben ist auch hier zu beobachten . Es

sind eine Reihe von Ulmen, die , in der Allee am
Bahnhof stehend , abgestorbensind als Opfer der
in ganz Nordwestdeutschlandherrschenden Ul¬
menkrankheit. Die abgestorbenen Ulmen wer¬
den im Spätherbst abgeholzt weyden . Neuan¬
pflanzungen werden die entstehende Lücke aus-
süllen.

Großenmeer.
Preisschietzen derKriegerkameradschaft. Inner¬

halb der KriegerkameradschaftGroßenmeerwird
das Schießen eifrig gefördert. So fand erst vor
drei Wochen anläßlich des Sommerfestes ein

Armdgmig durch die Heimat
Ocholt . Oberweichenwärter Hoinkis

wurde zum Stellwerksmeister befördert und
Reichsbahngehilfe Hinrichs zum Betriebs¬
assistenten.

Ocholt. Unsere Feuerlöschpolizei
nahm einen neuen Vorspannwagen in Betrieb.
So ist die volle Einsatzbereitschaftunserer Wehr
gesichert

W e st erstede . Das Ernted anksest der
Gemeinde Westerstede wird in diesem Jahre in
Lmswege durchgeführt. Dort ist man bereits
in vollem Umfange mit den Vorbereitungen be¬
schäftigt , um den Gästen ein paar schöne Stun¬
den zu gestalten.

Westerftede. Eine besondere Auszeichnung
wurde dem langjährigen Mitglied und Mitbe¬
gründer der Westersteder Feuerwehr, Kamerad
Johann Buhr, zyteil. Im Rahmen eines
Appellabends, an der auch der Kreisbrandmei¬
ster Pg . Prikker teilnahm, überreichte der
Amtshauptmann Pg . Har tong denk Wehr-
mann das Verdienstkreuz für Verdiensteum das
Feuerlöschwesen.

Elsfleth. Von der dritten Reise kehrte
zurück Motorlogger „ Elsfleth " mit 566 Kantjes
Heringen.

Elsfleth . Mit der Neupflasterung
des alten Marktplatzes wurde begonnen: dre
großen Feldsteine werden rausgerissen, dafür
wird jetzt Kleinpflaster mit besonderer Packlage
genommen, um so die bisherigen Unebenheiten
zu beseitigen.

Brake. Auf dem Braker Sportplatz führen
die Lehrer und Lehrerinnen des Kreises Weser¬
marsch am kommenden - Sonnabend erstmalig
ein Sportfest durch . Es kommen Leistungs¬
prüfungen in Form von Dreikämpfen zum
Austrag.

Brake . Zum Sängerfest nach Hannover
im nächsten Jahre haben sich eine ganze Anzahl
Sangesbrüder der Braker „ Liedertafel" ange¬
meldet, die das große Fest mit erleben wollen.

Brake. Als einzige Betriebe aus unserer
Stadt beteiligen sich die Fett -Raffinerie und die
Zivilangestellten der Marinestandortverwaltung
am Sportappell der Betriebe. Die
Wettkämpfe werden im Laufe dieses Monats
zur Durchsührung kommen.

Brake. Bei den Nordwestwindender letzten
Tage führte die Weser bei den Hochwasser¬
ständen mehr Wasser als zu Normalzeiten.

Brake. Das Amt Wesermarsch mutzte schon
wieder 124 neue Fälle der Maul - und
Klauenseuche bekanntgeben.

Cloppenburg. Der Maria - Geburtsmarkt
fand bei guter Beteiligung am Dienstag sein
Ende. Der Viehmarkt mußte wegen der Seuche
auf einen Pferdemarkt beschränkt werden.

Leer. Der bei dem schweren Unfall bei Hesel
verletzte Kraftradfahrer erlag im Leerer
Krankenhaus feinen Verletzungen.

Nordhorn. Der Bauer Welberg wurde,als er mit seinem Fuhrwerk einen unbewachten
Bahnübergang passierte , vom Zuge ersaßt
undgetötet.



großes Preisschießen auf allen Ständen statt,das der Beteiligung und den Ergebnissen nach
einen recht guten Erfolg hatte. Das nächste
Preisschießen wird am Sonntag , 18 . September,
veranstaltet. Der Verantwortliche Leiter und
Schießwart I . H . Gräper fordert sämtliche
Kameraden auf, dazu pünktlich um 2 Uhr nach¬
mittags beim Schietzstand zu erscheinen.

Aus der Dorfbühne Großenmeer. Die Spiel¬
schar der Dorfbühne Großenmeer wird in näch¬
ster Zeit wieder mit dem Uebungsbetrieb zur
diesjährigen Winterspielzeit anfangen. Für ein
paar in der Zwischenzeit verzogene Spieler
werden dann neue erprobt werden. Dagegen
Hat die Jugendgruppe der Dorfbühne schon
während des ganzen Sommers geübt, und. zwar
an jedem Donnerstagabend . - Die Gruppe, die
am 20 . September 1934 erstmalig aufgestellt
wurde, ist seit ihrer Gründung vor nunmehr
genau vier Jahren gut vorwärts gekommen.
Auch die Mitgliederzahl^ hat sich erhöht. Ge¬
pflegt werden vor allem das deutsche Lied , der
Volkstanz, das niederdeutsche Schrifttum und
das- niederdeutscheBrauch- und Volkstum. Die
augenblicklichen Vorbereitungen gelten dem
Brauchtumsfest am 2. Oktober, der Feier unter
dem Erntekranz. Die Jugendgruppe wünscht
sich aber eine immer noch größere Teilnahme
von allen Seiten , damit ihre wertvolle Volks-
gutpslege in immer steigendem Matze ein Ge-
meinschastswerkaller wird!

Elsfleth.
Um die nördliche Durchfahrt für Schiffe bei

Huntebrück wiederherzustellen, wurden die
Nammarbeiten ausgenommen. Diese Arbeiten
werden längere Zeit in Anspruch nehmen, So¬
mit bleibt die nördliche Durchfahrt weiterhin
gesperrt. Alle Schiffe müssen die südliche Durch¬
fahrt benutzen.^ Brake.

Nach 38 Jahren Staatsdienst in den Ruhe¬
stand. Mit dem heutigen 15. September tritt der
Schleusenwalter Heinrich Wittenseld, nach¬
dem er im Oktober des vorigen Jahres Mn
65. Lebensjahr ' vollendete, nach 38jähriger Tä¬
tigkeit beim Oldenburger Staat in den wohl¬
verdienten Ruhestand. Bei der am gestrigen
Mittwochvorgenommenen Verabschiedungdurch
den Hafenkapitän Blume im Ueisein sämt¬
licher Hafenbeamten dankte er Wittenseld für
die treue Zusammenarbeit mit seinen anderen
Arbeitskameraden.

Preisschießen der Gendarmerie. Die Gendar¬
merie- und Polizeibeamten des Kreises Weser¬
marsch , der Abteilungen Nordenham und Brake,
hielten unter der Leitung des Obermeisters
Martens - Nordenham, auf den Marine-
Schießständenin Brake am Dienstag ein Kara-
biner-Preisschietzen ab. Bedingung war drei
Schuß liegend freih. aus die 24- Ringscheibe . An¬
wesend war auch der Kommandeur der Gendar¬
merie, Major Genz, der sich auch am Schießen
beteiligte. Auch die Bürgermeister der Städte
und Gemeinden warxn zum Schießeneingeladen
und schossen die gleiche Bedingung und außer¬
dem mit je einem Schutz noch drei Ehrenscheiben
aus . Anschließend fand in „ Willens Hotel" ge¬
meinsames Mittagessenstatt. Der Kommandeur
hielt eine Ansprache , sprach sich lobend über die
Schießlejstungen aus und nach dem Sieg-Heil
aus den -Führer erfolgte die Preisverteilung.
Wertvolle Ehrenpreise waren vom Amt Weser¬
marsch und . den Bürgermeistern gestiftet worden.
Da das Preisschießen aufAnordnung des Ehefs
der Deutschen Polizei im ganzen Reich erfolgt,
hat das Ministerium besonders noch drei wert¬
volle Ehrenpreise für die besten Schützen in der
Gendarmerie des Landes gestiftet . Es erhielten
Ehrenpreise: 1 . Hptw. Fechtmann-Lemwerder
69 Rg ., 2. Meister Hinrichs-Brake (69) , 3 . Meister
Hibbeler-Jaderberg (68) , 4. Meister Drebing-
Nordenham (67) , 5. Hptw. Frerichs-Seefeld (65) ,
6. Obermeister Martens - Nordenham (64) , 7.
Meister - Georgens-Ellwürden (63) , 8 . Hptw.
Oetken -Brake (61) , 9 . Meister Wilhelm-Brake
(60) , 10 . Pol .-Hptw. Eyting -Nordenham (60) , 11.
Hptw. Kathmann-Ruhwarden (60) , 12. Hptw.
Springer -Elsfleth (57) , 13 . Meister H . Ahlers-
Nordenham (57) ; Fechtmann und Hinrichs gel¬
ten noch als Anwärter für Staatspreise . Bür¬
germeister Müller-Berne erschoß zwei Ehren¬
scheiben , eine der Kommandeur.

Ergebnisse vom Volksschießfest . Sonntag,
Montag und auch bereits am Abend des vor¬
angehenden Sonnabend veranstaltete der Bra-
ker Schützenvereinein Volksschießfest . Das Wet¬
ter beeinträchtigte den Besuch etwas) Mit dem
Schießfest wa4 ein Examenschießen verbunden,
bei dem Heinrich Carstens mit 210 Ringen
die beste Gesamtleistung erzielte. H . Schweg¬
mann erhielt mit 64 Ringen die zweite gol¬
dene Krone, Logemann mit 71 Ringen die
erste goldene Krone. Folgende Sieger wurden
beim Volksschießfest ermittelt : KK -Prämien-
scheibe : 1 . H . Schwegmann 47, 2. Schröder 45,
3. Reich 45 , 4 . Schmidt 45, 5 . Heeren 44 Ringe
und weitere Sieger . KK - Geldkonkurrenz, steh,
freihändig : 1 . Grube 33, 2 . Carsten 33, 3. Hee¬
ren 32, 4. Reich 32 , 5 . Bohlken 31,. 6 . Hartmann
31 Ringe. KK -Geldkonkurrenz, liegend freihän¬
dig : 1 . Schwegmann 35, 2 . Schröder 34, 3 . Reich
33, 4. Grube 33 , 5 . Zahnke 33, und weitere Sie¬
ger . Großkaliber-Geldkonkurrenz, aufgelegt:- 1.
Carstens 56, 2 . Schwegmann 55 Ringe. Grotz-
kaliber-Geldkonkurrenz, freihändig : 1 . Carstens.
Wehrmann-Geldkonkurrenz, stehend aufgelegt:
1 . Carstens 56 , 2 . Poppen 52, 3. Köhler 50, 4.
Reich 48, 5. Schwegmann 48 Ringe.

- Varel.
Boßler- und Klootschießervereintagte. Der

Kreisvorsttzendedes Kreises IV des Friesischen
Klootschietzerverbandes, Fritz Fiene, Varel,
hatte die Mitglieder des Vareler Klootschietzer-
und Boßlerbereins zu einer wichtigen Ver¬
sammlung nach dem Klootschießerheim „ Zum
schwarzen Roß" einberufen. Abrechnung vom
Sommer -Feldkampf Fries . Klootschießerverband
gegen Holsteinischen Klootschietzerverband am
Strand von Dangast wurde vorgenommen und
die Mängel und Unzulänglichkeiten, die der
Feldkampf teilweise zeitigte, besprochen und
können nur dazu dienen, daß man aus ihnen
lernt . Weiter wurde das am 9 . Oktober in
Grabstede stattsindende 7 . Kreisfest des Fries,.
Klootschietzerverbandes besprochen , das dem
Klootfchießerverein„ Hier möt he her" übertra¬
gen wurde. Am 18. September ist Anwerfen
in Varel.

Neuenvurg.
Einvruchsdiebstahl. Dem im benachbarten

Ruttel wohnenden Müller S . statteten Diebe
nächtlicherweise einen unliebsamen Besuch ab.

Die Diebe drangen von hinten in das Wohn¬
haus ein; sie wurden aber bei ihrem Tun über¬
rascht und flüchteten dann mit ihrer Habe.

Im Forst verunglückt. Ein mit Forstarbeiten
und Schlengenbündeln beschäftigter Einwohner
aus Astederfeld hatte das Unglück , sich beim
Fall über eine Baumwurzel einen Oberschenkel¬
bruch zuzuziehen.

Jever.
Die Sportfischerei im Jeverland hat durch das

kürzlich verzeichnete bedeutendeFischsterben eine
erhebliche Einbuße erlitten . Zentnerweise wur¬
den in der Nähe der Stadt Jever Hechte und
andere Fische tot aus dem Wasser geholt. Nur
der Aal scheint ohne Schaden davongekommen
zu sein . Die Ursache dieses Fischsterbens, das
auch in früheren Jahren schon vorgekommenist,
dürfte irgendeine Verunreinigung der Gewässer
gewesen sein.

Delmenhorst.
Der Delmenhorster Herbstmarkt mutzte schon

in den ersten Tagen wieder mit dem „traditio¬
nellen" Regen rechnen . Trotzdem war der Ver¬
kehr am Sonntag außerordentlich lebhaft, und
auch der Dienstag brachte wieder zahlreiche
Besucher aus der Stadt und ihrer Umgebung,
nachdem der Montag gewohnheitsgemäß ruhi¬
ger verlief. Wieder sind so viele Marktbezieher
gekommen , daß die Plätze und Straßen im

Aus dem Gevichtssaal

Rathausviertel restlos besetzt sind . Der Mitt¬
woch bringt den Ausklang des Volksfestes , das
seit altersher den Auftakt für die veranstal¬
tungsreichere Winterszeit bildet.

Großer Tag der Sudetendeutschen. Die Bun¬
desgruppe Delmenhorst der Sudetendeutschen
im Reich stellt ihre am 18. September statt¬
sindende Fahnenweihe in einen großen, fest¬
lichen Rahmen. Neben den Vertretern der
Partei und der Behörden werden zahlreiche
Landsleute aus Bremen und Oldenburg er¬
wartet . Im Mittelpunkt der Festlichkeiten wird
neben der Fahnenweihe eine Rede des Bundes¬
leiters aus Berlin stehen.

Vechta.
Geflohene Verbrecher wieder eingesangen.

Einige Verbrechre schluckten, um eine Gelegen¬
heit des Ausbrechens aus dem Gefängnis zu
erhalten, einige Eisenstücke und Glassplitter.
Beide wurden ins Krankenhaus gebracht, wo
sie sich einer Operation zu unterziehen hatten.
Nach zehn Tagen schon entfernten sie die Eisen¬
gitter und gelangten ins Freie , nachdem sie vom
Kleiderhaken einige Damenkleider entwendet
hatten, mit denen sie sich tarnten . Sie suchten
eine Scheune auf, aus der sie sich nicht wieder
entfernen konnten, da sich die Wunden wieder
geöffnet hatten. In schwer erschöpftem Zustand
wurden sie aufgefunden und dem Gefängnis
wieder zugeführt.

Wegen ««berechtigten Tragens -es
Parteiabzeichens

hatte sich vor dem Sondergericht zu verantwor¬
ten der 30jährige K. aus N . Er hat eine Reihe
von Betrügereien begangen und ist deswegen
vom Amtsgericht Nordenham in eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Monaten verurteilt Mordest . Bei
diesen Betrügereien hat er unberechtigter Weise
das Parteiabzeichen getragen. Infolgedessen
fand er bei den von ihm Betrogenen eher Glau¬
ben. Da dies ein Verstoß gegen das Heimtücke-
gesetz ist, so konnte es vom Amtsgericht als sol¬
ches nicht abgeurteilt werden, sondern unterlag
der Zuständigkeit des Sondergerichts. '

Die Staatsanwaltschaft beantragte, unter Ein¬
beziehung der vomAmtsgericht erkanntenStrafe
von 5 Monaten wegen 14 Betrugssällen aus
eine Gesamtstrafevon 8 Monaten Gefängnis zu
erkennen. Justizrat Schwarz bat, es bei der
Mindeststrafe von 6 Monaten bewenden zu las¬
sen . Da dann nur eine neue Strafe von einem
Monat herauskomme, möge das Verfahren auf
Grund der Amnestie eingestellt werden. Der
Angeklagteschloß sich dem an . Er habe jetzt ein
gutes Auskommen, um sich und. seine Familie
durchzubringen und würde derartige Sachen
nicht wieder machen . Das Gericht erkannte,
dem Anträge der Staatsanwaltschaft entspre¬
chend , auf 8 Monate unter Einbeziehung der
vom Amtsgericht erkannten Strafe von 5 -Mo¬
naten . Man habe es bei der gesetzlichen Min¬
deststrafe nicht bewenden lassen können , sei aber
nur wenig darüber hinausgegangen, da immer¬
hin einiges zugunsten des Angeklagten ge¬
sprochen habe.

- *
Ein unredlicher Geschäftsmann

stand in der Person des 48jährigen H . vor dem
Richter. - Er hat Brandweizen als vollwertigen
Weizen verkauft. Weiter hat er den Versuch
gemacht , vier Sack Mischmehl mit einem Unter¬
gewicht von 25 Pfund zu verkaufen. Der Käufer
hat jedoch die Ware nachgewogen und ist da¬
durch vor Schaden behütet worden. Bei einer
anderen Lieferung ist es ihm gelungen, 60 Pfd.
zu wenig zu liefern. Weiter hat er Waren auf
einer Wage abgewogen, von der er wußte, daß
sie ein Höheres Gewicht anzeigte, als Ware dar¬
auf war . Erst als der Kunde, dem dies bekannt
war , die Benutzung einer anderen Wage ver¬
langte, hat er dies getan. Sodann ist er dabei
ertappt worden, als er aus einemSack mit Rog¬
gen , der fremdes Eigentum war , Warenmengen
Herausnahm.

Er wurde wegen Betruges in zwei Fällen
und versuchten Betruges in zwei Fällen sowie
versuchten Diebstahls in eine Gefängnisstrafe
von 2 Monaten verurteilt . Seitens der Staats¬
anwaltschaft waren 3 Monate beantragt.

Fahrlässige Brandstiftung
hatte sich der 72jährige R . zuschulden kommest
lassen . Er hatte zwischen seinem Wohnhause
und einem Stall , die durch eine Bedachungmit¬
einander verbunden waren einen Viehkessel an¬
geheizt, und dadurch war durch Funkenflug der
Schuppen in Brand - geraten und außer einigem
weniger wertvollen Altmaterial zwei fette
Schweine verbrannt . Da die Anlage den feuer¬
polizeilichenVorschriften nicht entsprach , wurde
er unter Berücksichtigung seines Hohen Alters
und seines geschwächten Gesundheitszustandes
in eine Geldstrafe von 3000 RM verurteilt , an
deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle eine Ge¬
fängnisstrafe von 30 Tagen tritt.

Auf dem Wege vom Begräbnis zum
Sittlichkeitsverbrecher geworden

Vor der Großen Strafkammer hatte sich we¬
gen Sittlichkeitsverbrechens der 26jährige v . D.
zu verantworten . Den Vorsitz führte Land-
gerichtsdtrektor Brahms, Beisitzer waren
Amtsgerichtsrat Großkopff und Gerichts¬
assessor Friedrichs, Schöffen Bauer Josef
Meyer -Bühren und Studienrat Ernst Klu¬
ges -Wilhelmshaven. Die Anklage wurde ver¬
treten durch Assessor Or. Gerlach.

Der Angeklagte hatte dem Begräbnis seiner
Kusine beigewohnt. Unter den Leidtragenden
hatte sich auch ein 17jähriges junges Mädchen
befunden, das der Angeklagte, nachdem man ein
Paar Glas Bier und auch einige Schnäpse ge¬trunken hatte, begleitete. Unterwegs hat er ihr
einige mehr oder weniger deutliche unsittliche
Anträge gemacht , ohne jedoch irgend welche Ge¬
genliebe zu finden. In einem einsamen Wald¬
weg hat er das Mädchen hingeworfen und in
unsittlicher Weise berührt . Erst auf ihr lautes
Schreien kam die Frau des Waldhüters aus
ihrem etwa 300 Meter entfernten Hause herbei,
so daß der Angeklagtevon ihr ablietz .

' Der An¬
geklagte gibt vor, unter Einfluß des Alkohols
gehandelt zu haben. Seine sonstigen Angabenwerden durch die Zeugin widerlegt.Das Urteil lautet dem Anträge des Staats¬
anwalts gemäß auf 7 Monate Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft.

MerwMenkampf der Saalfchützen
Daß das Saalschießen, das K l e i n st kaliber¬

schießen , im Unterkreis Oldenburg-Stadt wieder
zu einem Begriff geworden ist und dem Klein-
und Großkaliberschießen der Schützenvereine
vollberechtigtzur Seite steht , dürfte ein Ver¬
dienst des für die Saalfchießvereine eingefetzten
Unterkreisschießwarts Stolle fein. Er hat -es
verstanden, das Saalschießen im Unterkreis
Oldenburg- Stadt wieder auf eine beachtliche
Höhe zu bringen. Gestärkt wurde er in seiner
Arbeit durch die vom DSchV für das Saal¬
schießen herausgegebenen Sportordnungen , die
sich auf die Verschiedenen Waffenarten des
Saalschießens erstrecken . So werden vomDSchV
Meisterschaften durchgeführt im Schießen mit'
der Luftbüchse , dem Zimmerstutzen und dem
Wehrmann-Zimmerstutzen. Gerade das Schießen
mit dem Wehrmann-Zimmerstutzen, dem Klein¬
kalibergewehr der Saalschützen, hat in. letzter
Zeit eine große Förderung erhalten. Die den
Saalschießsport betreibenden Vereine, SSV
Wildenloh, SchV Dell , Wechloy ustd SSV Tell
Osternburg pflegen bereits seit längerer Zeit
das Schießen mit diesem Gewehr. Auch der
Schießclub Treff, Osternburg, wird demnächst
mit dem Wehrmann-Zimmerstutzen-Schietzen
beginnen, so daß dann in allen Vereinen des
Saalschießsports mit den gleichen Waffen geübt
wird.

Um aber auch die anderen Waffen der Saal¬
schützen zur Geltung komryest zu lassen , hatte
der UnterkreisschießwartStolle einen Vier-
wafsenkampf für die Saalfchießvereine
ausgeschrieben. Diesen schweren Kampf kennt
man bei den Großkaliberschützen schon länger,
für die Saalfchützen war er Neuland. Der
Kampf war einmal als Mannschaftskampf,
zum andern auch als Einzelkampf ausgeschrie¬
ben . Jede Mannschaft bestand aus 4 Schützen,
die , entgegen den Voxschriften der Sportord¬
nung für den Vierwaffenkampf, wonach jeder
Schütze nur mit einer Waffe schießen braucht,
mit allen 4 Waffen schießen mußten. DieM ab¬
weichende Art des Wettkampfes dürfte der

Breitenarbeit dienlich sein , denn eine Speziali¬
sierung des Schützen auf eine Waffe war aus¬
geschlossen . Außer mit den drei genannten
Waffenarten mußte noch mit der Pistole ge¬
schossen werden. Mit einem Feuereifer hatten
sich alle vier Vereine auf diesen Kampf vor¬
bereitet.

Am letzten Sonntag trafen sie sich nun im
Waldhaus Wildenloh (Kracke) um die Sieger¬
mannschaft und den besten Schützen zu ermit¬
teln. Von den gemeldeten 6 Mannschaften tra¬
ten 5 Mannschaftenan. Weiter waren 3 Einzel¬
schützen beteiligt, so daß insgesamt 23 Schützen
an dem schweren Schießen teilnahmem Jeder
Schütze hatte 51 Schuß abzugeben, je 15 mit der
Luftbüchse , dem Zimmerstutzenund dem Wehr-
mann-Zimmerstutzen in den 3 Anschlagsarten
( je 5 Schutz liegend freihändig, kniend und
stehend freihändig) und 6 Schuß stehend frei¬
händig mit der Pistole. Pünktlich zur festgesetz¬
ten Zeit begann das Schießen auf den vom
SSV Wildenloh in hervorragender Weise her¬
gestellten 4 Ständen . Dank dieser guten Vor¬
arbeit konnte das Schießen daher in 5 Stun¬
den abgewickelt werden. Trotz der nur kurzen
Vorbereitungszeit wurden schon beachtliche Lei¬
stungen erzielt. Wenn man bedenkt , daß die
eine oder andere Waffe für den Schützen neu
war und zum andern die Umstellung des
Schützen bei jeder Waffenart berücksichtigt , dann
kann man ermessen , daß es eine große Nerven¬
probe war , den Kampf durchzuhalten. Trotz¬
dem wurde es von allen geschafft , wenn man
auch zum Schluß etwas ermüdet war.

Während der Auswertung der Scheiben hat¬
ten alle Schützen noch Gelegenheit, auf der Prä¬
mienscheibe , die gleichzeitig die Opferfcheibe des
deutschen Sports war , noch wertvolle Preise
zu erringen. Darum machten auch alle von dem
Schießen Gebrauch.

Gegen 21 Uhr standen die Ergebnisse fest und
der Unterkreisschießwart konnte die Siegerver¬
kündung vornehmen.. Die vom Unterkreis Ol¬
denburg-Stadt gestiftete Wanderplakette konnte

die 1 . Mannschaft des SSV Tell, Osternburg,
erringen, dessen

'
2 . Mannschaft dank ihrer guten

Durchschnittsleistungden 2 . Platz belegte . Dicht¬
auf folgten die Mannschaften des SchC Treff,
Osternburg, SSV Wildenloh und SchV' Tell,,
Wechloy.

Auf dem Prämienstand waren die Schützen
Stindt , Wechloy , Böfeler, Wildenloh und Mön-
nich, Tell-Osternburg, die besten Schützen.

Nachstehend die einzelnen Ergebnisse:
Vierwaffenkampf: 1. Sieger (Wanderpläletie) SSV

Tell, Osternburg, 1670 Ringe (Mannschaft: Mönnich
450 , Stolle 409 , Schröder 407 , Hartz 404 ) ; 2 . Sieger
(Urkunde ) SSV Tell, Osternburg, 1500 ; 3. Sieger
SchCl. Treff, Osternburg, 1461 ; 4 . Sieger SSV Wil¬
denloh 1454 ; 5. Sieger SchV Tell,, Wechloy , 1452.
Beste Einzelschützen : Wilh. Mönnich, Tell Osternburg,
450 Ringe (Urkunde ) ; Hans Schmalriede, Wildenloh,
417 : Gerh . Stolle , Tell Osternburg, 409.

Pritmtenstand: 1. Preis Stindt , SchV Tell, Wech¬
loy, 31 Ringe; 2. Preis Böfeler, SSV Wildenloh, 31;
3. Preis Mönnich, SSV Tell, Osternburg, 30 und
neun weitere Preisträger.

Bestschützen in den einzelnen Waffen: Pistole : Aug.
Bonhagen, Treff Osternburg, 47 - Ringe; Zimmer¬
stutzen : Wilh. Mönnich, Tell Osternburg, 145 ; Luft¬
gewehr: Hans Schmalriede, Wildenloh, 149 ; Wehr¬
mann-Zimmerstutzen : Wilh. Mönnich, Tell Osternburg,
117 Ringe.

Ein AeichSarbettSdietM-
VeesorgungSgesetz

Die Reichsregierung hat nunmehr auch ein
Reichsarbeitsdienst-Versorgungsgesetzbeschlossen.
Für die Fürsorge und Versorgung der männ¬
lichen Angehörigen des Reichsarbeitsdienstes
und ihrer Hinterbliebenen gelten die Vor¬
schriften des Wehrmachtsfürsorge- und Ver¬
sorgungsgesetzes vom 26. August 1938 ent¬
sprechend , soweit nicht aus technischen Gründen
etwas anderes bestimmt werden mußte. Die
Fürsorge und Versorgung der weiblichen An¬
gehörigen des RAD und ihrer Hinterbliebenen
wird durch besonderes Gesetz geregelt werden.
Dem Militäranwärterverhältnis entspricht das
Anwärterverhältnis des RAD. Untere Reichs¬
arbeitsdienstführer, die nach einer Arbeitsdienst¬
zeit von zwölf und mehr Jahren ausscheiden,
bekommen im allgemeinendie Anwärterurkunde.
Auf Wunsch aber, oder soweit die dem RAD
zur Verfügung stehenden Anwärterurkunden
nicht ausreichen, können sie einen Angestellten-
fchein erhalten, neben dem sie Unterhalts¬
beitrag , Dienstbelohnung, Umzugsentschädigung
und Trennungsentschädigung bekommen.

Durch das Wehrmachtssürsorge- und Ver-
forgungsgesetz vom 26. August 1938 wird dem
NS -Reichskriegerbund u. a . das Recht über¬
tragen , die Belange der ehemaligenAngehörigen
der heutigen Wehrmacht und ihrer Hinterblie¬
benen vor den Wehrmachtfürsorge- und Ver¬
sorgungsbehörden zu vertreten.

Hierzu wird der NS -Reichskriegerbund. wie
soeben bekannt wird , an den Sitzen der Wehr¬
machtsfürsorge- und Versorgungsämter , sowie
der Wehrkreiskommandosin Anlehnung an die
Dienststellen des NS -Reichskriegerbundes und
in Berlin bei der Reichskriegersührung Beauf¬
tragte einsetzen , welche Wehrmachtsangehörige
und deren Hinterbliebene, die Ansprüche auf
Fürsorge und Versorgung erheben, sachkundig
beraten und diese erforderlichenfalls vertreten
können.

Aus den LlchtWielbSuseru
Oldenburger Lichtspiele .

„ K i n d e r a r z t or E n g e l"
Dieser Johannes -Rtemann-Film ist in mehr als

einer Beziehung besonders anziehend Und wertvoll.
Zunächst einmal deshalb, weil er das Kind in den
Mittelpunkt des -Geschehens und Handelns stellt . Wir
leben wieder in einem Zeitalter des Kindes, und -
schon deshalb hat ein Film Anspruch auf Beachtung,
in dem es sich um das Kind dreht . Dieser Kinderarzt
gewinnt die Herzen seiner kleinen Patienten im Sturm.
Willig nehmen sie ihm zuliebe die bitterste Medizin,
veranstalten sie ein Wettessen des an sich bei allen
herzlich unbeliebten Haferschleims. Wie der Onkel
Doktor dies Kunststück fertig bringt, das sollten sich
alle Erwachsene >ansehen, denen je ein Kind begegnet,
das dies oder jenes nicht essen mag. Und der Kleine,
der wirklich nicht allein mit seinem Teller fertig wird,
erfährt die kameradschaftliche Hilfe seines größeren
Nachbarn, damit er doch auch an dem lustigen Treiben
teilnehmen kann . Und diese Geburtstagsfeier des
kleinen Hans mit einem Kinderorchester , mit dressier¬
ten Hunden und Affen und den köstlichsten Clowns!

, Dabei jubeln nicht nur die kleinen Patienten, sondern
alle Kinder im Hause und die Großen dazu. Köstlich
ist auch und insonderheit für die Erwachsenen, wenn
Paul und die kleine „ Schwester " Visite spielen. Ueber-
haupt hallt das Haus oft wider von herzlichem Lachen
und lauter Freude. Da ist es natürlich kein Wunder,
daß die Kleinen möglichst lange 'beim guten Onkel
Doktor bleiben möchten und zu den raffiniertesten
Mitteln greifen, um dies zu bewirken . Es fehlt auch
nicht an ergreifenden Szenen. Für die Zukunft des
deutschen Films braucht man nicht besorgt zu sein,
wenn man diese Kinder hat spielen sehen . Allerdings
gehört Johannes Riemann hier ein Hauptverdienst,
der sie so zu nehmen weiß , daß ihr Spiel stets echt
und natürlich bleibt. Der Film läuft leider nur zwei
Tage, aber niemand, der ein Herz für Kinder hat,
sollte ihn versäumen. — Aus dem Beiprogramm sei
der lustige Film erwähnt, der mit frappierenderDeut¬
lichkeit zeigt , daß ein aufmerksamer Zeitungsleser
jedem an sich gleichwertigen Wettbewerberdyeit über¬
legen ist. Interessant auch der Kulturfilm von den
Dajaren aus Borneo.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Arthur Lüken und Frau Helene geb . Herrmann,

Schule Eckfleth , ein Sohn
Waller Traue und Frau Else geb . Frerichs, Salz¬

wedel z. Zt. Oldenburg, eine Tochter
Verlobte:
Talea Peters mit Karl Rckdolph , Emden/Wollbrands-

hause » S. Güttingen
Hcnny Schwarttng mit Franz Kloppenburg,

Oldenburg/Hannover
Berta Wichmann mit Werner Rüdebufch , Bäke/Hude
Meta von Liencn mit Georg Müller, Frteschenmoor
Gestorben:
Bernhard Burke , Bauer, Hamstrup , 48 Jahre
Luise Böhme geb . Bock, Wilhelmshaven, 82 Jahre
Hauptlehrer Joses Buschmann, Mühlen, Oldbg.,

55 Jahre
Josefa Ostmann, Visbek, 11 Monate
Wilhelmine Schröder verw. Buchholz geb . Thaden,.

Nordenham
Frau Sophie Eilers geb . Orfchel , Tettens, 34 Jahre
Wilhelm, Deitmers, Blexen, 82 Jahre
Wwe. T . Backhaus geb . Hemmen , - Nordenham

72 Jahre
Dachdecker Milhelm Römermann, Varel, 64 Jahre
Wwe. Margarete Rotzkamp geb . Kuetmann,

Charlottendorf-West , 88 Jahre
Anna Kahlen geb . Deeken , Benthullen, 34 Jahre
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Die Brücke zum Alltag
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Es biberl im Lumps
Vor venigen Jahren noch war der Sumpf¬

biber den meisten von uns nur dem Namen
nach bekannt, ein Lesebuchbegrifs , von demman
vielleicht wußte, daß seine Heimat Südamerika
ist . Inzwischen aber hat er auch in Deutschland
Heimatrechte erworben. Als nämlich die ^Pelz¬
tierzucht immer mehr Anhänger fand, wurden
unsere Züchter auf dieses eigenartige Tier auf¬
merksam, um so mehr, als sein Fell schon lange
die Bewunderung der Damenwelt erregt hat.
So entstand bald , ohne daß die breite Oefsent-
lichkeit sonderlich Notiz davon nahm, eine
Sumpfbiberfarm nach der anderen ; heute zäh¬
len wir im Reich (ohne die Ostmark an¬
nähernd 600 Betriebe.

Einer dieser Farmen gilt unser Besuch . Hier
beobachten wir zum erstenmal die Tiere in
ihrem Lebenselement. Zutraulich kommen sie
herangeschwommen, machen sogar Männchen,
wenn man ihnen eine Delikatesse reicht ; phleg¬
matisch und behaglich kauern sie auf ihrer
schwimmendenInsel , wenn der Hunger gestillt
ist. Immer wechselt das Bisd unter diesen

struppigen, aber possierlichen Tieren . Es war
jedoch , wie uns der Besitzer erzählt, ein langer
und dornenvoller Weg bis zum Stand der heu¬
tigen Farm ; denn es hat immerhin eine Reihe
von Jahren gedauert, bis sich die Tiere an
unser rauheres Klima gewöhnt hatten . Jetzt
aber sind sie wetterfest geworden, ja , ihre Felle
werden bei uns noch besser als in der heißen
Heimat. Allerdings ist manchem Züchter die
Enttäuschung nicht erspart geblieben, weil er
glaubte, schnell uyd billig zu großen Einnahmen
zu kommen , ohne die natürlichen Lebensbedin¬
gungen der Tiere zu beachten.

Auch mit der Speisekarte des Sumpfbibers
werden wir bekanntgemacht. Er ist ein genüg¬
samer Geselle . Sein Grundfutter besteht aus
Klee , Gras , Kartoffeln, Kleie und Rüben . Er
ist zugleich der nützlichste und dankbarsteAbfall- .
Verwerter des Gartens und der bäuerlichen
Wirtschaft. Durch seine Haltung werden die
sonst als wertlos bezeichneten Gartenteile , Oed¬
ländereien und Sumpfgrundstücke vollwertig
ausgenutzt.

M

W

Ueberall stiftet der Sumpfbiber also Nutzen.
Wenn er sein kostbares 'Fell gelassen hat, liefert
er uns gleichzeitig in seinem Fleisch noch einen
seinen Braten . Wieder Staunen ! Und doch
hören wir schon, daß sein Fleisch Aussicht hat,
ein beliebtes Nahrungsmittel zu werden. Seine
Leber soll die der Gänse sogar noch übertresfen.
Wertvolle Nebenerzeugnissesind auch die Gran¬
nenhaare , die beim Gerben des Felles aus¬
gerupft und auf feinste Hutfilze verarbeitet wer¬
den. Seine rotgesärbten Nagezähne werden als
Schmucksachen verwendet. Bewunderung aber
erregen vor allem die schönen und Weichen
Pelze , die uns gezeigt werden. Sie stehen in
einem merkwürdigen Gegensatz zu der rauhen
Wirklichkeit der lebenden Tiere.

Und die Wirtschaftlichkeit ? Die Fortpflan¬
zung der Tiere ist absolut sicher und regelmäßig.
Der Sumpfbiber wird paarweise gehalten. Das
weibliche Tier trägt die Jungen 128 bis 130
Tage und bringt im Jahre zwei Würfe mit je
drei bis acht Jungtieren zur Welt. Mit 12 bis
14 Monaten sind die Sumpfbiber ausgewach¬
sen . Sie können dann getötet werden; als rich¬
tiger Zeitpunkt haben sich für ältere Tiere die
Monate Oktober, November und Dezember er¬
wiesen. Gute Felle werden heute im Durch¬
schnitt mit 32 RM je Stück bezahlt.

Diplomlandwirt vr . H . Voß.

Die Serdftmode stellt fich vsr
Ein Hauptanziehungspunkt der Leipziger

Messe war für die Frauen die große Moden¬
schau , die in diesem Jahre bereits zum achten
Male dem Publikum vorführte, was im deut¬
schen Modeschaffen für die kommendenMonate
richtunggebend sein wird.

Drei Sterne strahlen hell am Modehimmel:
Die deutsche Meisterschule für
Mode in München erzieht als Fach -Hoch¬
schule ihre Schülerinnen zu moderschöpserischen
Leistungen. Sie wirkt auf die deutsche Mode
durch die so entstandenen. Mustersammlungen,
die sie alljährlich durch eine Reihe deutscher
Städte führt , sowie durch die Herausgabe einer
Modellmappe. Noch mehr in die Breite geht
die Arbeit der Modezentrale des
Reichsinnungsverbandes des Da¬
menschneidereihandwerks. Die Kol¬
lektionen, die in den vergangenen Jahren be¬
reits in mehr als 400 Kleiderschauenin deut¬
schen Städten vorgesührt wurden und die in
diesem Jahre erstmalig auch ^ Modelle aus
Wiener Häusern zeigten, entstehen aus emer
sorgfältigen Auswahl aus den von Modell¬
schöpfern eingereichten Stücken. Tüchtige Ar¬
beit in der Ausbildung des jungen Nach¬
wuchses zu selbständigem, erfinderischen Mode¬
schaffen leistet auch die Modeschule
Plauen, wie man an den gezeigten Model¬
len erkannte. Entsprechend der industriellen
Tradition Plauens waren sie wegweisend m
der Zusammenverarbeitung von Stoff , Spitze
und Stickerei, während ganze Spitzenkleider
und Spitze als selbständiger Kleiderschmuck
dieses Mal kaum gezeigt wurden . Auch die
anderen Kollektionen haben ihre Besonderheit.
So ist die Schule des kunst- und festsrohen
Münchens durchaus führend m den .Protzen
schwunq - und phantasievollen Abendkleidern,
die durch ein sehr dekoratives Drum und Dran
in Hüten, Umhangen, Pelzen noch ihre blon¬
dere künstlerische Wirkung bekommen , wah¬
rend die Modezentrale ihre Starke m sehr
solider, schöner Mid eleganter Straßen - und
Tageskleidung hat , die in vielen Fallen eme
auffallend gut geglückte Ausnutzung des Stoss-
muiters — Streifen und Karos — zu aparter
Wirkung sowie eine sehr günstige Linienfüh¬
rung ausweisen.

'

Selbstverstnädlich waren sämtliche Modelle
aus rein deutschem Material gefertigt. Aus
den Kostümen, Tageskleidern mit den ent¬
sprechenden Mänteln , Komplets konnte man
seststellen , daß die Mode noch kurzer und enger
als im Vorjahre ist. Die üblichen winwrlichen
Narben sind um ein schönes , sattes Wemrot
und Jägergrün vermehrt; auch karierte und
gestreifte Stoffe , beige-braun gelb -braun,
grün-braun sind beliebt. Die hüftlangen ^zacken
Ld die flotten, auf Taille gearbeiteten Man¬
tel weisen als neuartigen Schmuck oft große
auiaeietzte Taschen , zum Teil aus Pelz , aus,
die dann zusammen mit Pelzkragen und
Aermelgarnitur eine besondere winterliche
Note geben. Im übrigen sah man als Aus¬

putz viel Leder, Holzknöpfe , Gürtel und Reiß¬
verschluß , der seinen Eröberungsfeldzug . so¬
gar bis auf die Nachmittags- und kleinen
Abendkleider ausdehnt , bei welch letzteren er
zuweilen mit einer Stratzkugel, Perlentraube
und dergleichen abschließt . Bei den Nachmit¬
tagskleidern kamen unsere wunderbaren Kunst¬
seiden in lawendel, pfauenblau , pslaumenblau,
königsblau, brschofslila voll zur Geltung. Wolle
trat etwas zurück , aber Lindener Samt im
Zusammenklang mit Chiffon oder Tuch holt
kräftig auf, wobei verschiedentlich sehr eigen¬
artig das ganze Vorderkleid durchweg aus
Tuch und das rückwärtige aus Samt oder
umgekehrt gearbeitet war . Besondere Sorg¬
falt widmet man den Aermeln. Die Tonnen-,
Bananen - , Keulenärmel — zuweilen in gänz¬
lich abstechenden Farben , ja sogar ein Kleid
mit einem roten und einem grünen Aermel
sahen wir — sind oft geradezu ausschlaggebend
sür den Charakter des eleganten Nachmittags¬
kleides , während man bei den großen Abend¬
kleidern die Losung: Schultern und Rücken
frei ! ausgegeben hat. Bei diesen, besonders

bei den entzückenden Walzerkleidern, entfaltet
sich auch die besondere Note des Jahres in
rückwärts gerafften, gefalteten oder glockig
fallenden, sehr weiten und langen Röcken.
Gold- und Silberstofse, Atlas in breiten
Streifen , Brokat sind zumeist ihr herrliches
Material ! Als zweiten Typ des großen Ge¬
sellschaftskleides sah man aber auch sehr vor¬
nehme, sehr lange und ganz enge Kleider, die
sich erst in Kniehöhe durch Volants erweiter¬
ten. Selbstverständlich war jedem dieser
Wunderwerke ein kostbarer, ihre Wirkung
unterstreichender Umhang beigegeben.

So konnten wir von der großartigen Ver¬
anstaltung den Eindruck mitnehmen, daß wir
in unserem Modenschasfen durchaus den Mut
zu unserem eigenen Geschmack gefunden haben.
Wenn wir schon des gewünschten Exportes
wegen uns auch in der großen Linie der Welt¬
mode angleichen, so doch heute nicht mehr als
deren kritiklose Sklaven, sondern ganz im
Gegenteil als eine Nation , dei einen gewich¬
tigen Anteil am Entstehen dieser inter¬
nationalen Mode hat. Frieda Teltz.

Gesunder leben!
Wer etwas Gutes leisten will, der mutz ge¬

sund sein. Das weiß jeder verünftige Mensch.
Und doch vergessen wir es beinahe Tag für Tag.
Es sind meistens nur kleine Abweichungenvon
der gesundheitlichenVernunft , die wir uns im
Laufe der Jahre angewöhnt haben. Aber aus
den vielen kleinen Schäden entstehen dann die
ständigen Gesundheitsstörungen, die unsere Lei¬
stungsfähigkeit Herabdrücken.

Was kann man tun , um sich seine gesundeAr¬
beitsfrische zu bewahren? Da gibt es manchen
gangbaren Weg . Die übertriebene Selbstbeob¬
achtung gehört allerdings nicht dazu. Sie ist
allein imstande, einen Menschen krank zu
machen . Auch frage man nicht tausend Leute
um ihre Meinung . Wenn schon ein Grund zu
ernstlicher Besorgnis vorhanden ist, dann gehe
man zum Arzt.

Der einfachste Weg , unsere Gesundheit und
unsere Arbeitskraft zu sichern , besteht darin , uns
erst einmal so recht ruhig und besonnen zu
überlegen, ob das ganze Gehabe, mit dem wir
unsere tägliche Lebensführung zu umgebenpfle¬
gen überhaupt Sinn und Verstand hat . Die
schlichte Natürlichkeitunserer Altvorderen haben
wir leider verloren , dafür aber manche über¬
flüssige Zivilisationsüberspitzung eingetauscht.

Was das mit unserer Gesundheit zu tun hat?
Leider sehr viel ! Viele von uns haben den
Maßstab sür das , was ihnen gut oder nicht gut
ist , im Drange unserer schnellebigen Zeit ver¬
loren. Da kommen wir schon aus die Haupt¬

ursache unserer landläufigen Anfälligkeiten: Es
ist das dumme Tempo, das wir uns angewöhnt
haben, und das wir stolz Tag für Tag aus dem
Rücken unserer Gesundheit entfalten.

Tempo ist Krankheit — ist Ueberspanntheit.
Irgendeine Menschengruppeist im Zeitalter des
seelenlosenGeldverdienens damit angefangen—
eine andere hat sich angeschlossen , Mnd heute
Hetzen wir uns gegenseitig durch unsere Tage.
Wir stehen unter einem ebenso geheimnisvollen
wie lächerlichen Ueberdruck . Warum und wozu,
das wissen wir selbst nicht . Wir machen eben
mit und glauben, es müsse so sein.

Nein — es mutz nicht so sein. Die Nach¬
kriegszeit — besonders die Inflation — hat die
Geister verwirrt . Wir haben das Augenmaß
sür vieles Echte und Gute verloren und dafür
eine hastende Geschäftigkeit entwickelt.

Diese krankhafteHast ist Gift für Körper und
Geist. Fast alle vorzeitigen Ermüdungen und
Minderleistungen sind auf ihr Konto zu setzen.
Jede gute Arbeit baucht ihre Zeit. Es ist schon
viel gewonnen, wenn wir unseren Tag richtig
einteilen. Aber wir müssen diese Einteilung
auch streng einhalten. Für viele Menschen wirkt
eine solche richtig bemessene Zeiteinteilung wie
ein Wunder der Genesung. So sehr waren sie
vorher in das Tempo des Tages verkrampft.

Gesundes Leben! Wir können es ! — Auch
morgen ist noch ein Tag , und heute nacht geht
die Welt gewiß noch nicht unter.

Freude nach Feierabend

Der Vlamengarten
Unterhält man sich um die vorgerückte Jah¬

reszeit mit dem Liebhabergärtner, so-
fängt er zunächst von der Notwendigkeitan , die
Beete von welkgewordenenPflanzenteiley frei¬
zuhalten, damit nichts die übrige Pracht stört,
— denn daß noch möglichst viele blühende Blu¬
men auf allen Beeten stehen , dafür hat er schon
im Frühjahr gesorgt . Da hat er sich wie alle
Jahre als erstes einen Plan überlegt, wie die
Anordnung der Gewächse diesmal werden soll.
— Ein Garten braucht ja durchaus nicht immer
die gleiche Raumaufteilung Leizubehalten. Im
Gegenteil, auch Wechsel hat manche Reize. —
Der wohldurchdachte Plan wurde dann zu
Papier gebracht , hier und dort noch genauer
sestgelegt — vielleicht auch wieder vollkommen
verworfen und von neuem begonnen — , und
schließlich war das Wetter günstig , nun konnte
der fertige Entwurf aus dem Notiz¬
buch in die Wirklichkeit Überträgen
werden. Es wurde also gegraben, geharkt und
gedüngt, mit der Gartenleine oder auch nach
Augenmaß die Einteilung des Grundstücks vor¬
genommen, beim Gärtner die errechnete Zahl
einjähriger und zweijähriger Pflanzen bestellt
— die Dauergewächse hatten alle den Winter
gut überstanden —, und jede an den für sie
bestimmten Platz gesetzt. Einige Blumen wur¬
den auch aus Samen gezogen . Wenn dann
keiner der mancherlei Schädlinge die Hälfte'
wieder zerstörte , hob ein fröhliches Wachsen an;
andernfalls mutzte eben erst große Jagd ge¬
macht und dann noch einmal, jetzt mit besserem
Erfolg , angefangen werden.

Nebenher ging die Erneuerungsarbeit
an den bestehenden Einrichtungen, den Einfrie¬
digungen und der Laube, das Beschneiden und
Stutzen der Büsche und Ziersträucher, die In¬
standsetzung der Geräte. Am Eisenzaun war
stellenweise die Farbe abgeblättert, da mußte
also neu gestrichen werden; das geschah dieses
Mal aber mit weniger Sorgfalt als sonst , denn
im nächsten Jahr wird das zum Teil sowieso
schon verrostete Gitter durch eine lebende Bu¬
chenhecke ersetzt . Ferner waren die Buchsbaum¬
einfassungen an den Wegen auf ihre gleich¬
mäßige Dichte zu untersuchen; da diese Prü¬
fung nicht überall zur vollen Zufriedenheit
ausfiel , wurde hier und dort ein Stämmchen
neu dazwischengesetzt.

Ueberhaupt die Einfassungen. Der Gar¬
tenfreund, mit dem man ins Gespräch gekom¬
men ist, hat gerade auf diesem Gebiete schon
allerlei Erfahrungen gesammelt. Er hatte zuerst
als Abgrenzung seiner Wege Feldsteine gesetzt.
Das gefiel ihm aber doch nicht so recht ; also
nahm er alle Steine und richtete sich alH Son¬
derabteilung einen kleinen Steingarten ein. —
Schräggestellte Backsteine , wie man" sie so oft
sieht , mag er auch nicht leiden, ebensowenigmit
dem Hals in die Erde gesteckte Flaschen , wie es
einer seiner Nachbarn schön findet, und noch
weniger langgelegte schmale Latten. Nachdem
er so einige Jahre hindurch auf Einfassungen
überhaupt verzichtet , höchstens einmal niedrige
Stauden oder eine gleichartige Blumenreihe
an die Beetränder gesetzt hatte, pflanzte er den
Buchsbaum an , und dabei blieb er.

Mit der Instandsetzung der Einfassungen ist
die der Wege verbunden. Auch da stehen die
verschiedensten Möglichkeiten zur Verfügung.
Wenn die Wege nur stets ordentlich geharkt
sind , braucht man für sie nicht einmal eine be¬
sondere Decke. Sonst aber wirkt rostbrauner
oder weißer Sand , je nach der Art der Pflan¬
zen , die in der Nähe stehen , sehr nett . Auch Sil¬
bernes oder Weserkies läßt sich bekanntlichver¬
wenden; das sieht jedoch , wie der erfahrene
Gartenamateur versichert , nur sauber aus , wenn
man die Gräser, die sich gern vom Rasen her
dazwischen ansiedeln, immer sorgfältig entfernt.
Das heißt — sie wachsen auch auf, wenn man
gar keinen Rasen hat.

Ob man in einem Ziergarten eine Rasen¬
fläche anlegen soll oder nicht , darüber gehen
Wohl die Meinungen Noch weiter auseinander
als über die Zweckmäßigkeit und Schönheit die¬
ser oder jener Einfassung, dieses oder -jenes
Wegebelags. Die meisten Besitzer von Blumen¬
gärten befürworten Rasen als ruhenden Pol
innerhalb der leicht unruhig erscheinenden Viel¬
falt eines bunten Blumenmeeres. Doch Rasen
erfordert viel Pflege. Selbst wenn man eine
Rasenmähmaschine sein eigen nennt oder von
nebenan ausleihen. kann , so müssen die Ränder
doch jedesmal mit der Schere nachgeschnitten
werden. —

Manchmal wünscht die Frau des Hauses eine
Rasenfläche, um sie als Bleiche für ihre Wäsche
benutzen zu können . Auch als Stätte für den
Liegestuhl, , also als Aufenthaltsort im Garten,
steht mancher den Rasen gern, aber dazu hat
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man schließlich auf wohl jedem größeren Grund¬
stück eine Laube, die ebenfalls nicht sich selbst

. überlassen werden darf , sonst ist sie gerade dann
nicht in Ordnung , wenn man einmal mit liebenGästen einen gemütlichen Sonntagnachmittagbei Kaffee und Kuchen , oder im Familienkreiseeinen lauschigen Abend in ihr verleben will. Da
muß nun nicht nur dauernd der wilde Weinoder das Heckenrosengewirroder was sonst im¬mer sie umgeben mag, gepflegt, sondern auchdarauf geachtet werden, daß kein Pfosten in derErde verfault , kein Stützbalken durch den dau¬ernden Wechsel von Regen, Wind und Sonnen¬
schein morsch wird.

Manch einer ist mehr für Mauern als fürZimmern und hat sich deshalb — oder nichtnur deshalb — an Stelle einer Laube eine
Grotte gebaut. Wenn man das nötige Ver¬
ständnis dafür aufbringt — warum nicht?Man kann eine Grotte so schön im Steingarten
errichten oder sie neckisch versteckt im Buschwerk
verbergen. Daß dabei nichts überladen wird
und alles richtig zueinander patzt , darauf achtetder Gartenfreund schon ; jedenfalls bekommt erim Laufe der Zeit einen geschulten Geschmack
für solche Dinge, und seien es auch nur Klei¬
nigkeiten. Dann ergeht es ihm wie jedem, der
mit irgendeiner Sache immer vertrauter wird,weil er sich in seiner Freizeit mit ihr am
liebsten beschäftigt : Er wird ganz versessen
darauf , alles bei jedem neuen Anfang besser,
womöglich ganz vollkommen zu machen . Dann
setzt er auch seinen Stolz Harem , eigene
Ideen anderen, die er irgendwo mitgekriegt
hat, vorzuziehen. Zwar läßt er sich gern aufVieles aufmerksam machen , doch das Letzte er¬
arbeitet sich auch hier jeder selbst. Und das be¬
reitet zweifellos die größte Befriedigung. Der
Blumengärtner , der seine Liebhaberei schon
längere Zeit betreibt, bestätigt es.

Nun , trotz all solcher ins einzelne gehenden
Probleme , die jeden — man kann Wohl fast so

«. sagen — Amateurgartengestalter mehr oder
weniger mit beschäftigen — , die Hauptsache
sind aber doch stets die Blumen s elbst, um
derentwillen ja schließlich alles andere, alles
Drum .und Dran , getan wird . Sei nun das
Stückchen Land, auf dem sie gepflegt werden,ein Vorgarten , ein Seiten - oder ein Htntergar-ten, der Gartenfreund findet an ihnen überall
seine Freude . Besitzer eines Gemüsegartens ver¬
binden das Angenehme mit dem Nützlichen und
ziehen in diesem , je nachdem es Mittel und
Raum gestatteten, eine geringere oder größere
Anzahl Blumen und Ziergehölze. Ist der Blu¬
men- oder Ziergarten aber vom Nutzgarten ge¬trennt , was hier Wohl größtenteils der Fall ist,
so sollte er , wie der erfahrene Blumengärtnerrät , nach Möglichkeit unmittelbar am Hause
liegen, oder doch nur so weit entfernt , daß man
ihn von den Fenstern übersehen kann. In jedem
Falle soll man die Auswahl der Blumen und
Ziersträucher so treffen, daß der Garten vom
frühesten Frühling bis in den späten Herbst
ununterbrochen eine Anzahl blühender Pflan¬
zen aufzuweisen hat . Das sängt an mit Schnee¬
glöckchen, Primeln und Narzissen, geht über
Flieder und andere Sträucher , über Nelken,
Rosen, Geranien und die vielerlei Zwiebel¬
gewächse zu Gladiolen , Sonnenblumen , Asternund Dahlien. Gern zieht der Gartenfreund
neben bekannten, überall anzutreffenden Blu¬

Wahrheiten, die sie nicht erfuhr, erkennt
die Seele nicht an, und um genug zu
erleben, mutz sie sich vielem aussetzen!

Keyserling

Der srotze sww«
Roman von Ernst Grau

A . Fortsetzung (Nachdruck Verbote«

Trotzdem, Peter war mit Lust und Liebe bei
der Sache; er war wieder in seinem Element
er durste wieder arbeiten , und — er kam dabei
mit jedem Tage Ghelia näher . Ost stand er des
Nachts, wenn an Bord alles ruhig war , an der
Reling und sah hinaus aus die mondbeglänzte
Unendlichkeit des Weltmeeres, dessen Wasser
unter den Schrauben des Schisses in weißem
Gischt hochausspritzte . Dann schien es ihm, als
strahle dieser Mond hier ganz anders , voller,
leuchtender als jener blasse Mond , dem er aus
einer Gefängniszelle sein Leid zugeschrieen
Dieses Gestirn hier leuchtete seinem Weg in
die Freiheit , zu einem Leben, in dem er wieder¬
gutmachen wollte, was er dort hinten in der
alten Welt gesündigt. Mochte Ghelia in ihrer
Ehe mit Werner Grobeck glücklich sein; er wollte
sie nicht stören, nur anhören und verzeihen sollte
sie ihm. Diese Schuld, die wie ein dunkles
Hindernis auf seinem Wege lag, sollte sie ihm
Wegräumen Helsen.

Ein wenig schuldbewußt fühlte er sich auch
Goldini gegenüber, der ihm in so weitherziger
Weise die Ueberfahrt ermöglicht hatte und den
er schnöderweise sobald wie möglich wieder zu
verlassen gedachte . Immerhin , auch hier mutzte
der gute Zweck das, weniger gute Mittel
heiligen. O'ost la vis ! So war nun einmal der
Lauf auf dieser schönsten aller Welten.

Langsam näherte sich ihre Reise dem er¬
sehnten Ende. Peters Nummer stand, und er be¬
nutzte seine freien Stunden , um auch sein
musikalisches Repertoir zu erweitern. Wer weiß,
wozu es noch einmal gut sein konnte. Der alte
Massiv war , wie die meisten seiner Zunft , ein
guter Musikant gewesen , und Geige und
Bandonion hatte Peter durch ihn beherrschen
gelernt. Jonny , sein neuer Partner , ein gerader,
echter Kerl nach Peters Geschmack, brachte ihm
dazu die Kunst des Saxophonblasens bei, lehrte
ihn, ein altes Schifferklavier zu bearbeiten, und
unterwies ihn schließlich auch , zum Gaudium
her Schiffsbesatzung, auf der großen Posaune.

men auch seltene, die nicht jeder besitzt. Auf
solche ist er dann ganz besonders stolz , und das
mit Recht . Die meiste Mühe mit Begießen, Un¬
krautjäten und der übrigen Arbeit, die so ein
Garten mit sich bringt , verwendet er dann auf
seine speziellen Lieblinge. >

Wenn der Liebhabergärtner bei all dem nicht
sehr schnell vorwärts kommt , macht das weder
ihm noch seinen Blumen etwas aus . Die
Pflanzen brauchen Ruhe zum Wachstum, da
darf sowieso nichts überstürzt werden ; und der.der sie Pflegt, hat nicht viel Zeit. Er betreibt
seine Liebhaberei ja nur in seinen freien
Stunden , um als Ausgleich für die
geistige Tätigkeit im Büro oder fürdie körperliche Anstrengung an sei¬ner Arbeitsstätte eine leichte Beschäfti¬
gung in frischer Luft zu haben. Sollte aber

wirklich einmal etwas rasch erledigt werden
müssen , dann hilft eben seine Frau mit . Für
sie fällt dabei unter Umständen auch einmal
eine Tomate oder etwas Suppengrün ab, und
vor allem verwendet doch gerade sie die Blu¬
men aus dem Garten in ihren Vasen als
Zimmerschmuck . Oder die Kinder werden zur
Hilfeleistung herangezogen. Bei dieser Gelegen¬
heit soll der erzieherische Wert des ge¬
pflegten Blumengartens nicht unerwähnt blei-

. ben . Der wirkt sich aus auf Familienmitglieder,' Nachbarn und — wie eingangs erwähnt —
Vorübergehende, indem er Freude und
Sinn für Schönheit und Ordnung
erweckt und, besonders bei Kindern, die Ein¬
sicht hervorruft und stärkt , daß auch Pflanzen
lebende Wesen sind , die unserer Pflege und
Schonung bedürfen. LH8.

Dw zrachoichw« «mtw-vw«
E. B Wie kann man eingemachtenSellerie- Nr. SS, O . Wer kann Befreiung von der monat-
Salat in Dosen weiß behalten? lichen Rundfunkgebühr der Rcichspoft er-

Antwort: Warum Sellerie zuweilen schwarz wird,
ist , wie berufene Fachleute schreiben , noch nicht auf¬
geklärt . Es liegt Wohl an der Sorte , am Boden und
vor allem an der Düngung. Reichliche Gaben von
Phosphorsäure (Thomasmehl) geben schön weiße
Knollen. Möglicherweise führt Mangel an Phos-
phorsäure zum Schwarzwerden. Die von Ihnen ge¬
stellte Frage läßt sich mithin nicht besser beantworten.

Gartenfreund. Wo bekommt man Endivien-
salatpslanzen?

Antwort: Aus begreiflichen Gründen dür¬
fen wir keine Firina nennen. Gehen Sie Über den
Blumen- und Pslanzenmarkt und fragen dort bei
den Gärtnern nach . Aber vermutlich Verden
Sie keine bekommen ; denn sür .dieses Jahr dürste es«
zu spät sein , um noch gute Köpfe zu erzielen. Man
pflanzt im allgemeinen in der Zeit vom 25 . Juli bis
5 . August.

Bugattt. Kan« ich mit 33 Jahren noch das
Frtsieren erlernen, evtl, als Volontärin ? An wen
mutz ich mich wenden, oder mutz ich noch Jahre
lernen?

Antwort: Es ist nicht zu umgehen, daß Sie eine
ordnungsmäßige Lehrzeit von drei Jahren
durchmachen . Auch die Frtsisrschulen , wie es z. B . in
Hamburg eine gibt, nehmen nur noch Berufsange¬
hörige zur Fortbildung auf. Näheres über die Lehr¬
zeit erfahren Sie beim Obermeister der Friseur-
Innung , Grünhagen, Heiltgengeist-Str . 25 , Ruf 3583.

F . und T. Kann ein Angestellter, der wegen Ueber-
, schreitung der Jahreseinkommensgrenze von 720Ü

RM versicherungssreiist, den Schutz des „Gesetzes
über Kündigungsfristen für ältere Angestellte" in
Anspruch nehmen und gegebenenfalls, welche Kün¬
digungsfristen tn Betracht kommen?

Antwort: Jawohl , auch der versicherungsfreieAn¬
gestellte fällt unter das Kündigungsschutzgesetz ; er muß
jedoch mindestens 30 Jahre alt und bei ein und dem¬
selben Unternehmer mindestens fünf Jahre beschäf¬
tigt sein . Außerdem mutz der Unternehmer in der
Regel mehr als zwei Angestellte beschäftigen . Sind
diese Voraussetzungen erfüllt, so mutz der Unter¬
nehmer folgende Kündigungsfristen einhalten: Bei
mindestens 5 Jahren Beschästigungsdauer3 Monate;
mindestens 8 Jahren Beschästigungsdauer4 Monate;
mindestens 10 Jahren Beschästigungsdauer5 Monate;
mindestens 12 Jahren Beschästigungsdauer6 Monate;
Der Angestellte seinerseits ist — sofern er kündigen
will — an diese Mindestfristen nicht gebunden. Für
ihn gelten entweder die üblichen gesetzlichen oder die
vertraglich bzw. in der Betriebs- oder Tarifordnung
vereinbarten kürzeren Fristen.

langen?
Antwort: Bedürftige Volksgenossenkönnen von der
Rundfunkgebührbefreit Weden , wenn sie im Besitze
eines Empfangsgerätes sind . Ob jemand bedürftig ist,
entscheidet der Bezirksfürsorgeverband (Wohlfahrts- ,amt) . Der Bezirksfürsorgeverbandleitet bei Zustim¬
mung den Antrag an das zuständige Postamt weiter
und empfiehlt dann die Befreiung von der Gebühr.
Falls im Bezirk eines Postamtes noch Dreistesten , die
nicht in Anspruch genommen wurden, vorhanden sind,
können auch andere bedürftige Volksgeossen berück¬
sichtigt werden. Der Antrag ist ans besonderes Form¬
blatt bei der örtlichen Fürsorgestelle (Bürgermeister,
Stadt Oldenburg: Wohlfahrtsamt) zu stellen.

G. H ., O. In welcher Mannschaft und tn welchem
Lande spielte der Nationalspieler Fritz Szepan,
jetzt Schalke 04 , als Berufsspieler?

Antwort: Fritz Szepan wurde 1930 mit der gan¬
zen Schalker I. Mannschaft vom damalig zuständigen
Deutschen Fußball-Bund wegen Verstoßes gegen die
Amateurgesetzezum Berufsspieler erklärt . Die Spie¬
ler wurden -später ausnahmslos begnadigt. Trotz¬
dem darf aber keiner dieser Spieler (genau wie die
jetzt reamateuristerten Wiener Berufsspieler) je an
einem OlympischenFutzballtnrnierteilnehmen.

H. L. Ich Sitte um Auskunft, ob - eine erwerbs¬
tätige Frau während einer bestimmten Zeitspanne
vor und nach ihrer Niederkunst gewisse Arbeits¬
leistungen verweigern kann?

Antwort; Nach den Bestimmungen des Mutter-
schntzgesetzes vom 16 . Juli 1927 können erwerbstätige
schwangere Frauen, gleichgültig, ob sie verheiratet
oder ledig sind , sechs Wochen vor ihrer voraussicht¬
lichen Niederkunft die ihnen obliegenden Arbeits¬
leistungen verweigern, wenn sie durch ein ärztliches
Attest Nachweisen , daß sie voraussichtlich tn dieser
Zeit niederlommen werden. Auf dieses Attest sollte
natürlich zur Ersparnis vo.n Kosten seitens des Be¬
triebsführers verzichtet werden, wenn die Angaben
des Gesolgschaftsmitgliedes ohne weiteres glaub¬
würdig erscheinen . Nach der Niederkunftdürfen Wöch¬
nerinnen in den ersten sechs Wochen überhaupt nicht
beschäftigt werden. Sofern sie ihre Arbeit wieder
ausnehmen, müssen sie sich ärztlich bescheinigen lassen,
daß seit ihrer Niederkunft mindestens sechs Wochen
vergangen sind . Von der siebenten bis einschließlich
zwölften Woche können sie dann wiederum die ihnen
obliegenden Arbeitsleistungen verweigern, wenn sie
durch ärztliches Zeugnis Nachweisen , daß sie wegen
einer Krankheit , die eine Folge ihrer Schwangerschaft
oder Niederkunft ist, oder die dadurch eine wesent¬
liche Verschlimmerung erfahren hat, an der Arbeit
verhindert sind . >'

Berufsneid schien Jonny nicht zu kennen . Er
half Peter , wo er nur konnte . Und die Fertig¬
keiten dieses stillen, hilfsbereiten und stets
freundlichen Menschen schienen unbegrenzt. Die
Konzerte, die die beidenMitunter in der Mann¬
schaftsmesse gaben, waren eine Nummer für
sich und verstanden es, ihr Publikum in die
ausgelassensteStimmung zu versetzen.

Endlich, im Dämmern eines heraufkommenden
Morgens , kam das Leuchtfeuer des Feuerschiffes
in Sicht. Durch einen Wald von Bojen und
kleinen flinken Dampfern glitt die „ Maria
Vesta" zwischen Eoney-Jsland und Staten-
Jsland durch die Narrows und legte am Kai
von Hoboken fest. Peter stand zum erstenmal
vor den gewaltigen, himmelaufragenden Stein¬
klötzen Manhattans.

Newyork!
Wie aus einem Riesensteinbaukasten auf¬

gebaut, breitete sich die« ungeheure Stadt vor
ihm aus . Die Visitenkarte eines Landes , die
dem neuen Ankömmling vom ersten Augenblick
an dessen imponierende Größe und Kraft in
faszinierender Weise vermittelte.

Inzwischen war die Sonne hervorgekommen
und gab den vielen tausend Fenstern der Riesen¬
häuser glitzernde Lichter , so daß alle diese
Mammutgebäude wie illuminiert dastanden,
Doch Peter hatte wenig Zeit, sich der Betrach¬
tung dieses imposanten Bildes hinzugeben. Der
Zirkus Goldini mußte zur Verladung fertig-
gemacht werden, und für jedes einzelne Mit¬
glied der Truppe gab es dabei Arbeit genug
Es dauerte jedoch noch bis zum Spätnachmittag
des nächsten Tages , ehe alle Formalitäten der
verschiedenen Behörden erfüllt Waren . Be¬
sonders die Tiere wurden einer scharfen Unter¬
suchung unterzogen, und das alles mit einer
Umständlichkeit , die den temperamentvollen
Goldini zur Raserei brachte . Aber schließlich
war auch das überstanden; alles stand zur
Weiterfahrt bereit, als sich herausstellte, daß
der neue Humsti-Bumsti-Mann Peter Grimm
fehlte.

Stundenlang war Peter durch die große un¬
bekannte Stadt gewandert. In einem Dining-
room hatte er sich eine Zeitung geben lassen , um
zunächst einmal sestzustellen , in welchem Theater
Ghelia auftrat . Er dachte nicht daran , sie in
ihrem Heim aufzusuchen, denn an einer Begeg¬
nung mit seinem glücklicheren Bruder war ihm
nichts gelegen. Nein, in ihrer Garderobe wollte
er sie erwarten , nach der Vorstellung, wenn sie,
vom Beifall beglückt , leicht und heiter herein-
kam , dann sollte sie ihn finden. Das war dann
sicher die Stimmung , in der sie ihn anhören,
ihn verstehen und ihm verzeihen würde. Mit

allen Gedanken bei dieser Begegnung, durch¬
wanderte er schnurgeradeStraßen , die sich recht¬
winklig ' kreuzten, inmitten vorwärtshastender
Menschenmassen , vorbei an unabsehbaren Auto¬
kolonnen, die sich von einer Straßenkreuzung
zur anderen weiterschoben, übertönt von dem
ohrenbetäubenden Donner der in schwindelnder
Höhe dahinjagenden Hochbahnen.

Später , bei Theaterbegtnn, stand er dann in
der Nähe des kleinen Bühneneingangs an einer
Seitenfront des „Palace Theatre"

, und schließ¬
lich lief er wie ein Schuljunge davon, als er
Ghelia ihrem Wagen entsteigen sah. Er hatte
Furcht, daß sie ihn vielleicht schon jetzt hier
sehen könnte, in einem Augenblick , wo sie keine
Zeit für ihn haben konnte . Aber er war glück¬
lich, sie nach all den Jahren schöner als je
wiederzusehen. In einem wahren Glücksrausch
sah er ihr nach und lief dann weiter, in der
frohen Erwartung , daß er ihr in wenigen
Stunden gegenüberstehenwürde.

Von der großen, prunkvollen Auffahrt des
Theaters , über dem der Name Ghelia Ward in
strahlenden Lettern flammte, Dlieb er dann
wieder stehen , inmitten eines glänzenden Auf¬
gebots von blitzenden Limousinen, strahlenden
Frauen und befrackten Männern . Finster sah er
in dieses Treiben einer mondänen Welt, das
ihn von allen Seiten umbrandete, aber nicht
in sich ausnahm , ihn als ungebetenen Zaungast
zurückwies.

„He , Sie da ! Machen Sie , daß Sie weiter¬
kommen !"

Der Policeman , der hier die Ausfahrt der
Wagen regierte, waltete seines Amtes. Peter
ging gehorsam weiter. Was wußte denn jener
davon, welche Freude ihm bevorstand. Mit
glänzenden Augen ging er die taghell erleuchtete
Straße hinunter , blieb vor hohen, spiegelnden
Schaufenstern stehen , doch seine Gedankenwaren
nicht bei all den verführerisch ausgestellten
Dingen, die sich lockend vor ihm ausbreiteten.

Noch zwei Stunden ! Herrgott, will denn die
Zeit gar nicht vergehen? ! Wenn er sie erst ge¬
sprochen , wenn sie die letzte Schuld von ihm ge¬
nommen, ihn wirklich freigesprochen hatte, dann
sollte es auch für ihn nur noch ein Ziel geben:
der Weg nach oben. Er wollte, er mußte hinauf¬
kommen , rücksichtslos , mit harten Ellenbogen
heraus aus all der Armseligkeit. Schon einmal
hatte er auf dem Sprungbrett zu diesem Wege
gestanden; ein zweites Mal würde er diesen
Platz zu halten verstehen . Wie hatte Rilos da¬
mals gesagt ? Alles auf eine Karte setzen, aber
dafür heraus aus dem Kleinen und Engen. Das
sollte jetzt auch sein Wahlspruchsein, ganz gleich,

E . I . Wie habe ich mich zu verhalten, der ich drei
Jahre in einer Wohnung wohne, an der bis jetzt
der Hauswirt noch nichts hat machen lassen . Es
regnet durch die Küchendecke sowie durch die
Stubendecke und auch in der Speisekammer durch.

Antwort' Wir empfehlen, dem Vermieter eine
Frist zur Beseitigung des Mangels zu setzen , mit
der Androhung, daß Sie nach Ablauf der Frist den
Mangel auf Kosten des Vermieters selbst beseitigen
lassen werden. Den Betrag können Sie dann ab-
ziehen.

H. M. Ich möchte gern wissen , ob ein Handwerks-
lehrltng tn jedem Falle invalidenversicherungs-
Pflichtig ist?

Antwort: Die Jnvalidenversicherungspslichtder
Lehrlinge muß in jedem einzelnen Falle geprüft
werden. Ein Lehrling ist invalidenversicherungs¬
frei, wenn er nur freien Unterhalt als Entgelt be¬
kommt . Erhält der Lehrling nur eine Barvergütung,
so ist er verficherungspflichtig, wenn die Vergütung
ein Drittel des Ortslohnes überschreitet . Wenn ein
Lehrling neben freiem Unterhalt auch eine gering¬
fügige Barvergütung erhält, die ein Sechstel des
Ortslohnes übersteigt, so unterliegt er ebenfalls der
Verstcherungspsltcht . Die Höhe des in Frage kom¬
menden Ortslohnes erfährt man beim Arbeitsamt.

A. F . Kann ein wegen Ueverschreitungder Ge¬
haltsgrenze von monatlich 800 RM verficherungsfret
gewordener Angestellter, für den irrtümlicherweise
die Beiträge zur Arbeitslosenversicherungweiterhin
avgefvhrt wurden, diese Beiträge wieder zurück-
fordern und von welcher Stelle?

Antwort: Die Rückforderung irrtümlich entrich¬
teter Beiträge zur Arbeitslosenversicherungmutz beim
Arbeitsamt erfolge« . Nach A 29 Abs . 2 der Reichs¬
versicherungsordnung verjähren Erstattungsansprüche
6 Monate nach Ablaus des Kalenderjahres, in dem
die Beiträge entrichtete worden sind . Die tn , Jahre
1937 irrtümlich entrichteten Beiträge Hätten also
spätestens bis zum 30 . Juni 1938 zurückgsfordert wer¬
den müssen . Es kann also nur noch für die im Jahre
1938 irrtümlich entrichteten Beiträge der Erstattungs-'
anspruch geltend gemacht werden. Bet den Anträgen
ist zu beachten , daß sowohl der Unternehmerals auch
der Angestellte nur den Beitragsantetl erstattet er¬
halten kann , der von ihm selbst getragen wurde.

Briefwechsel. Ich bin in der englischenSprache
bewandert und Anfänger im Spanischen. Es ist
mein Wunsch , mit Ausländern (in diesem Falle
Engländer und Spanier) durch Briefwechsel tn Be¬
rührung zu kommen , um mich in der betreffenden
Sprache bester bilden zu können . Welchen Weg oder
welche Möglichkeit zwecks Erlangung eines solchen
Briefwechsels könnten Sie mir Vorschlägen?

Antwort: Wir empfehlen Ihnen Anzeigen in eng¬
lischen und spanischen Zeitungen. Sie wenden sich
am besten an einen Anzöigenmittler. In Oldenburg
befindet sich ein solches Bureau im Handelshof,
Stau 1.

G r. Ein alter Zettungsleser möchte mit dem Kraft¬
wagen nach Kassel fahren. Welches ist die kürzeste
und bequemste Strecke?

Antwort; Oldenburg, Vechta , Diepholz, Minden,
Rinteln, Hameln, Höxter , Karlshafen, Kassel.

G. H . O . Wie sind die Bedingungen für die
Laufbahn eines Volksschullehrers, und
wie hoch belaufen sich die Kosten für das Studium?

Antwort: Für die Laufbahn des Volksschullehres
tst das Reifezeugnis (Abitur) erforderlich . Das
Studium dauert vier Semester und ist kostenlos.
Kosten für Lebensunterhalt müssen selbst bestritten
werden. Anmeldung bet der Geschäftsstelle der Hoch¬
schule . für Lehrerbildung tn Oldenburg i . O. An¬
meldung ist bis spätestens 1. 11 . 1938 vorzunehmen.
Wegen etwaiger weiterer Auskünfte wenden Sie sich
bitte an das Arbeitsamt Oldenburg, Abteilung Be¬
rufsberatung, Schießplatz 4.

L. 7. Mutz ein Eigentümer eine Wohnung, wenn
er sie durch Selbstetnschränkungvermietet, bei der
Absuhrgesellfchast anmelden? >

Antwort: Anmeldung bet der Abfuhrgefellschaft
mutz erfolgen. Es ist doch auch eine Mehr inanspruch-
nahme etngetreten!

Was in dem bewußten großen Buch auch sonst
stehen mochte.

Daß hier aber etwas ganz anderes stand,
blieb ihm nicht lange verborgen.

Wieder stand 'er vor dem Bühneneingang , wo
ihn der breite Negerpförtner natürlich nicht ein¬
lassen wollte. Erst etn entsprechenderHändedruck
änderte diesen Entschluß, und er wies Peter so¬
gar den Weg zu Ghelias Garderobe. Nun stand
er vor ihrer Tür . Nach einem ihm unendlich
lang dünkenden Weg stand er endlich am Ziel.
Ein fröhliches Lachen drang zu ihm heraus.
Was sie Wohl sagen wird , wenn er nach Jahren
jetzt so plötzlich wieder vor ihr steht.

Rasch zog er die Tür auf. Betroffen und ent¬
täuscht zugleich blieb er in ihrem Rahmen
stehen . Auch die beiden anderen, Werner Grobeck
und Ghelias Zofe Mary , sahen etwas betreten
auf den unwillkommenen Eindringling . Doch
Werner hatte sich schnell gefaßt. Eine Kopf-
bewegung wies das Mädchen hinaus.

„Nun , mein sehr verehrter Herr Grimm , das
nenne ich aber eine Ueberraschung."

Er war aufgestanden und -schloß die Tür
hinter Peter.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen?"
„Danke ."
Mechanisch setzte sich Peter . Er fand kein

Wort. Die Enttäuschung war zu groß, zu plötz¬
lich ; das Bild , das sich ihmf hier geboten, kam
zu unerwartet.

„Ich . . . , ich bin auf der Durchreise hier . . .,und da . . ."
„Auf der Durchreise? Ah , also zweifellos eine

amerikanische Tournee . Gratuliere herzlich.
Zigarette gefällig? "

„Danke . Ich wollte Ghelia . . ."
. „Meine Frau ? Darf ich ihr etwas bestellen ? "

„Sie wird doch vermutlich jeden Augenblick
kommen ? "

Werner widmete sich mit Genuß seiner Ziga-' rette und meinte leichthin:
„Ihr Auftritt dauert noch zirka zwanzig Mi¬

nuten . Ich glaube aber auch nicht , daß sie be¬
sonderen Wert darauf legen wird , Sie hier zu
begrüßen, Mr . Grimm ."

Aha, also dieser Ton galt hier, dachte Peter,
und eine Welle heißen Blutes stieg ihm ins Ge¬
sicht. Wie selbstsicher dieser Bursche da von
seiner „Frau " sprach . Aber er faßte sich.

„Mein Gruß sollte auch weniger Ihrer
Gattin als meiner Kameradin gelten."

„Das sind Wortspielereien, die ich nicht gelten
lassen kann. Im übrigen müßte ich Sie auch
darin enttäuschen."

Er ließ sich durch Peters drohende Blicke nicht
aus der Ruhe bringen . (Fortsetzung folgt)
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